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77. Jahrgang 


Poznan (Polen), Sonntag, 20. März 1938 


Nr. 65 


Bekenntnis der 75 Millionen 
zum Großdeutſchen volksreich 


Die große Führerrede vor dem Reichstag — Die ganze Nation wird abifimmen 
Buflöiung des Reichstags _ 


Berlin, 18. März. Generalfeldmarfhall Göring gab in der Reihs: 
tagsſitzung nach der Rede des Führers folgende Verordnung des Führers 
und Reichskanzlers über die volksabſtimmung ſowie über die Auflö⸗ 
ſung und Neuwahl des Reichstages vom 18. März 1938 bekannt: 


ſeiner 


1. In der Abſicht, dem deutſchen volk Gelegenheit zu geben, ſich in 
Seſamtheit zu dem durch die Wiedervereinigung Oeſterre ichs mit dem 


deutſchen Reich geſchaffenen Großdeutfhen volksreich zu bekennen, 


t 


Rtattfindet, 


zedue ich an, daß neben der volksabſtimmung im Lande OGeſterreich auch 
$ übrigen Reichsgebiet eine volksabſtimmung über die am 13. März, ' 
vollzogene Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem deutſchen Reich 


Gleichzeitig löſe ich den Reichstag mit Ablauf des 9. April 1938 
auf, um den deutſchen volksgenoſen in Oeſterreich eine vertretung im 


Bdentihen Reichstag zu eröffnen. 


2. volksabſtimmung und Reichstagswahl des Sroßdeutſchen volks⸗ 
keiches finden am Sonntag, dem 10. April 1938, ſtatt. 


** 


% 


Der Führer und Reichskanzler 
Adolf hitler 
** 


der Reichsftatthalter in Oeſterreich Dr. Seyß⸗Inquart ift geftern 
von dem Führer und Reichskanzler vereidigt worden. 


Jubel begleitet den Führer 


Ein Jubelſchrei chnegleichen bräch i 
i n der 
ben deanſtraße aus, als etwa 10 Minuten vor 
in der inn der geſtrigen Reichstagsſitzung, 
Ade r der Führer feine große Rede hielt, 
Welte ter die Fahrt zum Reichstag antrat. 
piia r kam in dieſem lawinengleich fort⸗ 
naenden unbeſchreiblichen Begeiſterungs⸗ 
[türmen und Huldigungen der heiße und 
gr Dank der Nation an den Schöpfer 

ee zum — 
au ierungs⸗Eſtrade wie im 
Parkett der eien mb auf den Tri⸗ 
Süne n erwarten alle in der Kroll⸗Oper An⸗ 
Pang ſtehend den Führer, der, als er 
1 N 20 Uhr in Begleitung des Reichstags⸗ 
Reiltdenten eralfeldmarſchall Göring und 
mit heinnemminiſter, Frick den Saal betritt, 

e det ba n empfangen wird. 
z'plomaten an der zweiten diesjährigen 
n paß ie 8 ift, kann man durchaus er- 
bett it P die Diplomatenloge voll be: 


Reihstagspräfident Generalfeldmarſchall 

u eröffnete die Sitzung ei einer kur⸗ 
Anfprade, in der er u. a. ausführte: 

ka, e heutige Sitzung des Deutſchen Reichs⸗ 

mres. ift wohl eine der denkwürdigſten, die 

Bl er im neuen Reiche begangen haben. 

fall rauſcht auf, als Generalfeldmar⸗ 

Göring forkfähri: Ich begrüße als der 

dent dieſes Reichstages heute zum erſten 

als Gäſte auf der Regierungstribßne 


erſten Reichsſtafthalter in 


ntereſſe der ausländifchen: 


Deutſch-Oeſterreich und die deulſch⸗ 
öſterreichiſche Landesregierung. 

Die Oeſterreicher erheben ſich von den 
Plätzen und danken mit dem Deutſchen Gruß. 

Ich glaube, erklärte der Reichsta ar 
dent weiter, daß ſchon allein in dieſer Tatſa 
die ganze gewaltige Umwälzung der letzten 
Tage zum Ausdruck kommt und daß darin, 
daß wir Sie, den erſten Reichsſtatthalter in 
Oeſterreich und ſeine Regierung, heute hier 
im Deutſchen Reichstag ſehen, es dem Letzten 
klar geworden iſt, daß nunmehr nur mehr 
ein Reich und ein Führer das Schick⸗ 
ſal der Deutſchen geſtaltet. Die Teilnahme am 
Reichstag der Deutſchen bezeichnet am deut- 
lichſten auch die Wiedervereinigung mit dem 
Reiche. 

Wir treten jetzt in die Tagesordnung ein. 
Das Wort hat der Führer und Reichskanzler. 
In dieſem Augenblick ſpringen die Abge⸗ 
ordneten ven ihren Sitzen auf und jubeln 
minutenlang dem Führer zu. 


Der Führer ſpricht 


In ſeiner Rede vor dem Reichstag führte 

der Führer aus: e 
Abgeordnefe, Männer des Deutſchen 
Reichstags! 

Ich habe Sie zu dieſer kurzen heutigen 
Sitzung rufen laſſen, um Ihnen tiefbewegten 
Herzens einen Bericht zu geben über Er⸗ 
eigniſſe, deren Bedeutung Sie alle ermeſſen. 

Außerdem muß ich Sie in Kenntnis ſetzen 


von Entſchlüſſen, die das Deutſche Volk 
und den Deutſchen . e. ſelbſt betreffen. 

Als ich vor wenigen Wochen zu en ſpre⸗ 
chen konnte, empfingen Sie den Rechenſchafte⸗ 
bericht über eine fünfjährige Aufbauarbeit 
des nationalſozialiſtiſchen Staates, in 
ihren Geſamtergebniſſen wohl als beiſpiel⸗ 
los bezeichnet werden darf. 

Aus ſeiner tiefſten moraliſchen und politi⸗ 


nfchafts- 
beri roblemen 


auch je 


ſagt, durch die neuen Ereigniſſe endgüllig ab- 
leiten werden jollfe, war das D zutſch e. 
eee rc en, konfeſſionelle Zer⸗ 
riſſenheit und dynaſtiſche Eigenſucht hatten es 
bisher verhindert, dem deutſchen Volk die von 
Generationen erſehnte ſtaatspolitiſche 
Einheit zu geben. Der Weltkrieg und ſein 
Ausgang vergrößerten die deutſche Zerriſſen⸗ 
heit und ſchienen zu allem anderen Unglück 
das Leid der volklichen Trennung wertvoll ⸗ 
ſter Beſtandteile der Nation vom Mutterlande 
zu verewigen. An Stelle des Wilſonſchen 
Selbſtbeſtimmungsrechts der Völ⸗ 
Ber, durch das die Waffenniederlegung von 
unſerem Volt mit erreicht worden war, kam 
die brufalfte nationale Vergewaltigung zahl · 
reicher Millionen deutſcher Volksgenoſſen. 
echte, die man primitiviten kolonialen 
Stämmen als ſelbſtverſtändlich 75235 
ligte, wurden einer alten Kultur- 
nation dieſer Welt unter ebenſo un- 


EIER, ERNEST EEE SER TEEN TEEN u A 


Stunden der Entscheidung 
zwiſchen Polen und Litauen! 


Gente um 21 Uhr: Ablauf der Ultimatumsfriſt — Truppenkonzentration 
an der Grenze 


Die PA veröffentlichte geſtern einen ber. 

nd, um 21 Uhr abläuf 
Litauen die polniſchen Bedingungen nicht als Ganzes an, 
in der Note heißt — mit eigenen Mi 


Litauen, das heute, Sonnabe 


tteln ſeine 


aus dem polniſchen Ultimatum au 

Nimmt bis zu dieſem Zeitpunkt 
ſo werde Polen — wie es 
Intereſſen verfechten. 


Nach weiteren Meldungen der PAT und der ATE ſowie der Warſchauer Regie⸗ 
rungsblätter find an der litauiſchen Grenze polniſche Truppenver⸗ 


bände konzentriert. 


Die Entſcheidung fällt heute mit dem Ablauf der Ultimatumsfriſt. 


Wir bringen im Innern des Blattes einen ausführlich 
auer Korreſpondenten über die letzten Einzelheiten der Entr 
wicklung der polniſch⸗litauiſchen Spannung. N 


jeres Warj 


en Bericht un» 


wiſſen europäiſchen Ignoranten in ihrer Ge⸗ 
äh A i 23 keit immer wieder mißachtet wer⸗ 
n könnte. 


Vergewaltiges Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht 


war 


Gebilde zerfallen und 2 dem neuen 
Ideal enkſprechend, eutopäiſchen 
Nakionalſtdaten. Einer ven 


Völkern war es bis zur Jahrhundertwende 
bereits gelungen, ihrem nationalen Zuſam⸗ 
menſchluß den n ſtaatlichen Aus⸗ 
druck zu geben. Andere Völker trugen dieſes 
Ideal als den entſcheidenden Auftrag für ihr 

ndeln durch den gewaltigſten Krieg aller 

iten hindurch bis zur endlichen Erfüllung 
Das einzige Volk in Europa, dem di na- 
kür kichſte Recht vom Schickſal früher ver 


haltbaren wie verletzenden Begründun⸗ 
en vorenthalten. 
nun ſchon in meiner Rede am 
20. Februar ausgeführt, daß es eine allſeits 
befriedigende Regelung der völkiſchen und 
territorialen Verheltniſſe in Europa kaum 
eben wird, d. h.: es ift nicht unſere Auffaſ⸗ 
ung, daß es das Ziel einer nationalen 
Staatsführung ſein ſoll, nach allen Seiten 
hin, ſei es durch Proteſte oder durch Handlun⸗ 
en, territoriale Forderungen zu verwirk⸗ 
ichen, die, mit nationalen Notwendigkeiten 
motiviert, am Ende dach zu keiner allgemeinen 
nationalen Gerechtigkeit führen können. Die 
zahlloſen völkiſchen Enklaven, die in Europo 
liegen, machen es zum Teil einfach unmöglich, 
eine Grenzziehung zu finden, die den Volks⸗ 
und Staatsintereſſen überall gleichmäßig ge- 
recht wird. 

Allein, es gibt ſtaatliche Konſtruktionen, die 
den Charakter des bewußten und gewollten 
nationalen Unrechts ſo ſehr in ſich tragen, daß 
auf die Dauer ihre Aufrechterhaltung nur 
durch die brutalſte Gewalt möglich ſein kann. 

So war zum Beiſpiel die Bildung des neuen 


| eee Rumpfitaafes eine Maßnahme, 


die die nackte Vergewaltigung des Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrechtes von 6% Millionen Men- 
ſchen dentjher Volkszugehörigkeit bedingte. 


a 


Seite 2 


Dieſe Vergewaltigung wurde mit zyniſcher 
Offenheit zugegeben. Denn den annten 
Erfindern des Selbſtbeſtimmungsrechtes, der 
Unabhängigkeit und der Freiheit der Völker, 
ſowohl als den ü ber a interejjier- 
ten en ER n eee b 
die ſonſt ſo ſehr um gkeit auf die- 
ſer Erde beſorgt zu ſein vorgeben, bedeutete 
es einſt gar nichts, den freien Willen von 6% 
Millionen Menſchen einfach durch die ſoge⸗ 
nannten Friedensdiktate abzuwürgen und 
dieſe damit durch Gewalt zu zwingen, ſich dem 
Raube ihres Selbſtbeſtimmungsrechtes zu 
fügen und ihre unnatürliche Trennung von 
dem großen gemeinſamen Mutterland zu er- 
dulden. 

Ja, als man ſich damals in Oeſterreich 
krotzdem enkſchloß, A b ſt im mungen 
für den Anſchluß vorzunehmen — 
und, dies möchle ich beſonders den 


| 
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Herren Demokraten in London und 
Paris in das Gedächtnis zurückrufen, 

in einer Zeit, da weder in Deutſchland 

I in Oeſterreich ein Nationalismus 
exiſtierte — und dieſe Abstimmungen 

nun über 95 Prozent aller Stimmen 

für die Vereinigung ergaben, da wurde 

von den Apoſteln des neuen Völker ⸗ 
rechles einfach mit Hilfe der Macht der 
brutalen Gewalt auch dieſe friedliche 
Demonſtration des wahren Willens 

der unglücklichen, von ihrem Volk ge- 
er Menſchen kurzerhand ver 
oten. j 

Dabei war das Tragiſche, daß dieſer Staat 
Oeſterreich von vornherein ein vollkommen 
lebensunfähiges Gebilde darffellter 
Die wirtſchaftliche Not war demenkſprechend 
grauenhaft, die jährliche Sterblichkeitsquole 
ſtieg erſchreckend. Allein in einer Stadt wie 


Recht muß Recht fein! 


Auch dann, wenn es ſich um 


Daß ſich ſpäter auch die inneren Hand⸗ 
langer fanden, die bereit waren, durch ihre 
perſönliche Unterſtützung einer ſolchen von 
außen aufgezogenen ſchein bar unabhän⸗ 
gigen Souveränität ſich ſelbſt die Stel⸗ 
lung von Regierenden auf Koſten ihrer un⸗ 
glücklichen Völker zu ſichern, nimmt den, der 
einen Einblick in die ſo oft feſtſtellbare morali⸗ 
ſche und geiſtige Unzulänglichkeit der Menſchen 
beſitzt, nicht wunder. Allein es darf ebenſo⸗ 
wenig wundernehmen, daß ſich in der Maſſe der 
dadurch betroffenen national denkenden Men⸗ 
ſchen allmählich eine empörende Berbit: 
terung zu verbreiten begann und daß eine 
fanatiſche Entſchloſſenheit entſtand, eine ſolche 
naturwidrige und empörende Mißhandlung 
eines Tages zu beſeitigen und an die Stelle 
einer demokratiſch⸗lügenhaft verbrämten Volks⸗ 
vergewaltigung die heiligeren Rechte des ewigen 
volklichen Lebens zu ſetzen. (Beifall.) 

So wie aber dieſe unterdrückten Menſchen das 
ihnen aufgezwungene Los zu ändern verſuchen, 
muß zwangsläufig auch eine weitere Steige⸗ 
rung des Terrors gegen ſie ausgelöſt wer⸗ 
den. Denn nur durch ihn allein ſind ſolche 
natürlichſten Gefühle und Hoffnungen niederzu⸗ 
halten. Dies führt dann zu jener ſich gegen⸗ 
ſeitig fortgeſetzt ſteigernden Wechſelwirkung 
zwiſchen Auflehnung und Unterdrückung. 


Wer aber geſchichtlich nur etwas erfahren 
iſt, kann keinen Zweifel darüber haben, daß, 
auf die Dauer geſehen, die Beharrlichkeit 
der Kräfte der völkiſchen Erhaltung im 
allgemeinen ſtärker ſind als die Wirkſamkeit 
jeder Unterdrückung. 


Es kommt noch dazu, daß ſelbſt die eiſernſte 
Stirn auf die Dauer nicht von einem „Recht“ 
eden kann, wo das Unrecht fo furchtbar in 
Erſcheinung tritt, daß man vor allem nicht 
einen Vorgang, wenn er beſtimmten Intereſſen⸗ 
ten paßt, nach Belieben bald als Rechtsgrund⸗ 
lage des Völkerlebens, bald aber als teufliſchen 
Verſuch der Störung des Völkerfriedens bezeich⸗ 
nen kann. Daß das Saargebiet, ausgenom⸗ 
men von ein paar tauſend Menſchen franzöſi⸗ 
ſcher Nationalität, nur von Deutſchen beſiedelt 
iſt, hat die unter internationaler Aufſicht voll⸗ 
zogene Wahl erwieſen. Allein daß dieſe paar 
Prozent trotzdem genügten, ein Gebiet unter 
eine Abſtimmung zu zwingen, ehe man ſeine 
Wiedervereinigung mit dem Reiche zuließ, ſteht 
im kraſſeſten Gegenſatz zu der Haltung, die man 
dann einnimmt, wenn es ſich um Millionen und 
abermals Millionen deutſcher Menſchen handelt. 
Hier wird die Erfüllung des Wunſches nach 
Rückkehr in ihr Vaterland einſach als für die 
Demokratien inopportun abgelehnt, ja ſchon die 
bloße Hoffnung zu einem förmlichen Verbrechen 
geſtempelt. 


Man kann nun eine ſolche Rechtsverge⸗ 
waltigung auf die Dauer nicht mit der 
durchſichtigen Moral gewiſſer internationaler 
Inſtitutionen verbrämen! Recht muß 
Recht ſein, auch dann, wenn es ſich um 
Deutſche handelt! Und wer will ſich nun 
darüber wundern, daß ſich Völker, denen 
man dieſes Recht beharrlich verweigert, 
endlich gezwungen ſehen, ih ihre Mens 
ſchenrechte ſelbſt zu holen? 


Die Nationen ſind eine Schöpfung nach Got⸗ 
tes Willen und von ewigem Beſtand, der 
Völkerbund aber eine höchſt zweifel⸗ 
hafte Konſtruktion menſchlicher 
Unzulänglichkeit, menſchlicher Hab⸗ und 
Intereſſenſucht. Und dieſes iſt ſicher: ſo wie die 
Völker jeit unzähligen Jahrtauſenden leben, 
ohne daß es einen Völkerbund gab, ſo wird einſt 
wohl ſchon längſt kein Völkerbund mehr exiſtie⸗ 
ren, trotzdem die Völker durch die Jahrtauſende 
weiter beſtehen werden. Dieſe Inſtitution hätte 
nur dann einen befriedigenden Sinn, wenn ſie 
ihre Moral in Uebereinſtimmung bringen würde 
mit jener höheren Moral, die einer allgemein 


ag wu damit Scheren Gerechtigkeit ent⸗ 


Sehnſucht E Befreiung 


Es ift aber klar, daß, wenn ein Staatsgebild 
wie Oeſterreich, durch Gewalt geſchaffen 3 
Gewalt an der Verbindung mit dem Mutter- 


land verhindert, ſchon rein wirtſchaftlich zum 
Tode beſtimmt iſt, dann auch ſeine Aufrecht⸗ 
erhaltung nur durch die permanente Ans 
wendung von Gewalt gegen den natür⸗ 
lichen Selbſterhaltungstrieb eines Volkes mög⸗ 
lich iſt. 

So lange nun Deutſchland ſelbſt in ſeiner 
tiefſten Not darniederlag, war ſeine Anziehungs⸗ 
kraft auf die außerhalb des Reiches lebenden 
Millionen⸗Maſſen unſeres Volkes nur eine be⸗ 
grenzte, obwohl dieſe auch damals ſchon 
den Willen hatten, ſich trotz des im Reiche vor⸗ 
handenen Elends mit ihm zu vereinen. In 
eben dem Maße aber, in dem das Deutſche Reich 
ſeine Wiederauferſtehung erlebt, das deutſche 
Volt von einem neuen volklichen Glauben er⸗ 
füllt und von einer großen Zuverſicht gehoben 
wird, mußten ſich zwangsläufig die Blicke der 
Unterdrüdten und mißhandelten Volksgenoſſen 
außerhalb der Grenzen dieſes Reiches im mer 
ſehnſuchtsvoller dem großen Mut: 


Wien find im letzten Jahr auf 10000 Ge- 
burten 24 000 Todesfälle gekommen. Ich ſage 
dies nicht in der Meinung, auf die demokraki⸗ 
ſchen ge . — 
zu machen, denn ich we „Herz joi- 
15 Dingen gegentder dag et ältere 
iſt. Sie können rupi zuieben daß in Spa- 
nien eine halbe Mi ion Menſchen abge- 
ichtet wird, ohne dabei auch nur im ge- 
ringſten bewegt zu fein. Aber fie können. 
ohne in erröten, ebenſo kiefſte Empörung 

n, wenn in Berlin oder in Wien einem 


jüdischen Hetzer feine geſchäflliche Grundlagen 


entzogen werden. Nein, ich erwähne dies 
nur, um ganz kalt feſtzuftellen, wie durch die 
Gewalttäter der Friedensdiktate für Millio- 
nen Menſchen einfach durch die Tatſache der 
Schaffung dieſes lebensunfähigen Staatsge- 
bildes das ſich allmählich vollziehende Todes⸗ 
urteil geſprochen worden war. ; 


Deutſche handelt! 
terlande zuwenden. Seit ſich endlich auch 
die wirtſchaftliche Auſerſtehung Deutſchlands 
von Jahr zu Jahr ſichtbarer auszuwirken be⸗ 
gann, propagierte auch noch der reine 
Selbſterhaltungstrieb den Gedanken 
des Anſchluſſes an einen Staat, der trotz aller 
Schwierigkeiten auch dieſe Not zu meiſtern 
ſchien. Umgekehrt aber wuchs die Empörung 
auch innerhalb des Reiches, je mehr man die 
andauernde Verfolgung der an den Grenzen 
lebenden Deutſchen erkannte. i . . 


Deutſchland ijt nun wieder eine Welt: 
macht geworden. Welche Macht der Welt 
aber würde es auf die Dauer ruhig hinneh⸗ 

men, wenn vor ihren Toren eine Millionen⸗ 

maſſe von Angehörigen des eigenen Staats⸗ 
uolfes auf das bitterſte mißhandelt wird? 

Es gibt hier Augenblicke, in denen es einer 
ſelbſtbewußten Nation unmöglich it, noch 
4; 4255 zuzuſehen! (Langanhaltender Bei- 

IDEE TN ARN , 


Schuſchni ggs verrat 


Ich habe mich daher auch aus dieſen Gründen 
entſchloſſen, die Ihnen bekannte Unterredung in 
Berchtesgaden mit dem damaligen Bundeskanz⸗ 
ler Schuſchnigg herbeizuführen. Ich habe 
dieſem Manne im tiefiten Ernſt auseinander: 
geſetzt, daß ein Regime, dem jede Legalität 
fehlt und das im Grunde genommen allein mit⸗ 
tels der Gewalt regiert, auf die Dauer in immer 
größere Konflikte zu dem ſeinen Tendenzen dia⸗ 
metral. gegenüberſtehenden Volkswillen 
geraten wird. Ich bemühte mich, ihm klarzu⸗ 
machen, daß dieſe Entwicklung auf der einen 
Seite zu einer immer ſchärſeren Ablehnung und 
auf der anderen damit zu einer immer ſtärkeren 
Vergewaltigung führen müßte. Daß aber ge⸗ 
rade in Anſehung der wiedererſtandenen großen 
Macht des Deutſchen Reiches auf die Dauer re⸗ 
volutionäre Erhebungen dann unmöglich aus⸗ 
bleiben würden. 


Die Folge könnte unter dieſen Umſtänden 
immer nur eine weitere Steigerung 
des Terrors ſein. Endlich aber müßte dann 
ein Zuſtand eintreten, der es für eine Großmacht 
macht von nationalem Ehrgefühl unmöglich 
machen würde, noch länger geduldig zuzuſehen 
oder ſich gar als desintereſſiert zu erklären. Ich 
habe Herrn Schuſchnigg keinen Zweifel darüber 
gelaſſen, daß es keinen deutſch geborenen Defter- 
reicher von nationalem Anſtand und Ehrgefühl 
gibt, der nicht im tiefſten Herzen den Zuſam⸗ 
menſchluß mit dem deutſchen Volk herbeiſehnen 
und anſtreben wird. Ich bat ihn, Deutſch⸗ 
Oesterreich, dem Deutſchen Reih und ſich ſelbſt 
eine Situation zu erſparen, die früher oder 
ſpäter zu den ernſteſten Auseinanderſetzungen 
führen müßte. Ich ſchlug ihm in dieſem Sinne 
einen Weg vor, der zu einer allmählichen 
inneren Entſpannung und infolge 
davon zu einer langſamen Aus ſöhnung 
nicht nur zwiſchen den Menſchen in Oeſterreich 
ſelbſt, ſondern auch zwiſchen den beiden deut⸗ 
ſchen Staaten führen könnte! 


Ich machte aber Herrn 99 9 2 darauf 
aufmerkſam, daß es der letzte Verſuch 
ſein würde, der von meiner Seite aus in Be⸗ 
tracht käme, und daß ich entſchloſſen ſei, im 
Falle des Mißlingens dieſes Verſuches die 
Rechte des deutſchen Volkes in meiner Heimat 
mit jenen Mitteln wahrzunehmen, die auf 
dieſer Erde ſeit jeher immer dann allein noch 
übriggeblieben find, wenn ſich die menſch⸗ 
liche Einſicht dem Gebot der normalen 
Gerechtigkeit verſchließt (Beifall). Denn 
demokratiſchen Formalitäten zuliebe iſt noch 
tein anſtändiger Volk geſtorben. (Stürmiſche 
Zustimmung.) Im übrigen denkt man daran 
ja am wenigſten in jenen Demokratien, in 
denen am meiſten geredet wird. i NP 


Ich habe am 20. Februar vor Ihnen, meine 
Abgeordneten, Männer des Deutſchen Reichs⸗ 
tags, dem damaligen Bundeskanzler Schuſch⸗ 
nigg die Hand gereicht. Er hat ſchon 


in ſeiner erſten Antwort dieſe meine Hand 
zurückgeſtoßen. 3 { 
Die eingegangenen Verpflichtungen aber be: 
gann er in eben dem Maße nur noch zögernd 
zu erfüllen, in dem von gewiſſen anderen 


Staaten exſichtlich eine ablehnende Hal⸗ 
ung propagiert wurde. Darüber hinaus aber 


find wir ſchon jetzt in der Lage, feſtzuſtellen, 
daß ein Teil der gegen Deutſchland anſtürmen⸗ 


Ich war nun 4 der weiteren Ver⸗ 
gewaltigung meiner Heimat ein Ende zu ſetzen! 
Ich habe daher ſoſort jene notwendigen Maß⸗ 
nahmen veranlaßt, die geeignet erſchienen, 
Oeſterreich das Schickſal Spaniens zu erſparen. 
(Begeiſterter Beifall.) Das Ultimatum, über 
das die Welt plötzlich zu klagen anfing, beſtand 
aus nichts anderem als aus der harten 
Verſicherung, daß Deutſchland eine w eiz 
tere Unterdrückung deutſch⸗öſterreichiſcher 
Volksgenpſſen nicht mehr dulden wird 
und ſomit in der Warnung davor einen Weg 
einzuſchlagen, der zwangsläufig zum Blut⸗ 
vergießen hätte führen müſſen. ee 

Daß dieſe Haltung richtig war, wird erwieſen 
dürch die Tatſache, daß mir im Vollzug des 
dann dach notwendig gewordenen Eingreifens 
binnen 3 Tagen die ganze Heimat ents 
gegeneilte, ohne daß auch nur ein einziger 
Schuß und damit ein einziges Opfer gefallen 
waren (minutenlanger nicht endender Beifall), 
wie ich annehme, allerdings wohl ſehr zum 
Leidweſen unſerer internationalen Pazifiſten 
(Heiterkeit). Wenn ich dem Wunſche des öſter⸗ 
reichiſchen Volkes und ſeiner nationalſozialiſti⸗ 
ſchen neuen Regierung nicht Folge geleiftet- 
haben würde, dann wären mit höchſter Sicher⸗ 
heit Verhältniſſe gekommen, die unſeren Ein⸗ 
griff ſpäter doch notwendig gemacht haben 
würden. Ich wollte unendliches Unglück und 
Leid dieſem wunderſchönen Lande erſparen. 
Denn, wenn erſt der Haß zu brennen beginnt, 
verdüſtert ſich die Vernunft. Es findet dann 
feine gerechte Abwägung von Schuld und 
Sühne mehr ſtatt. Nationaler Grimm, per⸗ 
ſönliche Rachſucht und die niederen Inſtinkte 
egoiſtiſcher Triebhaftigkeit erheben gemeinſam 
die Brandfackel und ſuchen ſich in ihrer Raſerei 
die Opfer, ohne noch nach Recht zu fragen oder 
die Folgen zu bedenken! 

Herr Schuſchnigg hat es vielleicht nicht für 
möglich gehalten, daß ich mich zum Eingreifen 
würde entſchließen können. Er und ſeine An⸗ 
hänger können Gott dem Herrn dafür danken. 
Denn nur meine Entſchlußkraft hat wahrſchein⸗ 
lich ihm und zehntauſend anderen das Leben 
gerettet, ein Leben, das ſie durch ihre Mitſchuld 
am Tode unzähliger öſterreichiſcher Opfer der 
Bewegung längſt nicht mehr verdienen, 
das ihnen aber der nationalſozialiſtiſche Staat 
als ſouveräner Sieger gelaffen ſchenkt! Im 
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den Lügenkampagne durch das Prejije 
büro Herrn Schuſchniggs ſelbſt inſpi⸗ 
riert worden war. Es konnte keinen Zweifel 
mehr geben, daß Herr Schuſchnigg, der keinerlei 
legale Grundlage ſeiner Exiſtenz beſaß und im 
übrigen, geſtützt auf den Terror einer verſchwin⸗ 
denden Minderheit, Deutſch⸗Oeſterreich verge⸗ 
waltigte, entſchloſſen war, dieſes Abkom⸗ 
men zu brechen. „ 


Beiſpielloſer Wahlbetrug 


Am Dienstag, dem 8. März, kamen die erſten 
Behauptungen über eine beabſichtigte Volls⸗ 
befragung. Sie erſchienen jo phantaſtiſch und 
unglaubwürdig, daß ſie nur als Gerüchte 
gewertet wurden. Am Mittwoch abend erhielten 


wir dann durch eine wahrhaft erſtaunliche Rede 


die Kenntnis von einem Attentat nicht nur 
gegen die zwiſchen uns ausgemachten Verein⸗ 
barungen, ſondern vor allem gegen die Mehr⸗ 
heit des öſterreichiſchen Volkes. In 
einem Lande, in dem ſeit vielen Jahren über⸗ 
haupt keine Wahl ſtattgefunden hatte, in dem 
es weder eine Wahlkartei noch Liſten gab, 
wurde eine Wahl feſtgeſetzt, die nach knapp 
drei Tagen ſtattfinden ſollte. Die Wahlfrage 
war ſo geſtellt, daß eine Ablehnung nach 
den damals in Oeſterreich geltenden Geſetzen 


ſtrafbar ſchien Wählerliſten gab es keine, 
eine Einſichtnahme in ſolche Lijten war dahet 


von vornherein unmöglich, Reklamationen aus⸗ 


geſchloſſen, die Geheimhaltung weder gemähr: 
leiſtet noch gewünſcht, der Neinſtimmende von 


vornherein gebrandmarkt, dem Ja⸗Stimmenden 
ſämtliche Vorausſetzungen zur Wahlfälſchung 


gegeben, mit anderen Worten: Herr Schuſchnigg. 


der genau wußte, daß hinter ihm nur die Min⸗ 


derzahl der Bevölkerung ſtand, verſuchte durch 


einen beiſpielloſen Wahlbetrug, ſich 


die moraliſche Rechtfertigung zu verſchaffen für 
den offenen Bruch der von ihm eingegangenen 


Verpflichtungen. Er wollte das Mandat für 
eine weitere und noch brutalere Unterdrückung 
der überwältigenden Mehrheit des deutſch⸗ 
öſtereichiſchen Volkes. (Pfui⸗Rufe.) 


Dieſer Wortbruch und dieſe Maßnahme konn⸗ 
ten in ihren Folgen nur zum Aufruhr 
führen. Nur ein wahnwitzig Verblendeter 
mochte glauben, damit wirklich die gewaltige 
Mehrheit des Volkes einfach mundtot machen zu 
können, um ſo ſein illegales Regime auch noch 
rechtlich vor der Welt zu fundieren. Dieſer 
Aufruhr aber, an deſſen Ausbruch nicht ge⸗ 


zweifelt werden konnte und der ſich auch ſofort 


ankündigte, hätte zu einem neuen und dieſes 
Mal furchtbaren Blutvergießen ge⸗ 
führt. Denn wenn erſt einmal aus einem 
ſochen dauernden Unrecht die Gluten der Leiden⸗ 
ſchaften aufzuflammen beginnen, können fie 
nach aller Erfahrung nur mit Blut gelöſcht 
werden. Das zeigen genügend geſchichtliche 
Beiſpiele. | 


Vergewaltigung 


übrigen bin ich glücklich, damit nunmehr zum 


Vollſtrecker des höchſten geſchichtlichen Auftrages 


geworden zu ſein. 


Ein überglückliches Land 
kehrte heim 2 


Welch ſtolzere Befriedigung kann es auf die⸗ 
ſer Welt für einen Mann geben, als die Men⸗ 
ſchen der eigenen Heimat in die größere Volts⸗ 
gemeinſchaft geführt zu haben! Und Sie alle 
ermeſſen das Gefühl meines Glückes, daß ich 
nicht ein Leihen- und Nuinenfeld dem Deut- 
ſchen Reiche zu erobern brauchte, ſondern daß 


ich ihm ein unverſehrtes Land mit überglüd- 


lichen Menſchen zu ſchenken vermochte! 
habe ſo gehandelt, wie ich es allein als Deut⸗ 
ſcher vor der Geſchichte unſeres Volles, vor den 
vergangenen und lebenden Zeugen unſerer 
Volksgemeinſchaft, vor dem heiligen Deutſchen 
Reich und meiner geliebten i 
worten fann! 


Hinter dieſer meiner getroffenen Entſchei⸗ 
dung aber ſtehen nun 75 Millionen Men⸗ 
ſchen und vor ihr ſteht von jetzt ab die 
deutſche Wehrmacht! (Stürm. Heils 
Rufe.) ug riyan, 


Die Reaktion des Auslandes 


Es ift nahezu tragiſch, daß einem Vorgang, 
der im tiefſten Grunde nur eine auf die Dauer 
unerträgliche mitteleuropäiſche Spannung beſei⸗ 
tigte, gerade unſere Demokratien mit 
wahrhaft faſſungsloſem Unverſtänd⸗ 
nis gegenüberſtanden. Ihre Reaktionen waren 
teils unbegreiflich, teils verletzen d. Eine 
Reihe anderer Staaten allerdings hatte ſich von 
vornherein für desintereſſiert erklärt, oder aber 
auch ihre warme Zuſtimmung ausgedrückt. Es 
ſind dies nicht nur die meiſten der europäiſchen 
lleineren Länder, ſondern auch eine ganz 
Anzahl großer Staaten. 


Ich erwähne unter ihnen nur die vornehme 
und verſtändnisvolle Haltung Polens, die 
freundliche, warmherzige Zuſtim mung 
Ungarns, die in herzlicher Freundſchaft 


abgegebenen Erklärungen In gofla wien 


Heimat verant⸗ 
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ſowie die Berfiherungen aufrichtigſter Neu: 


ae von ſeiten einer Anzahl anderer 
en Ich kann die Aufzählung dieſer 
8 ichen Stimmen aber nicht abſchließen, 
itil ausführlicher die Haltung des faſchi⸗ 
Ich ha = Italiens zu erwähnen. (Beifall.) 
Mir perj mich für verpflichtet gehalten, dem 
en fai önlich ſo befreundeten Führer des gro- 
rün chiſtiſchen Staates in einem Briefe die 
insBefo es Handels klarzulegen und ihm 
en ndere zu verſichern, daß fih mit der Cin- 
Italien Deutſchlands nach dieſem Ereignis 
en gegenüber nicht nur nichts ändern wird, 
110 n daß genau ſo wie gegenüber Frank⸗ 
10 gs gegenüber Italien Deutſchland die 
eſtehenden Grenzen als gegebene anſieht. 
möchte an dieſer Stelle dem großen ita⸗ 


das Deutſche volksreich unlösbare 


Meine Parteigenoſſen! Abgeordnete! 
Männer des Reichstages! 
Ich 


glaube, daß in dieſen grohen geſchichtlichen 
7 — da dank der Kraft der nationalſozia⸗ 
Stärt en Idee und der aus ihr neu erſtandenen 
. e Ai Reiches ein ewiger Traum der deut⸗ 
einget enſchen verwirklicht wurde, nicht ein 
5 k Teil unſeres Volkes berufen fein kann, 
; 4 ne Zuſtimmung das gewaltige Ereignis 
beuti lichen Gründung eines wahrhaft großen 
10. ve Boltsreihes zu beſtätigen. Am 
niche pril werden Millionen Deutſch⸗Oeſter⸗ 
eg a vor der Geſchichte ihr Bekenntnis ab⸗ 
fals zur großen deutſchen Volks⸗ und Schick⸗ 
elen ee t Sie jollen ſchon auf dieſem 
! e im neuen Deutſchen Reich nicht 
mehr vereinſamt fein. * si 
12711 Deutſchland wird ſie von 
A $tabbegleiten. Denn vom 13. März 
ieſes Jahres an ijt ihr Weg gleich dem 
aller anderen Männer und Frauen 
unſeres Volkes. Es jol daher am 10. April 
zum erſtenmal in der Geſchichte die ganze 
ihe Nation, ſoweit fie ſich im heutigen 


lieniſchen Staatsmann namens des deutſchen 
Volkes und in meinem eigenen Namen unſeren 
warmen Dank ausſprechen! Wir wiſſen, was 
die Haltung Muſſolinis in dieſen Tagen für 
Deutſchland bedeutet hat. Wenn es eine Feſti⸗ 
gung der Beziehungen zwiſchen Italien und 
Deutschland hat geben können, dann iit fie jetzt 
eingetreten. Aus einer meltanſchaulich und 
intereſſenmäßig bedingten Gemeinſchaft iſt für 
uns Deutſche eine unlösbare Freund⸗ 
ſchaft geworden. Das Land und die Grenzen 
dieſes Freundes aber find für uns unantaſt⸗ 
bar. Ich wiederhole es: daß ich Muſſolini 
dieſe Haltung nie vergeſſen werde! Das italie⸗ 
niſche Volk aber kann wiſſen, daß hinter mei- 
nem Wort die Deutſche Nation ſteht. (Stürm. 
Beifall.) 


Wahl des Reichstages im März 1933 geleiſtet 
habe. Es wird ein geſchichtlich einmaliges Er⸗ 
gebnis jeititellen mijjen. 

Ich erwarte von meinem Volk, daß es die 
Einſicht und die Kraft zu einem ebenſo würdi⸗ 
gen, einmaligen Entſchluß findet! 

So wie ich 1933 das deutſche Volk bat, in An⸗ 
betracht der ungeheuren vor uns liegenden Ar⸗ 
beit mir vier Jahre Zeit zur Löſung der großen 
Aufgaben zu geben, ſo muß ich es nun zum 
zweiten Male bitten: 

Deutſches Bolt, gib mir noch ein mal vier 
Jahre, damit ich den äußerlich nunmehr 
vollendeten Zuſammenſchluß zum Segen 
aller auch innerlich verwirklichen kann. 

Nach Ablauf dieſer Friſt ſoll dann das neue 
Deutſche Volksreich zu einer unlös⸗ 
baren Einheit verwachſen ſein, jeitgefügt 
im Willen ſeines Volkes, politiſch geführt durch 
die Nationalſozialiſtiſche Partei, beſchirmt von 
ſeiner jungen nationalſozialiſtiſchen Wehrmacht 
und reich in der Blüte ſeines wirtſchaftlichen 
Lebens. 

Wenn wir dieſe Erfüllung kühnſter Träume 
vieler Generationen heute vor uns ſehen, dann 
empfinden wir das Gefühl grenzenloſeſter Dank⸗ 
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Deutſche vereinigung e. V. Ortsgruppe poſen 
Mitgliederverſammlung 


So hat auch diesmal die Achſe, die unſere 
beiden Länder verbindet, dem Frieden der Welt 
den höchſten Dienſt erwieſen. 

Denn Deutſchland wünſcht nur den Frie⸗ 
den! Es will anderen Völkern kein Leid zu⸗ 
fügen. Es will aber auch ſelbſt unter keinen 
Umſtänden ein Leid erdulden, und vor allem: 
es iſt bereit, für ſeine Ehre und für ſeine Exi⸗ 
ſtenz jederzeit bis zum Letzten einzutreten. 
Möge man niemals glauben, daß es ſich hier 
nur um eine Phraſe handelt, und möge man 
vor allem begreifen daß ein großes Volk von 
Ehrgefühl auf die Dauer nicht einer fortge⸗ 
ſetzten Unterdrückung großer Millionenmaſſen 
von Angehörigen ſeines eigenen Blutes untätig 
zuſehen kann! (Erneute ſtarke Zuſtimmungs⸗ 


Einheit 


Göring dankt dem Führer 


Der Schlußappell des Führers reißt das 
ganze Haus zu einem neuen Sturm des Jubels 
und der Freude hin, der minutenlang anhält. 


dent Generalfeldmarſchall Göring das. Wort er⸗ 
greifen. Nach Verkündung der Auflöſungsver⸗ 
ordnung, deren Wortlaut wir auf der erſten 
Seite bringen, fährt Göring fort: 

Meine Abgeordneten! Bevor dieſer alte 
Reichstag auseinandergeht, um wieder zuſam⸗ 
menzukommen als Reichstag des Großdeutſchen 
Volksreiches, geſtatten Sie mir, daß ich in 
Ihrer aller Namen dem Manne den Dank aus⸗ 
ſpreche, der ſoeben dieſes gewaltige Volksreich 
hat werden laſſen. 

In mannhaften und tief empfundenen Wor⸗ 
ten dankt der Reichstagspräſident Generalfeld⸗ 
marſchall Göring nun dem Retter und Einer 
Deutſchlands; feine Worte werden vom Haulı 
ſtehend angehört. Dankbar und freudig be 
wegt ſtimmen alle in das Sieg⸗Heil auf den 
Führer ein, in dieſes Sieg⸗Heil, das zu gleicher 
Zeit von 75 Millionen deutſchen Männern und 
Frauen im Reich aufgenommen wird. Voll 
innerer Ergriffenheit, die jeder im Saal deut⸗ 


lich wahrnehmen kann, dankt der Führer für die 


gewaltige Kundgebung der Liebe, des Dankes 
und des Vertrauens. 

Nach dem Geſang der National⸗Hymnen 
ſchließt der Reichstagspräſident die denkwürdige 
letzte Sitzung dieſes Reichstages, dem in Kürze 
ein Reichstag des neuen großen volksdeutſchen 
Reiches folgen wird > 


am Dienstag, dem 22. März 1958 abends 8 Uhr im 
Deutſchen Banje, Grobla 25. a 
paſtor D. Kleindienſt- Luck hält einen Vortrag mit 
Tichtbildern über 


Das Deutschtum wolhyniens. 


(Die Mitgliedskarte iſt mitzubringen). 
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hias Volksreich befindet, antreten und ihr 
Mints Bekenntnis ablegen. Nicht 6% 
Reb werden befragt, ſondern fünfund⸗ 
“fe Big. (Leidenſchaftliche Freudens⸗ und Bei: 
Han dgebungen) 
— ud zweitens: Ich löſe damit den Reichs⸗ 
DA alten Dentihen Reiches auf und ver: 
6 die Wahl der neuen Vertretung 
š 4 „ Deutſchlands. Ich beſtimme 
i ae ebenfalls den 10. April. (Beis 


Nahezu 50 Millionen Wahlberechtigte unſeres 
ern tuje ich damit auf, indem 1 ſie rd 
Mir 5 Reichstag zu ſchenken, mit dem es 

nter der gnädigen Hilfe unſeres Herrgotts 
zu 15 ſein wird, die neuen großen Aufgaben 
ung jen. Das deutſche Bolt ſoll in dieſen Tagen 


einmal überprüfen, was it mei 
— in bra Jast Jabeen — 


barkeit gegenüber all jenen, die durch ihre Ar⸗ 
beit und vor allem durch ihre Opfer mitgehol⸗ 
ſen haben, dieſes höchſte Ziel zu erreichen. 
Jeder deutſche Stamm und jede dentſche Land: 
ſchaft, ſie haben ihren ſchmerzlichen Beitrag ge⸗ 
leiſtet zum Gelingen dieſes Werkes. 

Opfer der deutſchen Einigung aber jollen in Dies 
jem Augenblick vor uns auferftehen jete 
reichen Kämpfer, die in der nunmehr zum Neid 
zurückgekehrten alten Oſtmark die gläubigen 
Herolde der heute errungenen deutſchen Einheit 
waren und als Blutzeugen und Märtyrer mit 
dem letzten Hauch ihrer Stimme noch das aus⸗ 
ſprachen, was von jetzt an uns allen mehr denn 
je heilig ſein ſoll: 


Ein Volk — Ein Reich 
Deutſchland! 
Sieg⸗Heil! 
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== Bas thm der Onkel mi sinom RADION- 


gewaschenen Taschentuch die Augen trocknete! 


Dieser Unterschied zwischen Weiß und Weiß spricht klar für Radion! Gewöhnliches, 
‚Waschen entfernt den Schmutz nur oberflächlich, Radion aber wäscht auch den 
Schmutz aus der Wäsche, der innen im Gewebe sitzt. 

Radion entwickelt nämlich beim langsamen Ankochen Millionen feinster Sauerstoff: 
bläschen, die dos Gewebe durchströmen und die Wäsche nicht nur von außen, sondern 
ouch „von innen” waschen. So wird die Wäsche durch und durch rein und erhält 
(ones strohlende Weiß, das man Radion-Weiß nennt. 


RADION 


wäscht die Wäsche auch „von innen” 
EIN SCHICHT-LEVER ERZEUGNIS 


AN 
RADION 


sam pierze! 


Schwierigkeiten bei der 


Prager Kabinettsumbildung 
rag, 


19. 22 . A £ 
handlung März. Die beſchleunigten Ver 


. en um eine Umbildung des 
bprästde rh Kabinetts, die Minifter- 
auf en Hodza am Donnerstag überraſchend 
fu 112 1 hatte und die in den Abend⸗ 

ufe jo weit gediehen waren, daß man im 

u er Nacht das Ergebnis erwarten 
Deka n ten auf Schwierigkeiten 
een zu ſein. Obwohl es ſich um keine 
ringe en Veränderungen, ſondern nur um 
Regieru eſſortaustauſch innerhalb der 
Ache i netre handelt, in die noch die 

init ie Nationale Vereinigung mit einem 
werden Er Portefeuille aufgenommen 
Verha ee (Abgeordneter Jezet), find die 

ndlungen noch nicht beendet. 


Wie aus Andeutun i 
ne gen der Prejje zu ent- 
Ka haben fih die Schwierigkeiten 
ergeben er deutſchen Regierungsparteien 
iftifchen en wurde der Erſatz des mar⸗ 
geord n Miniſters Czech durch den Mb- 
neten Jatic erörtert. Obwohl die 
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Nachrichten von einem Negierungsaustritt 
des „Bundes der Landwirte“ ſofort de» 
mentiert worden waren und ein ſolcher 
auch nicht zu erwarten ſteht, iſt dieſe deutſche 
Splitterpartei zu einem Un ruheherd 
in der Regierungs mehrheit ge 
worden. Die deutſchen Chriſtlich⸗Sozialen 
und die deutſchen Marxiſten jind über das 
Ausſcheiden des „Bundes der Landwirte“ 
aus der „Aktiviſten⸗Zentrale“ ernſtlich ver⸗ 
ſtimmt. Die Beratungen gehen weiter, wo⸗ 
bei es weſentlich davon abhängt, ob es dem 
Miniſterpräſidenten Hodza gelingt, die drei 
deutſchen Regierungsparteien zu beruhigen. 


Herzliche Kameradſchaft 


Die deutſchen Frontkämpfer in Rom 


Rom, 18. März. Die Italienfahrt der Ver” 
einigung der deutſchen Frontkämpferver“ 
nände, an der Männer aller Waffen teil‘ 
behmen — auch die Schutztruppe iſt ver⸗ 
treten — findet im Lande Muſſolinis eine 
Aufnahme, die an Herzlichkeit und Begeiſte⸗ 


rung kaum überboten werden kann. Schon 


von München ab hatten Mitglieder des Fascio 
den Sonderzug begleitet. 


Am Freitag vormittag würden ſämtliche 
Teilnehmer im Hof des Quirinals vom König 
und Kaiſer begrüßt. Von da ging der Marſch 
zum Grabe des Unbekannten Soldaten, wo 
der Präſident der Vereinigung, der Herzog 
von Coburg, in Anweſenheit italieniſcher 
Kriegerbünde und des Präſidenten Deleroix 
ſowie von Vertretern der Regierung und der 
Armee einen Kranz niederlegte. Ebenſo 
wurden die gefallenen faſchiſtiſchen Helden 
durch Niederlegung eines Blumengebindes 
in der Ehrenhalle des Hauptquartiers der 
Miliz geehrt. 


Gegen Mittag wurden die deutſchen Gäſte 
im Empfangsſaal des Palazzo Venezia vom 
Duce empfangen, der auf die Worte des 
Herzogs von Coburg in deutſcher Sprache 
erwiderte und die Frontkämpfer als die 
Gründer des neuen Italien und des neuen 
Deutſchland begrüßte, denn ſie ſeien es, die 
ihre Bereitſchaft zum vollen Einſatz für Volk 
und Staat in Krieg und Frieden bewieſen 
hätten. ; 


Die Beſprechungen 
London - Rom 


Rom, 19. März. Die engliſch⸗ italieniſchen 
Beſprechungen find am Freitag 18.30 Uhr in 
einer neuen Zuſammenkunft zwiſchen dem ita⸗ 
lieniſchen Außenminiſter Graf Ciano und dem 
engliſchen Botſchafter Lord Perth fortgeſetzt 
worden. 


Dr. Goebbels leitel 
den Propagandakampf 


Berlin, 19. März. Zur Durchführung de: 
Propagandakampfes für die Volksabſtim⸗ 
mung am 10. April 1938 wurde die Reichs⸗ 
propagandaleitung für die Volksabſtimmung 
unter Führung von Reichspropagandaleiter Dr. 
Goebbels gebildet. Dr. Goebbels hat zu 
ſeinen Stellvertretern den Stabsleiter der 
Reichspropagandaleitung der NSDAP., Hugo 
Fiſcher, und Reichsamtsleiter Leopold Gut- 
terer ernannt. 
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Auf des Messers Schneide 


Heute um 21 Uhr 


blauf der Ultimatumsfriſt 


Polniſche Truppenkonzentrationen an der litauiſchen Grenze — Die große 
Frage des Augenblicks: Was wird Litauen tun? 


(Drahtbericht unseres War schauer Korrespondenten) 


— 


Warſchau, 19. März. Die Polniſche Telegraphenagentur veröffentlichte geſtern 
abend lediglich einen Auszug aus der polniſchen Note an Litauen, der fol- 


gendermaßen lautet: 


Die polniſche Regierung kann die litauiſchen Vorſchläge vom 14. März nicht 
als genügende Sicherheitsgarantie annehmen. Nach ihrer Meinung iſt die einzige 
Erledigung, die dem Ernſt der Situation entſpricht, die ſofortige Aufnahme 
von normalen diplomtiſchen Beziehungen ohne Bedingun⸗ 
gen. Nach der Ueberzeugung der polniſchen Regierung iſt der einzige Weg zur 
Regulierung der nachbarlichen Fragen, daß für den Frieden gefährliche Ereig⸗ 


niſſe vermieden werden. 


i Zur Annahme dieſer Vorſchläge gibt die polniſche Regierung der litauiſchen 
Seite 48 Stunden Zeit, gerechnet von dem Augenblick der Uebergabe des 
Ultimatums an den litauiſchen Geſandten in Reval durch den polniſchen Geſandten. 
(Dieje Friſt läuft heute, Sonnabend, um 21 Uhr ab.) Die Akkreditierung der 
Geſandten in Kowno und Warſchau muß vor dem 31. März erfolgen. Der Aus⸗ 
tauſch der entſprechenden Noten, die das feſtſetzen ſollen, erfolgt in Reval bis zum 
19. d. M., alſo noch vor Ablauf der 48 Stunden. Der Text dieſer Note wurde dem 


Ultimatum beigegeben. 


Außerdem ſtellt die polniſche Regierung fejt, daß obige Vorſchläge nicht 
Gegenitand einer Distujjion fein können, weder in bezug auf ihren 
Inhalt noch auf ihre Form. Das bedeutet, ſie müſſen als Ganzes ange⸗ 
nommen werden. Das Fehlen einer Antwort oder irgendwelche Hinzufügun⸗ 


gen oder Vorbehalte würden als Ablehnung gleichgeachtet. 


In dieſem Fa“ 


werde die polniſche Regierung mit eigenen Mitteln die gerechten Intereiic.i 


ihres Staates ſichern. 


Was wird Litauen tun? 


ib , Ye 9 fun, 
wird in der niſchen Preſſe noch unſicher 
beantwortet. Eine Reihe von Meldungen 
der PAT. und der UTE. über Kowno be- 
ſagen, daß zwar Strömungen für die An- 
nahme der polnij Bedingungen vorhan- 
den feien, aber doch auch andere Sfrömun- 


gen. 
Die Hauptplaftfotm der litauiſchen Re- 
gierung — fo erklärt die PAT — jei 
negative Verhältnis zu Polen, und 
die Annahme des Altimatums würde 
gleichbedeutend mit der Vernichtung 
der Exiſtenz des Regimes fein. Prä- 
ident 8 na ſei bisher gegen die 
nnahme geweſen, indem er erklärte, 
daß noch n alle Mittel des Wider- 
ſtandes erſchöpft jeien. 


Entſcheidung erſt im letzten 
Augenblick 


Präſident Smetona wandte ſich mit einem 
Aufruf an das litauiſche Volk, in 
dem er u. a. erklärte: Wenn der litauische 
Sejm, der die Wünſche der Nation zum 
Ausdruck bringe, fih mit der polniſchen Note 
und ihrer Form, in der fie redigiert ſei, ein- 
verſtanden erkläre, fo würde ſich die litauiſche 
Regierung ſeinem Willen unterordnen. Die 
Sitzung des litauiſchen Sejms, die für den 
heutigen Sonnabend, vormittag 10 Uhr, an- 
geſetzt war, iſt auf 16 Ahr verſchoben 
worden. Auf der Sitzung wird Außenmini⸗ 
fter Lizorajlis ſprechen. Danach wird der 
Sejm eine Enkſchließun ie deren Grund- 

etzt wurden. Der 
Sejm wird der Regierung freie Hand bei 
der Greina der Antwort an Polen geben. 
Nach der Fab wird eine Kabinetts 
ſitzung ſtaltfinden, auf der die letzte 
Entſcheidung fälll. Man muß damit 
rechnen, daß die Ankwort erſt unmittelbar vor 
dem Ablauf des Altimakums erfolgt. 

Im Zuſammenhang damit war von Inter⸗ 
eſſe, daß, wie ſchon ſeit längerer Zeit ange⸗ 
kündigt, heute anläßlich des Namens: 
tages des Marſchalls Pitſudſki der Herr 
Staatspräſident um 19.50 Uhr im polniſchen 
Rundfunk ſpricht. Angeſichts der augenblick⸗ 
lichen ungewöhnlichen Lage beſteht die Mög⸗ 
lichkeit, daß dieſe Rede eine größere poli⸗ 
tiſſche Bedeutung gewinnt. 


Marſch auf Kowno in 
3 Tagen erledigt 


„Auf polniſcher Seite iff alles vorbereitet 
— den Fall, daß Litauen die polniſchen Be- 
ngungen ablehnt. Die PUT gibt eine Ha- 
1 wieder, in der geſagt wird, daß 
Polen bereifs Truppen an der litauiſchen 
1 1 hätte und im Falle einer 
eigerung up n litauiſches Gebiet 
einrücken werden. Die UTE. 100 
Wilna, daß Tag und Nacht durch Wilna In⸗ 


meldet aus 


JSSSSSCGSCSEÿà/Æ!]ꝗ/ũ/ỹĩůů ⅛ͤllllllg ... . . . . . 


fanterie, Kavallerie, Artillerie und motori- 
ſierte Truppen in Richtung auf die litauiſche 
Grenze ziehen und von der Bevölkerung be- 
geiſtert begrüßt werden. 


Der „Kurier Poranny“ rechnet bereits mit 
den Entfernungen. Der Marſch nach Komno 
könne in 40—50 Stunden erledigt werden, 
unter Berückſichligung beſonderer Schwierig⸗ 
keiten in drei Tagen. 


Eine Rigaer Meldung der AT. behauptet, 
daß die litauiſchen militäriſchen Kreiſe 
für die Annahme des Ulfimatums eintreten 
und ihre Unzufriedenheit mit der . 
Politik der Regierung gegenüber Polen nicht 


verhehlen, die Litauen in eine Sackgaſſe ge- 
führt habe. 

Der „Expreß Poranny“ bringt eine Mel- 
dung, daß die polniſchen Streitkräfte 60 000 
Mann betragen, zuſammen mit den zahlrei- 
chen Panzerkruppen und Fliegern. Ueber die 
litauiſchen Vorbereitungen werden wider⸗ 
ſprechende Angaben gemacht. 


Mobiliſierungsbefehl? 


Die UTE. verzeichnet Gerüchte aus Komno, 
daß die litauiſche Regierung den Befehl zur 
Mobilmachung gegeben habe. Das Ge⸗ 
rücht iff aber noch nicht beſtätigt. Die litani- 
ſche Jugend habe ſich, wie die PAT meldet, 
a die Nachricht von dem Ultimatum an das 
Kriegsminiſterium gewandt mit der Erklä⸗ 
rung, daß fie bereit fei, fih unter die Vertei⸗ 
diger Litauens einzureihen. 

Der „Kurier Poranny“ meldet aus Wilna, 
daß Litauen überſät ſei mit Flugblättern, die 
die Aufnahme von politiſchen und Handelsbe⸗ 
ziehungen mit Polen fordern. In dem Auf⸗ 
ruf, deſſen Verfaſſer ſich „Verband der Be⸗ 
111 5 Litauens von fremden Agenturen und 

unklen Politikern“ nennt, wird der Rück⸗ 
tritt des ganzen Kabinette verlangt für den 
Fall, daß die Regierung ſich nicht für einen 
Verſtändigungsſchritt zur Behebun der 
Schwierigkeiten zwiſchen Polen und 
entſchließt. 


Der Marſchall an der 
litauiſchen Grenze 


Marſchall Rydz⸗smigly weilte geſtern in 
Wilna, wo er um 7,45 Uhr einfraf. Seine 
Ankunft war bereits von der Ne pari kad 
in Wilno angekündigt worden. Infolgedeſſen 
wurde der Marſchall von einer großen Men- 
ſchenmenge mit Jubel begrüßt. Er begab ſich 
in den Repräſentationspalaſt. Während der 
Anweſenheit des Marſchalls fanden verſchie⸗ 
dene Kundgebungen gegen Litauen ftaff. Es 


itauen 


Deufſche werden zu Polen geifempelf... 


., damit man das Märchen von der Sermanillerung aufrecht erhalten kann 


Es geht gewiſſen Kreiſen ſehr wider den 
Strich, daß deutſche Arbeiter und Angeſtellte 
aus Oſt⸗Oberſchleſien, die die bekannte 
„Reorganiſation“ arbeitslos gemacht hat, 
jenſeits der Grenze einen neuen Broterwerb ge- 
funden haben. Deutſchland iſt in der glücklichen 
Lage, jedem Arbeitswilligen ein Betätigungs⸗ 
feld geben zu können. Das können vor allem 
die Angehörigen der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland beſtätigen, die ſich noch nicht ein 
einziges Mal darüber beklagt haben, daß ihre 
materielle Exiſtenz bedroht ſei, während das 
Deutſchtum in Polen erſt jetzt wieder im Senat 
darüber Beſchwerde führen mußte, daß ihm aus 
dem Bekenntnis zum angeſtammten Volkstum 
materielle Nachteile erwachſen. 

Es iſt wohl nur ſelbſtverſtändlich, daß man in 
Deutſch⸗Oberſchleſien bei der Einſtellung von 
Arbeitskräften in erſter Linie Deutſche be⸗ 
rückſichtigt. Das weiß man bei uns! Um ſo ſel⸗ 
tener muß es anmuten, wenn nun plötzlich die 
Behauptung aufgeſtellt wird, dieſe Arbeiter, die 
in Deutſch⸗Oberſchleſien beſchäftigt ſind, ſeien 
Polen. Man fragt ſich, welchen Grund es haben 
kann, daß Deutſche zu Polen geſtempelt werden, 
und erhält die Antwort von dem Kattowitzer 


„In Deutſchland werden Polen aus Polen ger⸗ 
maniſiert“. Der Artikel weiſt darauf hin, daß 
allein die Delbrückſchächte in Hindenburg in letz⸗ 
ter Zeit 600 polniſche ()) Bergleute eingeſtellt 
haben, und erklärt dann, daß den wieder be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern daraus „verſchiedene polis 
tiſche Verpflichtungen“ erwachſen. 


Das iſt alſo der Zweck der Uebung: Da man 
bisher beim beſten Willen nicht behaupten 
konnte, daß in Deutſchland polniſche Arbeiter 
germaniſiert werden, macht man nun ganz ein⸗ 
fach aus deutſchen Arbeitern Polen. Dieſe deut- 
jhen Arbeiter bekunden ſelbſtverſtändlich ganz 
offen ihre Zugehörigkeit zum Deutſchtum, und 
damit iſt für gewiſſe Kreiſe der Beweis gegeben, 
daß ſie germaniſierte Polen ſind. 

Mit dieſer „Beweisführung“ hat man dann 
auch, wie der erwähnte „Polonia“⸗-Artikel bes 


Korfanty⸗ Blatt „Polonia“ in einem z 


weilt, einen Anlaß, gegen Deutſche in Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien vorzugehen. Die „Polonia“ behauptet, 
daß in Oſt⸗Oberſchleſien noch „eine Menge Deut⸗ 
ſcher in höheren Stellungen“ beſchäftigt iſt, und 
daß die polniſchen Stellen „darüber wachen müß⸗ 
ten, daß die polniſchen Arbeiter jenſeits der 
Grenze nicht germaniſiert werden.“ Eine ver⸗ 
hüllte Aufforderung alſo, als „Gegenmaßnahme“, 
die angeblich in Oſt⸗Oberſchleſien noch in 
Menge beſchäftigten Deutſchen abzubauen. 


ſprachen Vertreter des Verbandes der Polen 
in Litauen. Andere Redner erinnerten er 
die hiſtoriſche Verbundenheit beider Län nen 
die durch eine „Clique unter dem litauischen 
Volk“ künſtlich zerſtört worden fei und M 
wieder hergeſtellt werden müſſe. 


Für Staaten — fo heißt es darin —, die die 
Welt in Brand ſtecken, jei auf der Karte un 
ſeres Kontinents kein Platz. Die unterdrücken 
Volksgenoſſen müßten befreit werden. 
litauiſche Demokratie, die fi der Bewegung 
Polens am Njemen entlang zum 
Meer widerſetzte, müſſe befeitigt werden. A 
geſichts der wichtigen Veränderungen in Europe 
ſei eine ſtarke Stellung Polens an der Mün 
dung des Njemen in die Oſtſee notwendig, 


| 


Marſchall Rydz⸗smigiy wurde diefe Entſchlie ? 


ßung übergeben. Dabei erklärte der Vertret ei 
des Wilnaer Verbandes der Polen in Litauen 
Oſtrowſki, der Hetmansſtab des Marſchal 
möge Schluß machen mit dem unerträglichen 
Zuſtand, unter dem die polniſchen Volksgenoſſen 
in Litauen zu leiden hätten und in dem í 
auch der Landſtrich befände, den der Marſcha 
an ſeinem Namenstage mit feiner Anweſen 
heit beehre. Der Marial Rydz⸗smigly nah 
alle Huldigungen mit herzlichem Dank en 
gegen. 


Er begab ſich mit dem Auto an die zeln 
litauiſche Grenze. Nach ſeiner Rückkehr 


Wilna hatte er eine Konferenz mit dem Armer | 
wi 


inſpeltor Dab:Biernacki, In den 
mittagsſtunden fuhr der Marſchall nach War 
ſchau zurück, wo er gegen 
eintraf und von der geſamten Regierung 
grüßt wurde. 


Beck ſpricht erſt am Mittwoth 


Die Senatsſitzung, auf der Au i 
miniſter Beck das Wort ergreifen wird, fer. 
am Mittwoch, dem 23. März, um 10 Uhr nz 
Am Schluß der geſtrigen Seſmſitzung e 
Vizemarſchall Schaetzel, daß er nach der j 
ledigung der normalen Aufgaben der Uebe 
zeugung Ausdruck zu geben wünſche, daß = 
nicht die letzten Ereigniſſe aus den Aug ; 
verliere. Dieſe Erklärung des Vizemarſcha 
wurde mit großem Beifall von ſeiten der 
geordneten begleitet. 


Und Moskau? 


Ueber die e 13 
liegt von der „nur eine kurze 
Mi die beſagt, daß die Moskauer Zeitungen 
ohne Kommentare die Meldungen der @ wi 
lichen Sowjetagentur TASS aus Warſch . 
über den Konflitt veröffentlichen. Die M 
teilungen der TASS unterſtreiche die wachlene 8 
antilitauiſche Stimmung in Polen. Die UTE 
erwähnt, daß das Kownoer Radio die N 


ihr Desintereſſement an dem Ko 
erklärt. > 


ie Somjetregierung habt 
richt dementiere, die Sowjetreg Saiti 


RETTET GV... < | y 


Es aſt ſchon eine Komödie zu nennen 
Der man den Deutſchen, fie mögen E 
Deutſchland gehen, wenn fie Arbeit haben 1 
ten, und wenn ſie as un oe: win 

elt man jie zu Polen, um Anlaß zu 

griffen zu haben. Wäre man wirklich überzengh 
daß es Polen find, die in Deutsch Sperſchlag 
„germaniſiert“ werden, dann würde man n A 
die Entlaſſung von Deutſchen in Oſt⸗Oberſchleſie 
fordern, denn das könnte ja möglicherweiſe s 
liche Gegenmaßnahmen gegen die in Denti? 
Oberſchleſien beſchäftigten angeblichen Polen her 
vorrufen. Und dem Schreiber aus der „Polon 
liegt wohl kaum daran, daß — — — Polen i 
Arbeit verlieren. . £ 


Wichtiges in Kürze | 


über die Mark Üesterre 


Feierſtunde am Berg Ziel. 
mittag fand am Berg Iſel, der Ruhmesſtätte 
Tirols, am Denkmal des unbekannten Kaiſer⸗ 
jägers eine feierliche Kranznieder⸗ 
legung durch den Kommandeur der in Tirol 
garniſonierten deutſchen Truppen, General⸗ 
leutnant Döhla ſtatt. Abordnungen von 
Partei und Staat ſowie der Tiroler Landes⸗ 
regierung und Innsbrucker Stadtvertretung 
nahmen an der Feier teil. 


Die Geſchäfte der Oeſterreichiſchen Bundes 
bahnen übernommen, Der Staatsſekretär im 
Reichsverkehrsminiſterium, SA 1 Serge 
Pg. Kleinmann, der in Wien ſeit Mitt⸗ 
woch die erforderlichen 5 mit den 
9 öſterreichiſchen Stellen geführt hat, 
at im Auftrag des Reichs verkehrsminiſters die 

ſchäfte der Oeſterreichiſchen Bundesbahnen in 
der Generaldirektion übernommen. 


Keichsbankhauptſtelle Wien. Das Reichsbank ⸗ 
direktorium teilt mit. daß die Reichsbank eine 
Reichsbankhauptſtelle Wien mit dem Sitz im 
Gebäude der Oeſterreichiſchen Nationalbank, 
Wien IX, Otto⸗Wagner⸗Platz 3 errichtet hat. 
Die Leitung der Reichsbankhauptſtelle Wien 
beſteht aus den Herren Richard Buzzi, Diret- 
tor der Oeſterreichiſchen Nationalbank, und dem 
derzeitigen Leiter der Reichsbankhauptſtelle 


Stuttgart, Reichsbankdirektor Dr. Stefan] karnia i 
Schokt s Î arnia 


Freitag vor: J 


Oeſterreichiſche Staatsminiſter beim Reih” 
finanzminiſter. H 
zen Graf Schwerin voin Kroſigk gab Heu 


der Finanzen Dr. Neumayer und des 


reichſſchen Staatsminiſters für Handel in obe | 


kehr Dr. Fiſchböck ein Frühſtück im 


Kaiſerhof. 


Die 5. übernimmt z ſterreichiſche Organi” 


tionen. Am Donnerstag wurde in Wien der 
öſterreichiſche Touriſtenverein „Bergfreunde 
e. V. ſowie die öſterreichiſche 
Jugendwandern und Herbergsweſen in den 
Reichsverband für deutſche Jugendherberge 
eingegliedert. À 


Mosto! 
Meldung 


ah. 


1 


idi 


zu Ehren des öſterreichiſchen Staatsminiller, N 


m 


Mittelſtelle füt 4 
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10 Uhr abend? 
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Der Reichsminiſter der Finan 
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Hauptschriftleiter: Günther Rinke 


Poznań. 
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Bekenntnis zum Leiftungsgedanten 


Zum kelitungsweftkampf der deufidıen Jugend in Oberichleſien 


Die deutſchen Berufsorganiſationen in Ober⸗ 


ſchleſien, der Verband Deutſcher Angeſtellter 


A vie Sewertiäft Deutſcher Arbeiter, haben 
Eben 5 und insbeſondere die Jugend 
gerufen in April 1938 zu einem Wettkampf auf⸗ 
nn n deſſen Mittelpunkt das Berufswiſſen 
fol en astönnen ſteht. Die Durchführung eines 
lästig ttkampfes ergibt ſich aus der grund⸗ 
Reihe Erkenntnis, daß allein der auf hö fte 
Volks ung im Beruf gerichtete Einſatz jedes 
d roten uns jenen Platz in der Wirtſchaft 
euti taates ſichern kann, auf den wir als 
che einen Anſpruch haben. Das Re cht 
8 beit und Brot iſt zwar in der Pra⸗ 
genommen großen Teil unſerer Volksgenoſſen 
liteit an aber unſer Anſpruch auf Lebensmög⸗ 
Welt n unſerer Heimat läßt fih nicht aus der 
gruppe ffen, Die Bemühungen der Volis- 
zu 1 Verſtändnis für ihre Lebensintereſſen 
das ab en, ſind recht erfolglos geblieben. Heißt 
er, daß es zwecklos iſt, weiter um unſer 

zu kämpfen? 


eren wir trotz der offenſichtlich geringen 
Erfolge unſeres Ringens um die —— 
ee die Hände ſinken laſſen? 
hör wir auf die Stimme der Verzagten 
allen Me jebe neue Anſtrengung für vergeblich 
ſie die und ſich beſonders weiſe dünken, wenn 
er inge treiben laſſen? 
mangelhaften wir nicht gerade angeſichts der 
lampies ften Erfolge unſeres Verteidigungs⸗ 
unterſuchem ſelbſt kritiſch prüfen und genau 
ng unf n, wir der zunehmenden Verelen⸗ 
gegentretener Deutſchtums doch wirkſamer ent⸗ 
en können, als das bisher geſchah? 
"tanges r nicht aus dem tiefen Verantwor⸗ 
ewußtſein gegenüber unſerem Volke 
a verpflichtet, immer wieder zu über⸗ 
80 w ob nicht die Verteidigungskraft der 


ppe in dem ungleichen Kampf um 
Mae bens rec. geſteigert werden kann? 
We wir nicht ſrändig nach Mitteln und 


Len ſuchen, um vorwärts 'zu kommen? 

Vo muß jede geſunde auslandsdeutſche 

daben uppe tun! Derartige Ueberlegungen 

um une der Erkenntnis geführt, daß der Kampf 
r Recht auch in Zukunft erfolglos blei⸗ 


den 
wird. g wenn er nur von wenigen geführt 
nen m S muß vielmehr die Kraft jedes einzel⸗ 
io wie ksgenoſſen eingeſetzt werden. Genau 
Cingigamler Muttervolk in bisher unbekannter 
ang rtigkeit 
ihm Köln Volksgenoſſen auch die letzten in 
i 1 Fähigkeiten und Kräfte 
; zum Einſatz für das Ganze gebracht 
leber o muß auch in unſerer Volksgruppe 
Pflicht, olksgenoſſe feine fittlihe Ber: 
die darin gegenüber der Geſamtheit erkennen, 
N beſteht, daß auch er alle in ihm ruhen- 
Bringt, ichkeiten zur höchſten Entfaltung 
und Fein der muß die Trägheit überwinden 
net i 5 es Streben in der Erringung 
ſehen. er ragenden Berufsleiſtung 
Hier ift die Stelle, an der unſere Ver⸗ 
kraft noch gewaltig geſteigert wer⸗ 
und muß. 


der Gedante, der die Berufsorgani⸗ 
veranlaßt hat, zum Berufswettkampf 


„Hier iſt nicht Oeſterreich!“ 


Unerhörter Ueberfall auf Teilnehmer einer deutſchen Heldengedenkjeier 
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Puppe g ra 1938 veranſtaltete die Orts- 
kellen der Deut en Vereini⸗ 
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abends nach Hauſe gin⸗ 
wurden zwei im Dunkeln plötz⸗ 
en einem Steinhagel überfallen. Soso 
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a 30 en aller Art eröffnete. Es wurden 
Nehmen, ilie gezählt, bei denen ältere er- 
88 , nehmer deutlich neben 
nicht Su A 


auch Karabinerſchüſſe gehört 
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unter zum Teil 


pmd einwandfrei erkannt, darunter der 

der per, n Guttowſki, Neubrück und 
fig herſithereſohn Ruca. Kurz darauf ſtellte 
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aufzurufen. In friedlichem Wettſtreit ſoll die 
Jugend der Volksgruppe ſich treffen und in 
freiwilliger Unterordnung unter das Geſetz der 
Gemeinſchaft ihre Fähigkeiten und das Können 
erproben. Es handelt fih um keine Spie⸗ 
lerei und keinen neuartigen Zeit⸗ 
vertreib, ſondern um das ernſte Bekenntnis 
zum Leiſtungsgedanken. Der Berufswettkampf 
iſt auch nicht lediglich eine Angelegenheit der 
veranſtaltenden Organiſationen, ſondern er muß 
das höchſte Intereſſe der ganzen Volksgruppe 
finden. Er ſtellt ein Mittel kritiſcher Selbſt⸗ 
prüfung für den einzelnen Teilnehmer dar. Für 
die Volksgruppe iſt er die Prüfung des 
Leiſtungsſtandes ihres Nachwuchſes. 

Die Volksgruppe muß auch der Auffaſſung 
entgegentreten, als ſei der Berufswettkampf 
und die Beteiligung an ihm ganz private An⸗ 
gelegenheit des einzelnen. Wer in einer käm⸗ 
pfenden Gemeinſchaft ſteht, muß ſich den unge⸗ 
ſchriebenen Geſetzen fügen, die die Härte des 
Kampfes der Gemeinſchaft auferlegt. 

Wer vollwertiges Glied der um ihr Lebens⸗ 
recht kämpfenden Gemeinſchaft der Deut⸗ 
ſchen in Polen ſein will, der muß ſich daher 
auch den harten Notwendigkeiten unter⸗ 
ordnen, die ſich aus unſerem Kampfe er⸗ 
geben. 
Das iſt nicht einfach. Wohl iſt der Menſch oft 
bereit, Augenblicksſchwierigkeiten zu überwin⸗ 
den oder große Anſtrengungen für eine gewiſſe 
Zeit auf ſich zu nehmen. Aber in dieſer Forde⸗ 


— m 


rung der Volksgruppe liegt noch mehr. Es 
wird Zähigkeit und Ausdauer verlangt, denn 
zur höchſten beruflichen Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
hört viele Jahre lange Arbeit an ſich ſelbſt. 
Die Erfolge kommen nicht von heute 
auf morgen, ſondern werden erſt nach lan⸗ 
ger Zeit ſichtbar. 


Aber gerade darin erkennen wir, in welchem 
Verhältnis der einzelne Volksgenoſſe zu ſeinem 
Volk ſteht. Nicht das iſt entſcheidend, ob ein 
Volksgenoſſe bei feſtlicher Gelegenheit ſeine 
Treue gegenüber dem angeſtammten Volkstum 
bekundet, ſondern ob er den langwierigen 
Weg mühſamer Arbeit geht, den das 
Ganze von ihm fordern muß. Die Volksgruppe 
kann nicht viel anfangen mit den Menſchen, die 
ſich zwar Iqut und freudig zu ihr bekennen, aber 
im praktiſchen Leben des Alltags verſagen, weil 
ſie leiſtungsuntüchtig ſind. Die Treue zum 
Volkstum muß durch die Tat bewie⸗ 
ſen werden. Einer der Wege hierzu, wir 
können wohl ſagen, der wichtigſte, iſt beruf⸗ 
liche Tüchtigkeit. Das Streben nach 
dieſer beruflichen Tüchtigkeit muß daher immer 
tiefer in unſeren Volksgenoſſen wurzeln und zu 
einer ſtarken Antriebsquelle werden. And wir 
können ruhig ſagen, daß ein Deutſcher die Liebe 
und Treue zu ſeinem Volk vor allen Dingen 
dadurch beweiſt, daß er in ſeinem Berufe nach 
Höchſtleiſtung ſtrebt und alle in ihm ruhenden 
Anlagen und Fähigkeiten zur größtmöglichſten 
Entfaltung bringt! 


Do 


EA 


Der Fahrdamm für die Fahrer. 


| oznań hat in der letzten Zeit mit der Regelung des Straßenverkehrs 
begonnen, um den Fußgängerverkehr auf dem Fahrdamm 
lichst einzuschränken. Der Fahrdamm muß im Hinblick auf die 
immer größere Zahl von Autos für den Wagenverkehr frei bleiben. 
Ganz besonders haben sich in der letzten Zeit die Wagen der „Auto- 
Union“ vermehrt, die wegen der ungewöhnlichen Preissenkung 
und der bedeutenden Steuererleichterungen, schließlich aber auch 
dank der vereinfachten Konstruktion zum volkstümlichsten Wagen 
geworden sind. Autoausstellungen bringen immer etwas Besonderes 
für Sport und Gesellschaft. Auch die letzte große Autoschau in 
Berlin hat den auf dem polnischen Markt bestens eingeführten Wagen der „Auto- 
Union“ neue Erfolge gebracht. Ganz abgesehen davon, daß der Konzern als einziger 


mög- 


solche Neuheiten wie das Modell 38 Wanderer,, W. 24“, zeigte muß festgestellt werden, 
daß die Wagen dieser Marke in den letzten Jahren die höchsten Verkaufsziffern auf- 
weisen, vor allem in der leichtesten Klasse. 

Der P. K. W. Typ „Reichsklasse“ ist der von der Allgemeinheit verlangte Spar- 
wagen. Der geringe Brennstoffverbrauch — 6 bis 7 Liter auf 100 km — ermöglicht 
es auch den weniger Bemittelten, sich ein Auto zu kaufen. Das ist eine ganz außer- 
ordentliche Leistung, und es ist kaum anzunehmen, daß in den nächsten Jahren 
noch mehr in dieser Wagenklasse erreicht werden könnte. Eine Reihe von Verände- 
rungen in der Linienführung und Ausstattung weisen dagegen die größeren Wagen 
auf, wie z. B. der elegante, luxuriöse „Audi“ oder der den höchsten Anforderungen 


entsprechende Achtzylinder „Horch“. 


Nähere Auskünfte über alle e erteilt die Generalvertretung der „Auto- 


Union“ St. Sierszynski, Sp. z o. o., 
nl. Gdanska 41. 


gedacht wird, im Dunkeln feige überfallen 
und niederknüppeln. Wenn ſolche Elemente 
dabei auch noch die polniſche Nationalhymne 
anſtimmen, ſo enge ia die Chre Polens 
vor der gangen . Wir Nationalſozialiſten 
Ind in unſeren Handlungen legal und loyal. 

s bedeutet aber nicht, daß wir uns nieder⸗ 
knüppeln laſſen. Wir nicht gewillt, un⸗ 


oznań, Pl. Wolności 11. Oddział w Bydgoszczy, 


* 
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a Volksgenoſſen und unfer Eigentum durch 
olhe Elemente ſchädigen zu laffen, ſondern 
verlangen von unſeren Behörden, daß die 
bekannten Täter exemplariſch beſtraft werden. 
* dafür Sorge getragen, daß dieſe ſkan⸗ 
dalöſen Ueberfälle auf die deutſche Volks⸗ 
gruppe den zuſtändigen höheren Stellen ge⸗ 


meldet werden. 


Wort vom Fuge 


Polen gegen verſtärkte 
„Hungaria“ 

Polens Fußballer tragen am Sonntag in 
Warſchau im Militärſtadion ein Trainingsſpiel 
aus. Gegner iſt die durch vier Ujpeſt⸗Spieler 
verſtärkte „Hungaria“. Polens Mannſchaft iſt 
faſt die gleiche, die in Zürich gegen die Schweiz 
unentſchieden ſpielte, nur daß man noch zwei 
Spieler herangezogen hat, die die Läuferreihe 
verſtärken ſollen. 


Chmielewski interniert 

Dem polniſchen Meiſterboxer Chmielew⸗ 
fti, der iý nach Amerika begeben hatte, um 
ins Lager der Berufsboxer hinüberzuwechſeln, 
iſt bei der Ankunft in New Vork ein peinliches 
Abenteuer zugeſtoßen. Er wurde, da er nicht 
nachweiſen konnte, daß er als Touriſt herüber⸗ 
gekommen war, interniert. Er ſoll heute gegen 
eine Kaution freigelaſſen werden. 


Wills⸗ Moody macht eine 
Europareiſe 
„Die ſiebenfache Wimbledon- und Amerika⸗ 
Tennismeiſterin Helen Mills - Moody nimmt 
nach einer längeren Pauſe ihre aktive Tätigkeit 
wieder auf. Die Kalifornierin hat bereits an⸗ 
gekündigt, daß ſie im Mai eine ausgedehnte 
Gaſtſpielreiſe nach Europa antreten wird. Ihre 
Abſicht iſt es, auch Deutſchland zu beſuchen und 
an den internationalen Meiſterſchaften vom 
8. bis 17. Juli in Hamburg teilzunehmen. 
Außerdem will ſie die Meiſterſchaften von 
Frankreich in Paris, die Wimbledon⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in London und vielleicht auch noch die 
polniſchen Meiſterſchaften in Warſchau beſtreiten. 


Auch Japan beim Olympias _ 
Handballturnier 


Zu den Nationen, die bereits im Dezember 
ihre Beteiligung am Olympiſchen Handball⸗ 
turnier in Tokio 1940 zuſicherten, hat ſich jetzt 
auch Japan hinzugeſellt. Der Japaniſche Hand⸗ 
ball⸗Verband machte dem Internationalen 
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HERGESTELLT. IN DEN PERSIL-WERKEN 


Zum Abwaschen und Spülen nehmt 


Handball⸗Verband Mitteilung von einem gro⸗ 
ßen Aufſchwung des Handballſports und ſtellte 
in dieſem Zuſammenhang ſeine Beteiligung in 
Ausſicht. So iſt damit zu rechnen, daß das 
Turnier in Tokio eine ſtärkere Beteiligung auf⸗ 
weiſen wird als in Berlin, da überall das 
Intereſſe am Handball im Wachſen iſt. 


Erwarteter Boxſieg Italiens 


In Bern kam vor 2000 Zuſchauern der 
Länderkampf Schweiz ⸗Ita⸗ 
lien zum Austrag, den die italieniſchen 
Amateurboxer 11 : 5 gewannen. Die Über⸗ 
raſchung des Abends war die Niederlage des 
Oly mpiaſiegers Sergo⸗Italien, der von dem 
Schweizer Bantamge wichtler Etter ſicher aus⸗ 
gepunktet wurde. Eine kraſſe Fehlentſcheidung 
gab es im Schwergewicht, in dem Schlun⸗ 
egger⸗Schweiz ein Sieg zugeſprochen wurde, 
der richtigerweiſe dem italieniſchen Meiſter 
Lazzari gehört hätte. > 


Deutſcher Triumph in Genf 


Vor vollbeſetztem Hauſe brachte das Inter- 
nationale Reitturnier in Genf mit der 
Entſcheidung des ſchweren Jagdſpringens um 
den Großen Preis von Genf einen 
ſeiner Höhepunkte. Er wurde ein ganz⸗großer 
Triumph für die Vertreter Deutſchlands, 
denn drei deutſche Reiter endeten auf den 
erſten Plätzen. Den Sieg errang Oblt. 
Brinckmann vor Oblt. Max Huck und 
Rittm. Kurt Haſſe. Rieſiger Beifall brach 
los, als Oblt. Brinckmann mit Oberſt fehler- 
los über die 14 Sprünge gekommen war. 
Seinem Beiſpiel vermochte dann nur noch 
Oblt. Huck mit Olaf zu folgen. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


(Die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Beiträge 
gelten als bezahlte Reklame.) 


Wo ſoll man ſich verſichern? 


Welche Gründe ſind für die Wahl einer Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, der wir unſere Spargelder 
in der Form einer Lebensverſicherung anver⸗ 
trauen wollen, e Warum ſoll eine 
Verſicherung gerade bei der einen und nicht bei 
einer anderen Anſtalt abgeſchloſſen werden? 
Dieſe Fragen kommen jedermann in den Sinn, 
der die Abſicht hat, eine Lebensverſicherung ab⸗ 
zuſchließen. : 
Die Hauptgründe, die bei der Wahl einer 
Geſellſchaft den Ausſchlag geben ſollen, ſind die 
folgenden: das Vertrauen zur Geſellſchaft und 
ihrer Leitung, die gebotene Sicherheit, die ſorg⸗ 
fatigo und 1 Bedienung der Parteien. 
Allen dieſen Bedi igungen entſpricht vollkom⸗ 
men die Verſicherungsgeſellſchaft Vita⸗Kotwica 
A. G. Die Leitung der Geſellſchaft liegt in den 
Händen von Fachleuten, die der Allgemeinheit 
ut bekannt find und ſich in der Verſicherungs⸗ 
ranche einen Namen erworben haben. Dieſe 
Zuſammenſetzung ſowohl des Verwaltungsrates, 
des Vorſtandes und der Direktion der Geſell⸗ 
ſchaft giht die beſte Gewähr für eine gehörige 
Geſchäftsführung. 
ie Verſicherungsgeſellſchaft Vita ⸗Kotwica 
it die größte private Verſicherungsanſtalt 
Polens. Ihre Eigenkapitalien und Reſerven 
überſchreiten den Betrag von 23 000 000 z} und 
ſind zur Gänze in Polen in folgenden Werten 


angelegt: 
mmobilien zl 7 600 000.— 
00 000.— 


ertpapiere 2 
Polizzendarlehen „ 7 200 000.— 


Hypothekar⸗ u. 
zuſammen 21 23 000 000.— 
Die ie AA aa sgeſellſchaft Bita- Kotwica 


G., die vollſtändig dem Lebensverſiche⸗ 
ngsgeſchäft gewidmet hat beſitzt demnach die 
Möglichteit, die geſamten Kräfte ihrer bewähr⸗ 
ten Innen⸗ und Außenorganiſgtion einer aufs 
merkſamen und ſachgemügzen Bedienung ihres 
breiten Kundenkreiſes zu widmen. Darauf iſt 
urückzuführen, daß die Zahl der bei der Geſell⸗ 
(oa verſicherten Perjonen 21000 und das ver- 


icherte Kapital einen Betrag von zirka 
100 000 000 Zkoty erreicht. Dieſe Ziffern find 
der beſte Ausdruck des ttrauens, das die 
breite Oeffentlichkeit der Geſellſchaft Vita⸗ 


Kotwica entgegenbringt und bilden die beſte 
full. et auf die Frage, wo man ſich verſichern 
oll. ; 


Saure Kartoffeln 


Zutaten: 3 Pfund Kartoffeln, etwas 
Speck, 1 Maggis Fleiſchbrühwürfel, 14 Liter 
Waſſer, etwas Salz, Pfeffer, Eſſig, Zucker, 


Mehl, 1 Zwiebel. 

Die rohen Kartoffeln ſchälen, in Scheiben 
ſchneiden und in Salzwaſſer garkochen. Inzwi⸗ 
ſchen den würfelig geſchnittenen Speck mit einer 
Zwiebel ausbraten, ein wenig Mehl darin hoch⸗ 
gelb ſchwitzen und etwas, aus 1 Maggis Fleiſch⸗ 
brühwürfel hergeſtellte Fleiſchbrühe dazugießen. 
Die Soße mit Salz, Pfeffer, Zucker und Eſſig 
ſüßſauer abſchmecken, mit den Kartoffeln ver- 
mengen und alles noch einmal gut durchkochen. 

R. 1105. 
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Der deufſche Stamm der Oeiterreicher 


Wie Leben und Tano ſchaft den Menſchen diefes urdeutſchen Landes 
vielfältig formten 


Ueberall in deutſchen Landen bietet ſich ein 
Bild bunter Volkheit. Wie der Schwabe vom 


Preußen und ſelbſt der Oberbayer vom bayeri⸗ 


ſchen Franken ſich unterſcheiden, ſo liegt es auch 
in dem Lande, das nun zum großdeutſchen 
Reiche heimfand, im ſchönen Oeſter reich. 
Welche Fülle von Leben umfaßt auch hier das 
Wort „deutſch“! Mancherlei Landſchaften um⸗ 
ſchließt Oeſterreich — früher hieß es „Oſt⸗ 
mark“ des Reiches, erü ab 996 kam die Be⸗ 
zeichnung „Oſterryke“ auf —, und aus die⸗ 
ſer landſchaftlichen Verſchiedenheit ſchon er⸗ 
klären fih Unterſchiede im Leben der Stämme. 
Muß nicht der Aelpler eine andere Lebensart 
und ſomit einen anderen Charakter haben als 
der Talbewohner oder der Menſch in der weiten 
Ebene oder gar am luſtigen Silberſtrom der 
Donau? Land und Leben bilden die Men⸗ 
ſchen, und wenn noch dazu kommt, daß — ganz 
wie in anderen Gauen Deutſchlands — auch 
die Ahnen ſchon aus verſchiedenen Landſchaften 
Germaniens zuſammengeſtrömt ſind, dann er⸗ 
gibt ſich ganz von allein ein Volkstum, das 
in ſeiner Deutſchheit eins, in ſeiner 
Stammeszuſammenſetzung aber 
bunt ift wie Landſchaft und Leben 
ſelbſt. 

Das vorherrſchende Element in den meiſten 
Teilen Oeſterreichs iſt das baju wa riſche, 
und das iſt kein Wunder, denn bereits vor 
anderthalb Jahrtauſenden gehörten das weſt⸗ 
liche Niederöſterreich, Oberöſterreich, Salzburg 
und Nordtirol zu Bayern; und es mag bemerkt 
ſein, daß beiſpielsweiſe Braunau im Inn⸗ 
viertel erſt 1779 durch den Frieden zu Teſchen 


von Bayern an Oeſterreich abgetreten wurde. 


So ift auch faſt überall die herrſchende Mund- 
art ein leicht abgewandeltes Südbayeriſch. 


Oberöſterreich beſitzt als Herzſtück das dicht 
beſiedelte Alpenvorland, das von der Donau 


durchfloſſen wird. Die Fruchtbarkeit des Lan⸗ 


des und der durch den Strom geförderte Hans 
delsverkehr beſcheren den Einwohnern eine 
gewiſſe Wohlhäbigkeit und Lebensfröhlichkeit, 
die der im härteren Daſeinskampfe ſtehende 
Gebirgler nicht in dem Maße haben kann. 
Immerhin ſind auch die Bauern Oberöſterreichs 
recht wohlhabend; die Viehzucht auf den ergie⸗ 
bigen Almen bringt — neben Obſtbau und 


Kornbau — gute Erträge, drum lebt man dort⸗ 
Oberöſterreich ift: 
das Land des Moſtes, der Mehlſpeiſen, der 
Die Haupt⸗ 
ſtadt Linz nimmt auch an dem ländlichen“ 


zulande nicht ſchlecht. 
Krapfen, Knödel und Schmarren. 


Segen teil; ſie verarbeitet den Ueberfluß indu⸗ 
ſtriell zu Konſerven, Teigwaren und derlei. 
Zu Oberöſterreich gehört der größte Teil des 
ſchönen Salzkammergutes. Das ernitsheitere 
Volk dortzulande verrät ſogleich nahe Ver⸗ 
wandtſchaft mit den Bayern 


Lebhafter und feuriger ijt der Nie der⸗ 


Auch hier iſt reger Wechſel 


öſterreicher. 


zwiſchen ländlichem und ſtädtiſchem Getriebe. 
Wundervolle Wälder voll Eichen und Schwarz⸗ 


föhren bergen Wild — darunter noch viele 
Gemſen — in Fülle. Es iſt ein Dorado der 
Jäger, hoch ſteht die Forſtkultur. Und doch 
liegt in der Nähe die Großſtadt Wien, die ein 
Viertel aller Oeſterreicher beherbergt, während 
im Alpenlande noch 60 v. H. des Raumes un⸗ 
bewohnt iſt. Viehzucht im Oberland, Korn⸗ 
und Weinbau im Unterland und rege Induſtrie 


liche Linzer — und muſikaliſch. Haydn, 
Schubert, die beiden Johann Strauß ſind 
Niederöſterreicher. Stolz iſt das Land auch auf 
ſeinen Grillparzer und auf den großen 
Generalſtabschef des Weltkrieges, Grafen Con- 
rad v. Hötzendorff. Der Wiener ſelbſt iſt 
fleißig und ſparſam, gönnt ſich aber gern heite— 
ren Genuß. Der Faſching kann auch den gedie— 
genſten Wiener „umkrempeln“, und gar zu gern 
ſitzt er beim „Heurigen“, wo Handwerker, Offi- 
zier, Beamter, Kaufmann und Gelehrter einen 
ungezwungenen Kreis bilden. Sonntags iſt im 
Sommer die Landpartie in die herrliche Um— 
gebung fällig, während im Winter die Kaffee— 
häuſer Obdach und Abwechflung bieten. 


An Niederöſterreich grenzt das Burgen: 
land. Hauptteil der Bevölkerung ſind die 
Heanzen, die Hein zen. Es ſind dies fränki⸗ 
ſche Siedler und haben ihren Namen daher, daß 
Heinrich IV fie ab 1076 aus dem bayeriſchen 
Oberfranken dorthin bat, um das Land, deſſen 
Hauptort jetzt Eiſenſtadt iſt, zu kultivieren. 
Die Heinzen ſind regſame und geſchickte Bauern, 
Handwerker und Kleinhändler. 


Das Burgenland grenzt auch an Steier⸗ 
mark, deren Hauptſtadt Graz ebenſo heiter 
wie Wien iſt und zugleich wie Altheidelberg 
„an Weisheit ſchwer und Wein“. Die Gebirgs— 
bauern leben in Einzelhöfen; die Täler kennen 
Weiler; die Ebene hat große Dörfer. Treu ijt 
alte Art gewahrt in Tracht und Bauweiſe. 
Roſegger entſtammt dieſem ſchönen Lande, 
das auch durch ſeine Zithermuſik bekannt iſt. 
Aber Zithern konnte ſich früher kein Steirer 
kaufen. Roſegger erzählt, daß feine drei Vet⸗ 
tern jeder eine ſelbſtgemachte Zither mit 2 (!) 


| 


| 
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Saiten, jein Vater gar als Wunderwerk eine 
mit drei Saiten beſaßen und fertig darauf 
ſpielten. 

Liederreich iſt auch Kärnten mit der 
Hauptſtadt Klagenfurt. Von allen Aelplern 
deutſchen Bodens hat Kärnten die meiſten blau⸗ 
äugigen und blonden Menſchen. Hier ſind 
viele deutſche Urſtämme als Ahnen nachweis⸗ 
bar: Goten, Franken, Sachſen, Bayern und 
Langobarden! 

Vorarlberg am Bodenſee mit Bregenz 
iſt vorwiegend alemanniſch bevölkert, drum ent⸗ 
ſpricht die Weſensart der Vorarlberger auch in 
vielem dem der Schwaben und Badener. 

Und dann will Tirol noch genannt ſein, 
Hofers wehrhaftes Land. Das gefahrvolle 
Leben in den Bergen macht Bauern, Hirten, 
Jäger kühn und ſtark. Schöne, geſunde Men- 
ſchen ſind die Tiroler, dabei humorvoll, genüg⸗ 
ſam, fromm und treu. Wenn der Tiroler auch 
beſcheiden lebt, ſo liebt er ſeine Heimat doch 
um ſo inniger; ſelbſt der einſam lebende, arme 
Kohlenbrenner im Tiroler Wald tauſcht mit 
niemandem auf der Welt: 


„Luſt'g is das Köhlerleben; 

In dem Wald da is ſo fein. 

Und i möcht koan Herrn abgeben, 
Liaba will i ruaßig ſein. 

In der Stadt möcht i nit hauſ'n; 
O da gehts grad ſo viel zu, 

Daß es möcht an Teufi grauſ'n; 
Hint und vor haſt gar koa Ruah!“ 


Aber nicht nur ſeine engere Heimat liebt der 
Tiroler, ſondern ſein großes, weites 
Deutſchland. Charakteriſtiſch dafür iſt der 
Ausſpruch der tiroliſchen Landſtände von anno 
1712: „Tirol iſt das Herz des Deut⸗ 
ſchen Reiches!“ 

Werner Lenz. 


Schmerzen wird Togalin 
einer Dosis von 2-3 Tab- 
: letten 3 oder Amaltäg- 
lich angewandt. Togd! 3 
ist ein gutes schmerz: 5 
stillendes Mittel. 


EEC 
An die Auslandsgliederungen 
der NSDAP 


Berlin, 19. März. Der Leiter der Auslands“ 


organiſation der NSDAP., Gauleiter Bohle, 
gibt, wie die „NS.“ meldet, für die Aus? 
landsgliederungen der NSDAP. be? 


kannt, daß entſprechend dem Aufruf des Gau 
leiters Bürckel vom 16. März 1938 jede orga⸗ 


niſatoriſche oder ſonſtige Veränderung der Par“ 


tei im Ausland, die ſich durch das Hinzukommen 
der Deutſch⸗Oeſterreicher ergeben könnte, 

zum 11. April ruht. Die ſelbſtverſtändliche und 
kame radſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen den 
auslandsdeutſchen und deutſch-öſterreichiſchen 
Stellen im Ausland zur Vorbereitung der 
Volksabſtimmung werde hiervon nicht berührt 


Die erſten Aufnahmen von dem erfolgreichen Vordringen Francos in Katalonien 


wie Handel in der Stadt ſchaffen Wohlſtand 
allerorts. Der Niederöſterreicher iſt beweglich, 
lebensfroh — mit mehr Tempo als der gemüt⸗ 


Die erſten Aufnahmen von der großen ſpaniſchen Offenſive nach der Mittelmeerküſte ſind nunmehr eingetroffen. Dieſe Bilder wurden in 
der Stadt Velchite gemacht, die den Bolſchewiſten im erſten Anſturm entriſſen wurde und von der aus der Hauptſtoß dann durchgeführt 


werden könnte. Die Stadt hat, wie man ſieht, ſchwer unter den bolſchewiſtiſchen Zerſtörungen gelitten. 
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Die Straße der Nibelungen 


Von der Sendung und vom Schickſal der Donau. 


DaD. Die geſchichtliche Verbundenheit Oeſterreichs mit 
der deutſchen Volksgemeinſchaft beginnt ſchon in jenen Zeiten, 
da 5 der Mythos zur Sage verdichtet, als das Volk ſich ſeine 
Helden erſchafft, als das Epos „Der Nibelungen Not“ entſteht. 
Als die Boten Etzels die Königin Krimhild zum Hofe des 
Hunnenfürſten geleiten, damit ſie ihm dort vermählt werde, 
fährt der Brautzug die Donau entlang. Er kommt an den 
Ortſchaften Vergen (dem heutigen Pföring) und Pledelingen 
(Plattling) vorüber und wird in Pazzouwce (Paſſau) vom Bi- 
ſchof Tegerin und in Bechelaren (Pöchelarn) vom arkgrafen 
Rüdiger aufgenommen; dort ſitzen die Gäſte in einem weiten 
Palaſt, die Fenſter find geöffnet, unter ihnen ſtrömt die Donau 
dahin, und ſie erfreuen ſich an der Weite der Ausſicht. Die 
Fahrt geht nach Melk und Traismauer, wo der Hunnenkönig 
ſeine Braut erwartet. u. vielen Jahren fährt abermals ein 
anderer Zug die Donau ſtromabwärts, die Nibelungen 
find es, die von Krimhild an Chels $ of geladen wurden, von 
denen keiner mehr in die Heimat zurückkehren ſollte. 


Wie die Donau in der Sage die natürliche Straße zwi⸗ 
ſchen Weſten und Oſten bildet, ſo hätte ſie auch dieſe Aufgabe 
in der Geſchichte erfüllen ſollen, denn ſcheint es nicht Schickſal 
und Sendung des Stromes zu ſein, das Band zwiſchen Oſten 
und Weſten darzuſtellen? Dieſen Gedanken wollten das rö⸗ 
miſche Imperium, Karl der Große und nach ihm alle weit⸗ 
blickenden Staatsmänner verwirklichen. Aber ſtaatliche Eifer⸗ 
nut, nationale Zerſplitterung und die Machtgier einzelner 
haben die- Holinungsbollen Keime dieſer Idee immer wieder 
vernichtet. ie ſich Epochen harter Völkerkämpfe mit denen 
friedlichen Lebens abwechſeln, das ſpiegelt ſich in keinem Strom 
abwechſlungsvoller als in den Fluten der Donau. Im erſten 
Jahrhundert nach unſerer Zeitrechnung hatten die römiſchen 
Legionen das ungeheure Gebiet des Fluſſes ſtrategiſch und 
techniſch vollkommen unterworfen; Donauflotten und Garni⸗ 
ſonen vermittelten und ſicherten den lebhaften Verkehr, die 
meiſten Ortſchaften im Donautal waren römiſche Siedlungen; 


— uni ms 


Paſſau iſt abgeleitet von Caſtra Batava, Linz von Lentia, 
Wien von Vindobona. Das römiſche Reich zerfällt, Goten, 
Franken, Alemannen brechen ein, und unter den Stürmen der 
Völkerwanderung ſtürzen die römiſchen Siedlungen, die Donau 
verödet. Dann gleiten die Schiffe der Kreuzfahrer auf dem 
luſſe entlang, die Donauſtädte blühen auf und werden zu 
entren, von denen ein reges geiſtiges und künſtleriſches Leben 
ausſtrahlt. Abermals entſteht eine Stockung, als der Donau⸗ 
handel über Venedig und Genua abgeleitet wird, als zu Be⸗ 


ginn des 13. Jahrhunderts die Mongolen einfallen und Strom⸗ 
räuber und Zöllner den Fluß unsicher machen. Während des 


15. und 16. Nicden von c ſind zerſtörte Städte und Burgen 
die Flammenzeichen von Gegenreformation und Bauernkriegen; 
ſpaniſche Söldner, ſchwediſche Reiter, Magyaren und Türken 
lagern an den Ufern des Nibelungenſtromes. 


Die glückliche Beendigung der Türkenkriege bringt endlich 
auch für die Donau friedlichere Zeiten. Maria Thereſia und 
Joſeph II. bemühen ſich um Hebung der Schiffahrt und ſeit 
dem Ende des 18. Jahrhunderts verkehren auf der Donau regel⸗ 
mäßig Paſſagierſchiffe. Napoleon erkennt die Wichtigkeit des 
alten Nibelungenweges, läßt eine Donauflotte ausrüſten und 
eine neue Stromkarte herſtellen. Am 1. Februar 1831 beginnt 
die Ae de Ele en ihren Betrieb, aber erſt 
1842 wird die Strecke von Wien nach Linz eröffnet. So hat 
die Donau Jahrhunderte darauf gewartet, daß endlich ihre 
Sendung erfüllt wurde, ein wahrhaftes Bindeglied zwiſchen den 
Völkern zu fein. In den Völkerſchickſalen, die an ihren Ufern 
geſchahen, ſpiegelt ſich die gange Geſchichte, ſpiegeln fih Macht: 
loſigkeit und Verfall unſerer Vergangenheit. 

Was die Staatsmänner nicht vermochten, geſchah abſeits 
vom lauten Leben in den Bereichen der Kunſt, die auch im 
Donautal ſchon längſt die ſtärkſten Bande geknüpft hat, durch 
die Menſchen und Völker vereinigt werden, im Seeliſchen und 
Geiſtigen. Es geſchieht im 13. Jahrhundert, daß ſich eine neue 
Kunſtform durch die Donauländer auszubreiten beginnt, die 
Gotik. Man befreit ſich von den Formen der Romantik, Glau⸗ 
bensinnigkeit und Glaubensſtärke des deutſchen Gemüts offen- 
baren ſich in den herrlichſten Bauten. Alle — und ihre Zahl 
im Donautal ift ſehr groß — werden überragt von der Geſtalt 
des Wiener Stefansdomes, dem erhabenen Wahrzeichen, zu dem 


die Geſchlechter in immer gleicher Ehrfurcht aufgeſchaut habag i 


Zwiſchen dem Regensburger und dem Wiener Dom reihen IA 
an den Donauufern entlang die vielen kleineren gotiſche Got⸗ 
teshäuſer, und zahllos ſind die gotiſchen Burgen⸗ u A 


e 


bauten, von denen der Strom zu beiden Seiten bekränzt iſt. 


Baukunſt und Malerei, Plaſtit, tragen im Donautal die herr“ 
lichſten Früchte. 


Fluſſes entlang bis in die Seitentäler erſtreckt. Die Kunst 
geſchichte nennt dieſe Form den Donauſtil. Albrecht Alt“ 
dorfer, einem Meiſter dieſes Stils, dem größten Schüler 
Dürers, einem Sohn des Donaulandes, wurde durch eine 

naufahrt der Sinn für die Bedeutung der Landſchaft erſchloſſen. 


aldes. Die 


wird der erſte klaſſiſche Maler des deutſchen 
Donau iſt es, die au 

Paſſauer Wolf Huber, tief beeinflußt. 
Meiſter in den Stiften längs der Donau zahlreich und ſchön 
vertreten ſind, beweiſt die ufnaßmebereiaft, mit der das 
Donauland die Kunſt des deutſchen Weſtens empfing. In fol 
cher Uebereinſtimmung geht die Entwicklung weiter. Als „Des i 
Zeitalter des Barock anbricht, der längs der Donau di ihönet 


und eigenartiger Blüte gelangt ijt, find in Süddeutſ 


Auftraggeber und für die Künſtler wirkſam, und wie oft ſchaf⸗ 
fen auch die gleichen Meiſter hüben und drüben! Was 15 im 
. Raum allenthalben ereignet, läßt fih im 
Gebiete der Donau beſonders und deutlich zurückverfolgen 
keine politiſche Grenze hat das ſtarte Strömen zwiſchen der. 
Ländern jemals verhindern können, die fih immer als ein 
völkiſche und geiſtige Schickſalsgemeinſchaft gefühlt haben. 


Kunft und Wiſſenſchaft 


Der Führer verleiht Guſtav Frenſſen die Goethe⸗Medaille, 
DNB. Berlin, 19. März. Der Führer und Ne ee u“, 
dem Schriftſteller und Dichter Guſtav Frenſſen in. Barlt Gl 
ſtein) in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das deutſche Schrif 


tum die Goethe⸗Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen 


Er begründet den Ruhm des deutſchen 5 und 


den andern Meiſter Dejes Kreiſes, den 
Daß die Werke beider f 


1 


land und 
in Oeſterreich die gleichen künſtleriſchen Anſchauungen für die 


Ki 
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Es enkſteht hier eine beſtimmte Kunſtform, 
die von Regensburg und Paſſau ausgeht und ſich längs e “Ai 
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Sonntag, deu 20. März 183% 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 19. März 


onntag: Sonnen 5.5 

15 8: ) aufgang 5.56, Sonnen: 

ene 18.04, Mondaufgang 23.25, Mond- 

5.54 e Ae 2 Montag: Sonnenaufgang 
3 niergang 18.065 W j % 

Monduniergann 7880 ſtondaufg. 0.23, 


genslerftand der Warthe am 19. März 
Wette 2,34 am Vortage. 
ervorherſage für Sonntag, den 20. März: 
orwiegend heiter und für die Jahres- 
ich warm; mäßige ſüdweſtliche Winde. 


; Deutſche Bühne Poſen 
in x Deutſche Bühne Poſen bringt am 
Sonntag das Schauſpiel „Der 
Ma le Heinrich Zerkaulen zum drit- 


2,20 


Trocken, v 
zeit erhebl 


2 Teatr Wielti 
Be: „pileeftis“ 
1 j “, Q ar 7 

und eine 1 . 
Bern: Kinos: 
mian = „Prinzeßchen⸗ (Poln.) 
Metrapoi; „Königin Viktoria“ (Engl.) 

Bis: „Maskerade“ (Engl.) 
. „Ter Sänger Ihrer Hoheit“ (Deutſch) 
Ait: „Ter Sohn des Admirals“ (Engl.) 
Mita anderer des Nordens“ (Engl.) 


a: „Der weiße Engel“ (Engl.) 
* 


Die letzte Gelegenheit 


morgigen Sonntag um 19.30 Uhr ſindet 
von Heine iholung des Schauſpiels „Der Reiter“ 
Bahn nrich Zerkaulen durch die Deutſche 
lich d e Poſen ſtatt. Wir machen ausdrück⸗ 
unwiderauf aufmerkſam, daß dieſe Vorſtellung 
eine erruflich die letzte ijt. Es wird ſich alſo 
Shoup r Gelegenheit, dieſes hochwertige 
ſchen, piel der neuen deutſchen Literatur zu 
e nicht mehr bieten. i 


Am 
ine Wi 


dugemdlicher Mörder vor Gericht 
t n fand nor dem Poſener Bezirksgericht 
Michal Andung gegen den 18 jährigen Joſef 
bern ſti aus Poſen ſtatt, der am 26. Deze m⸗ 
k dem Kino „Renaiſſance“ Edmund Grze- 
Der Anh Meſſerſtiche tödlich verletzt hatte. 
ſeinen ngeklagte bekannte ſich zur Schuld. Nach 
gerei Ausſagen ſollte Grzeſiak mit der Schlä⸗ 
überein nen haben. Die Zeugen aber jagen 
Reise nſtimmend aus, daß Michalſki der An- 
Unter war. Der Staatsanwalt beantragte die 
Tor ringung des Angeklagten bis zu feiner 
Turo titeit in einer Beſſerungsanſtalt. Nach 
gegebr Beratung wurde dieſem Antrage ſtatt⸗ 


Jean Paul 


Ju ſeinem 175. Geburtstag am 21. März. 


Mit den deutſchen Wunden ſind zugleich auch 
daher rede Peil 
öchten nur Männer, die es 
am beſten vermöchten, jetzo nicht ſchweigen! — Die 
elt fordert neue Kräfte. Nene 
laſſen wie neue Boote noch Waſſer ein, bevor ſie 
Jean Paul. 


Jean Paul 


die deutſchen Ohren offen; 
wer es vermag; und mi 


neue 


zugequollen find. 
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Zei war ein ſehr ſeltſamer Kauz der Dichter 
chter aus Wunſiedel im ſchönen 


r die 


Hundes ae 9 ſtand die Not, in ſeiner Jugend ſpielte der 
doch am Ende des Lebens, da ſtand 


auptrolle — 


er 
als der Herühmtefte, der umjubelteſte Dichter der Zeit ganz 
5 Anſehen. Vor allen Dingen aber haben ihn die 
di 1 und geliebt. Jean Paul, wie er ſich nannte, geht durch 
Dichtung als ein beſonderer Geiſt. Kraus und 
ſich feine Phantaſie, ſtark und überſchäumend ift 
emperament, großartig bis zum Grotesken iſt ſein Humor, 
n Armen verſtehend und den letzten Ein⸗ 
n einer Zeit der 
r dem deutſchen 
zeig Dieſer Dichter 
die Glut, in der Volt und Vaterland das 


im 


© denti 
wi 
kin. rankt 
tig, fromm, a 
ale mit Lehe h 
De 


Bau n den 5 ay Nationalen 
le 


mhegend, iſt ſein Werk. 


ul vereint in j 
zegefwichtigſte find. Er ift 
fegebenheit des Krieges, in 


i 
wichen aber auch der 


übe den er den deutſchen Menſchen mit allen ſeinen Gaben, 


wir Deut 
a Totenal 
ol Ernten 


der Well 


ganz unſentimental in der Natur⸗ 
e 


eſchüttelt und gerüttelt 
ten ihm die Wunder 


Zum Vortrag Frobenins 


Beſonderes wiſſenſchaftliches Ereignis 


Der am Montag, dem 21. d. Mts., abends 
8. Uhr im Saal 17 des Collegiums Minus ([frü⸗ 
here Akademie) ſtattfindende Vortrag: „Kunſt 
ſeit der Eiszeit in Europa und Afrika“ von 
Geheimrat Profeſſor Dr. Leo Frobenius 
aus Frankfurt a. M. darf als wiſſenſchaftliches 
Ereignis ganz beſonderer Art bezeichnet werden. 

Profeſſor Frobenius hat in Warſchau auf 
Einladung der deutſch⸗polniſchen Geſellſchaft 
mehrere Vorträge gehalten und iſt freudig der 
Bitte, die ihm erft in letzter Stunde übermittelt 
werden konnte, nachgekommen, auch hier in 
einem deutſch-polniſchen Kreiſe zu ſprechen. 

Seine Lebensarbeit ſeit mehr als dreißig 
Jahren ijt die Erforſchung der vorgeſchichtlichen 
Kunſt, wie ſie in Felsbildern in Frankreich und 
Spanien, ebenſo in Afrika zum Ausdruck kommt. 
Seine Forſchungen wurden von Kaiſer Wil⸗ 
helm II. und ſpäter von der Notgemeinſchaft 
der deutſchen Wiſſenſchaft unterſtützt und ihm 
die Errichtung und Ausgeſtaltung des Frobe⸗ 
nius⸗Inſtituts in Frankfurt a. M. ermöglicht. 
Seine Arbeitsmethoden geſtatten die vollendete 
photographiſche und zeichneriſche Aufnahme und 
Wiedergabe der Felsbilder. Die Ergebniſſe 
übertreffen weit die Arbeiten ſeiner franzöſi⸗ 


PPP s 


die als ſehr gute Könner bekannt find, betei⸗ 60—2, wilde Kaninchen 11,30. Nl 


Verſtärktes Aufgebot 


HEP und UJS beim Halleniportfeit 
des DSC 

Die Zahl der Aktiven, die ſah am morgigen 
Hallenſportfeſt des Deutſchen Sport⸗ 
Clubs beteiligen, hat ſich um eine beträchtliche 
Anzahl polniſcher Sportler vergrößert. Wie 
wir erfahren, wird HCP. mit einer vollen 
Mannſchaft ſeiner Leichtathletik⸗Gruppe vertre⸗ 
ten ſein. Dieſer Klub ſchickt allein für den 
3000⸗Meter⸗Lauf vier Mann ins Treffen. Be⸗ 
ſonders intereſſant dürfte der 800⸗Meter⸗Lauf 
werden, an dem ſich Swinarſki und Przybylſki, 

auf 


Urlaub sem 


Danzig Memel Tallin — Helsingiors — 
Stockholm-Visby Kopenhagen Skagen 
Oslo — Fjorden -- Bremen 


25. Juni — 12. Juli 


WAGONS-LITS-LOOR 


Warszawa, Krakowskie Przedmieście: 42/44 
Katowice, Dyrekcyjna 9- Poznań, Pierackiego 12 
Gdynia, Pierackiego 7 _Kraköw, Stawkowska 12 
Łódż, Piotrkowska 68 Lwöw,. pl. Halicki 15 


nur als Gerüjt, um das ft 


bei ihm auf die kühnen 
Gefühle, auf das 
Bild der raſchen 


Iſames, 
an 
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Meere 


ſchen Vorgänger. Sie ſind in mehreren großen 
Bildwetken niedergelegt, insbeſondere in dem 
Monumentalwerk „OHadſchra Maktuba“, 
erſchienen 1926, das die hieſige Deutſche Bücherei 
beſitzt. Die prachtvollen Bilder vermitteln 
einen lebendigen Eindruck der Zeugniſſe vor⸗ 
geſchichtlicher zeichneriſcher Darſtellung. Die 
beſonders zahlreichen Tierbilder find nicht nur 
unſchätzbar für den Kunſthiſtoriker, ſondern lie⸗ 
fern auch wichtigſtes Material für die Frage 
der ehemaligen Beſchaffenheit der heutigen 
Wüſtengebiete Nordafrikas, die in der Vorzeit 
wohl Waldſteppengebiete waren, da oft Ele⸗ 
fant, Büffel, Pferd u. a. Steppentiere dar⸗ 
geſtellt ſind, wie die Auswertung der ſpärlich 
vorhandenen Menſchendarſtellungen vielleicht 
wichtig wird für die Frage des Zuſammen⸗ 
hanges der früheren menſchlichen Beſiedlung 
Nordafrikas und Südeuropas in vorgeſchicht⸗ 
licher Zeit. 

Die Hörer des Vortrages dürfen eine Stunde 
hohen geiſtigen Genuſſes und fruchtbarſter An⸗ 
regung erwarten. — Die Mitglieder des Deut⸗ 
ſchen Naturwiſſenſchaftlichen Vereins holen die 
9 174 bei Herrn Schwarze, Pölwiejſta 
Nr. 38, ab. i 


ligen. Die beiden genannten Läufer werden 
auch in den Verlauf der 3X 800⸗Meter⸗Staffel 


entſcheidend eingreifen. Die HER.» Vertreter 
werden, wie wir hören, mit Ausnahme des 
Dreiſprungs in allen Konkurrenzen mit 


dabei fein. Außer HEP: hat NJS. die Teil- 
nahme von vier ſeiner Leichtathleten zugeſagt. 


Es find dies Gomolka, Tad. Mach, Baranowſti 
Durch die Beteiligung der pol⸗ 


und Rejecki. 
niſchen Sportler hat ſich die Zahl der gemel⸗ 


deten Teilnehmer auf etwa 60 erhöht, ſo daß 


mit beſonders intereſſanten Kämpfen zu tehe 
nen iſt. i 


Wochenmarktbericht | 
Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 


war reich beſchickt und gut beſucht. Die Preiſe 


ſind wenig verändert. In den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten wurden folgende 
Preiſe notiert: Tiſchbutter 1,80, Landbutter 
1,60—1,70, Weißkäſe 25—40, Sahnenkäſe 60 bis 
75, Milch 20—22, Viertelliter Sahne 30 bis 40, 
für die Mandel friſche Eier 90 Groſchen. — Auf 
dem Fleiſchmarkt waren die Preiſe wenig 
verändert: Schweinefleiſch 40—85, Rindfleiſch 
40—90, Hammelfleiſch 60—70; Kalbfleiſch 40 bis 


1,20, Kalbsleber 11,10, Schweine⸗ und Kinds: 


Zeit, iſt nicht viel Handlung enthalten, er liebt die Handlung 
; ch ſeine Gedanten⸗ und Dichterwelt 
rankt (und in dieſem Sinne ſind oft die Helden der L 5 
ein bißchen verrückt), ihm geht es in eriter Linie um h a⸗ 
rakter der gelben, um die ſeeliſche Geihichte. 
lüge ihrer Phantaſte an, auf ihre 
rauſe, aber 
prünge des Geiſtes. 
taatsſchiffe Kin denken, ſchwärmen i. oai er handeln 
ean 

und gibt ihnen darum etwas Bedeutendes. 
Er kann es jertig bringen, die Seele pon ihrer irdiſchen 
en, von dem „erdigen Beigeſchmack des Lei⸗ 


zur Laſt zu fallen und als er ſelber 21 Jahre alt war, da hat 
ſeine Mutter ſich dom Lumpenſammeln und Verkauf ernähren 
Sie hat es noch erlebt, als er ihr das erſte Honorar 
nach Hauſe brachte, aber ſeinen Ruhm jah jie nicht mehr. Jean 
Paul war im Mannesalter ein 
ſeine Schwächen haben ihm den Namen mächtiger Kneipant“ 


leber 50—70, roher Speck 70—75, Räucherſpeck 
90, Schmalz 1,00, Wurſtſchmalz 45—60. Gehacktes 
6070, Schmer und Talg ausgel. 70—90 Gr. 
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den 
Es kommt 


ſehr genau gezeichnete 
Weil ſeine Helden 
deswegen ſind 
aul mißt ihnen Größe bei 


bes“, er 42 der Seele das goldene Reich der Unſterblichkeit. ; 

Aber er ijt ſehr erdennahe und ſehr lebensfroh, ihm ijt nichts indlichteit 

Menſchliches unklar. Er hat es ſelber in einem großartigen ec 

Satz, mit dem Anflug des Humors, gejagt: „Der Beni braucht | er ein he 
rauen bei den beiten Male für den Aether doch auch ein Paar | mo der Kop 

Stiefel für das Pflaſter.“ deutſ 


uch den Fehlern und Schmä fennt, weil er ei | j t ke 
90 und Schwächen genau kennt, weil er em ibt, den ihm anvertrauten Kindern die Heiterkeit und Frö nicht, als er ſelber von i 
Kater bil Dichter ift, darum fennt er auh hie cet zu enten, die das Wertonffte m Shenihenteben im. | gerad, BE BEE 
daß der Deutihe feine 0 deutſchen Kräften fließt, Er for daß Er konnte auch ſehr ſatiriſch ſein und hat wohl am beſten räfte, Erſt als 
er mit aller nò ne eee 1 5 Welt in der „Auswahl aus des Teufels Papieren“, in biſſigem Eo 
miſſion zu erf en Ks Sendung lebe. a Bi lleicht die damalige Satire angegriffen, als er erklärte, daß man ba: und mit gütigem 
müßte jon darum diese ae te fonte eleſen werden. mals weniger dem Hochwüld der Gemeinheit“ die Jagd ange- ülte et mit or 
viel ſtärker Be k des oli 5 ge “ans ti 4 durch dieſen kündigt, als vielmehr den „Haſen, Haſenfüßen. Hajenbraten enkhen haben ‚ihn ap 
Garten und S Boltes werden. Freilið, und Bönhaſen“ und man „ſchonte die Geier und zerriß die genannt, in Wirklichtett 
die leicht. Ade, deine, Solin gemöggje hinpuzhzufinden, it | Tauben“ ý y te waren jene n 
über dem 5 Aber es ift ein reicher, blumenüberfüllter Garten TARDEN en, denen er einſt mit ich 
bunte Sh ie Sterne ſtehen und der 8 in dem au Das ganze Leben Jean Pauls war bunt und voller Abs war nie etwa ein 

rnenſt En fliegen und Würmer leben. In den wechſleng. eine Jugend wurde elend, als der Vater ſtarb, Werk mißdeuten, aber er i 
ergreift u Br des Deutſchen“ findet ſich ein Sag der uns der zuletzt in Schwarzbach an der Saale Paſtor war. Ein i 

h nd ganz nahe angeht, der lautet fo: „Lange haben Bruder nahm ſich das Leben, um der Familie nicht mehr Kunſttempel zu 


ein Diene 


nderling geworden und 


Geflügelpreiſe: Hühner 1,80—4, Enten 


Das traf 
lien, ſondern es traf ihn 
ein Bichter ſeiner Zeit in Verſen tieſſter Hingabe bejang: 


ö det Eifer ſich an ſeine 
ihm alles nachlief, da a 10 er 1 ſich 


ſehen und Lu: 


n von jene „Rhythmus, der den Hall vom 


TABLETTEN 


Einladung 

In der Zeit vom 21. bis zum 26, d. Mis. 
finden im Geſchäft des Herrn L. Szlapczynſki. 
Stary Rynek 89, koſtenloſe Waſchvorführungen 
mit dem ſelbſttätigen Waſchpulver „Radion“ 
ſtatt. Geſchulte Inſtruktionsdamen werden allen 
Hausfrauen Anleitungen erteilen, wie man raſch 
und mühelos ſämtliche Arten von Geweben 
von gewöhnlicher Weißwäſche bis zur Wolle und 
Seide waſchen kann. 

Bitte, bringen Sie irgendein kleines Wäſche⸗ 
ſtück mit, daß Sie an Ort und Stelle ſelbſt 
werden auswaſchen können. 

Alle Hausfrauen werden herzlich zum Beſuch 
eingeladen. Schicht⸗Leyer S. A. 

R. 1141. 


CC ᷣͤ EN PER 
2,80—3,50, Gänſe 5—7, Puten 5—9, Perlhühmer 
2, 803,50, Tauben das Paar 1—1,40, Kaninchen 
An den 
Gemüſeſtänden koſteten Mohrrüben 8 bie 
15, Wrufen 10, Grünkohl 10415, Rotkohl der 
Kopf 10—25, Weißtohl 10—20, Wirſingkohl 10 
bis 25, Noſenkohl 25—30, Zwiebeln 20, Kartof⸗ 
feln 3. Salatkartoffeln 8—10, Sauerkraut 15 


Morgen Hallenſportſeſt 


+ Soföl-Halle, Beginn 14.30 Ahr 


bis 18, Aepfel 2060, Backobſt 801,30, Bad- 
pflaumen 801,20, Pflaumenmus 80—90, rote 
Rüben 8 10, Schwarzwurzeln 25—80, Sellerie 
das Pfund 30, Spinat 20—25, Suppengrün 5 
bis 10, Erbſen 2025, Bohnen 2530, Rettiche 
20, getrocknete Pilze das Viertelpfund 80 bis 
1,20, Zitronen das Stück 10—15, Apfelſinen 20 
bis 30, Bananen 30 —40, faure Gurten 5 bis 10, 
Feigen 80, Kohlrabi 10—15, Musbeeren 15, 

nittlauch, Peterſilie uſw. je 5—10, Radies⸗ 
chen 15—20, Knoblauch vier Stück 10, Meer 
rettich 5—10, Salat das Köpfchen 20—25, Rho- 
barber 30—40 Groſchen. — An den Fiſch⸗ 
ſtänden war die Auswahl ſehr groß. Hechte 
koſteten 1—1,20, Schleie 1—1.20, Bleie 90—1,00, 
Karpfen 901,00, Barſche 40—80, Weißfiſche 40 
bis 60, Dorſche 50, grüne Heringe 35—40, Salz 
heringe 10—12, Stockfiſch 80 Groſchen. Räuber 
ſiſche waren reichlich vorhanden. — Auf dem 
Blumenmarkt war die Auswahl auch von 
Sämereien groß. 
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nz und gar, jo mie ihn 
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Je früher deſto beſſerl 


Wollen Sie das „Poſener 3 
blatt“ pünktlich vom 1. April 
ab erhalten, dann 


heſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Alle Poſtämter und unſere Aus⸗ 
gabeſtellen nehmen noch Beſtellun⸗ 


gen entgegen. 


Verlag des „Pojener Tageblatt“. 


Wolsztyn (Wollſtein) 
Eine mutige Frau 

* Auf dem Gehöft des Landwirts Bahr in 
Neu⸗Boruj im Kreiſe Wollſtein ſpielte ſich am 
vergangenen Mittwoch in den Nachmittags⸗ 
ſtunden ein aufregender Vorfall ab. Infolge 
des ſchadhaften Schornſteins entſtand ein Feuer, 
das ſo ſchnell um ſich griff, daß das Wohnhaus 
in kurzer Zeit in Flammen ſtand. In dem 
brennenden Haufe ſchlief das 2jährige Kind des 
Beſitzers, während derſelbe und ſeine Frau auf 
dem Felde waren. Ehe dieſe das Gehöft er⸗ 
reichten, hatte das Feuer ſchon ſtark um ſich 
gegriffen. Trotzdem ſtürzte ſich die verzweifelte 
Mutter in das brennende Haus, um ihr Kind zu 
retten, was ihr auch gelang. Dann lief ſie noch 


einmal in das brennende Haus, um noch 400 


Zkoty zu retten, die in einem Strohſack verſteckt 
waren. Obgleich ſie ſich ſchwere Brandwunden 
an den Händen zuzog, gelang es ihr doch, das 


Geld in Sicherheit zu bringen. Der Schaden iſt 8 
beträchtlich und nur zum Teil durch Verfiger |" 


rung gedeckt. 
Jarocin (Jarotſchin) 


x Impfplan. In den 3 Städten unteren. | 


Kreiſes, Jarotſchin, Pleſchen und Zerköw wer: 
den durch den Kreisarzt Dr. Szajewſti Zwangs⸗ 
impfungen gegen Diphtherie durchgeführt, denen 
alle Stadtkinder im Alter von 1—10 Jahren 
unterliegen. Obgleich die Impfungen in 
Jarotſchin ſchon am 15. März und in Pleſchen 
am 17. März begonnen haben, wurde erſt letzt 
der genaue Impfplan bekanntgegeben. i 

x Fahrraddiebe machen ſich wieder bemerk⸗ 
bar. Ein neues Herrenrad wurde dem Hel⸗ 
muth Gauter aus Bachorzew vom Jarotſchiner 
Markt geſtohlen. Aus dem Hausflur ſtahl ein 
unbekannter Dieb das Rad des 
Zaradny in Kowalew. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Vom Jahrmarkt. Der hier aber dten 
allgemeine Jahrmarkt war infolge des ſchönen 


Frühjahrswetters beſonders gut beſucht und be⸗ 


ſchickt. Auf dem Viehmarkt waren 
über 270 Pferde aufgetrieben, und zwar nur 
Arbeitspferde, für die bis 350 21 gezahlt wur⸗ 
den. Für die wenigen Kutichpferde wurden je 
Stück bis 550 21 verlangt. Ferner wurden über 
150 Stück Rinder zum Kauf angeboten. Eine 


gute Milchkuh brachte bis 260 zì. Weniger 


gutes Milchvieh koſtete 150—180 21. Die Preiſe 
für Jungvieh lagen zwiſchen 50— 100 21. Es 
wurde aber verhältnismäßig ſchwach gehandelt. 
Auf dem Krammarkt herſchte reges Leben und 
Treiben. 1 


j Pniewy (Pinne) 


4 19 7 gut beſchickt. 


Aus Wojen und Pommerellen 
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1 Würfel für. 2 Teller vorzügliche Suppe nur 20 Gr 
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Miedzychöa (Siensaum) 

hs. Kinder verurſachen Brände, Mit Feuer 
ſpielende Kinder verurſachten in den letzten 
Tagen zwei Brände: In Dormowo wurde von 
einem vierjährigen Kinde ein Stallſchuppen des 
Landwirts Warzebög angezündet und vernich⸗ 
tet. Am Mittwoch nachmittag zündeten zwei 
Jungen einen aus Holz mit Dachpappe gedeckten 
Stall des Arbeiterwohnhauſes der Rudolf 
Hoehneſchen Erben in der Bergſtraße Nr. 8 an. 
Ehe der Brand ſich auf die übrigen Stallungen 
re konnte, löſchten Erwachſene den 

ran 


Wochenmarkt. Bei reichlicher Maren: 
zufuhr waren die Preiſe auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt kaum verändert. Man zahlte für 
n 1,80, Landbutter 1,40 bis 1,50, 


Vorführungen 5, 7 u. 9 Uhr 


Weihtäfe 25—30. Eier wurden in großen Men⸗ 
gen angeboten und koſteten 70—75 die Mandel. 


Für Gänſe zahlte man 4,50 bis 6, Hühner 1,30 


bis 2, Tauben 70—90 das Paar. Der Gemüſe⸗ 


martt war infolge des herannahenden Früh⸗ 
Gute Eßkartoffeln brachten 
Auch auf dem 


1,60—1,80, geringere 1,20 1,40. 
Schweinemartt waren die Preiſe zufriedenſtel⸗ 
lend. Beſonders groß war die Auswahl in 


Franciszek Ferkeln, dieſe erzielten einen Preis von 18 bis 


24 31. das Stück. 


22 31. das Paar, Lünen brachten 18 bis 


Sum- Besprechungen 
Metropolis: „Maskerade“ ERR 
Der ausgezeichnete Willy⸗Forſt⸗Film „Maske⸗ 
rade“, der uns ein Wiener Sittenbild aus der 


Zeit der Jahrhundertwende entrollt, iſt hier 


| 
8 
10 


ann an 000000000000009 
[aroıLLo| [aroLLo [rien 8, 7 u. 9 Uhr. 


Ab heute, Sonnabend, d. 19. März 
die humorvolle polnische Musikkomödie 


„Prinzesschen“. 


In ger Besetzung die beliebten. Warschauer Schauspieler: Lubiefska — Bodo — 
a Niemirzanka — Sielanski — Fertner — Orwid und Marr 

Als. Vorprogramm der plastische Farbenfilm; „Die Insel des Seefahrers Sindbad“. 
doo ⁰⁰⁰⁰⁰ 00000000 00000000 00000 


von Hollywood kopiert worden. Was den äuße⸗ 


ren Rahmen betrifft, fo hat man ſich mit Aus⸗ 
nahme des mißglückten Kabarett⸗Motivs ſo 
ziemlich an die Vorbilder gehalten. Die erſte 


Modellſzene erfuhr eine „Korrektur“ im ameri⸗ 
kaniſchen Sinne. Für die Tarſtellung der glei- 
chen Geſchehniſſe wurden beſte Kräfte Amerikas 
herangezogen. Luiſe Rainer gibt ſich die größte 
Mühe, es der unvergeßlichen Leiſtung einer 


Paula Weſſely gleichzutun, aber ſelbſt dei noch 


PTE i 


Dfter- Ausflug nach Berlin 
vom 14.—22, April. Zahl der Teilnehmer 
begrenzt. Preis Jf 95,.—. 
Anmeldungen 

Reiſebüro „Orbis“, Poznan, Plat Wolnosci 3, 
ſowie Oſtröw, Leſzuo und Snoweotitin. 


Schönes Sachſenland 


Von Eugen Petrui.. 
Es iſt nun mal nicht anders — wenn man eins R eiſe über 


die Landesgre 


ſich zu iS Pa von ume beiten Seite Dh he — . 


ſo Dege tten 
diejen Beamten Er 
In wohl, daß der u 

Ri es alſo unbillig wäre, 


te, aber 1 


war, ich hatte d Der B diese e 

a atte den r Be efes’ ments lie 

allen Aerger, 5 5 Se Seh die Laufeteien wege des Wer bild in der geit wer aeg zum Eten Br lich 

Viſums, der Schecks, e Fahrkarten Pag Bem d N Male ſieht, der iſt von den mit Fahnen und großen Reklame⸗ Aer 
Ein Men A 5 — am Reiſen 10 5 Freu oll es au ſchildern! — geſchmückten großen Bauten, dem ſchier beängſti⸗ 

verſtehen, 1 Ungemach in Fre Bee Das iſt enden Menſchengewoge, dem regen Treiben in den einzelnen 


nicht den rechten inneren Kontakt. 
läßt ſich ſagen, daß trotz umſichtiger Regiefüh⸗ 


nzen hinaus unternehmen will, dann fällt einem 
'ondern man Su fie... 


ch begriff es zwar nich t. g 


. 15 . | ie 


fo gut durchdachtem Spiel und äußeren Bor- 
zügen gelingt es ihr nicht, den nachhaltigen 


Eindruck zu hinterlaſſen, den uns die Weſſely 


vermittelte. William Powell findet als Maler 
Im ganzen 


rung der europäſſche bzw. Wiener Gefühls⸗ 


einſchlag er bar Gelung, h RR ihis; 


Taſche. Er en 


best fen. o Chn el. Und im 


55 1 


brachte. 
In der 


ch er⸗ 
mu man 


empfang 1 4 
Moſel. 


u: denen nung und: Difziplin: oe Rn 
95 . | iiberhaupt. die, ieee des 
Kin 
planmäßige und ein. 10 


en elt zwar keinen Mammon, dafür barg er aber 


u Eiſeubabler brach den Koffer kunſt⸗ 
meine Freude war rieſengroß, als 
konnte, der mich in knapp zwei Stunden na 


me efant — Aut ofahrt ins Quartier, dam Auto 
fahrt in das 955 een Dort großer 
chreden, Rabatettba tiange und ſüffigem 


eſſehäuſern und der muſterg ar en überall ſpürbaren Ord⸗ 
Nehäufi rdnung und 15 opin ſind Fah das Ausma 

heutigen. Deutſchland. 

r klar auf der Fahrt von Berlin nac 
In Berlin tanden zwei Züge 

inuten päter abgegeider 


Lwöwek (Neuſtadt bei Pinne) 


hs. Der allgemeine Jahrmarkt am Mittwoch, 
dem 16. d. Mts., war nur mittelmäßig. Vieh 
aus den benachbarten Sperrkreiſen konnte nicht 
herangeführt werden. Aufgetrieben waren un⸗ 
gefähr: Pferde 60, Rinder 50 und Jungvieh 
6 Stück. Gezahlt wurden für Pferde von 100 
bis 400, für Rinder von 140 bis 200, für Jung⸗ 
vieh 60-80 3]. 


Szamocin (Samotſchin) 


Schrecklicher Unglücksfall. Einen ſchweren 
Anfall erlitt der neue Gemeindevorſteher K em- 
nitz aus Lindenwerder. Beim Sädtelfneiben 
löſte ſich eine Schraube, die bewirkte, daß die 
Maſchine in Brüche ging. Ein Stück des Meſſers 
flog dem Landwirt in das Geſicht und richtete ihn 

rg zu. Mit den ſchweren Verletzungen mußte 
ſich K. in ärztliche Behandlung begeben. 


Sepolno (Zempelburg) 

Vom Zuge totgefahren. Einem ſchrecklichen 
Anglücksfall fiel der Beſitzerſohn Wyſocki aus 
Zempelburg vorgeſtern in der Nachmittagsſtunde 
zum Opfer. Wit einem Fahrrade fuhr er die 
Bahnſtrecke entlang, wobei er das Herannahen , 
des Zuges nicht hörte. Er wurde vom Zuge er- 
faßt und auf der Stelle getätet. 


‘Grudziądz (Graudenz) 


Auch das zweite Opfer 
der Einbrecher verſtorben 


Zu dem blutig verlaufenen Einbri chsver⸗ 
ſuch im Hauſe der Frau Witwe Loe N 
Mariertwenierjtrahe nd e 0) 21, 

bekannt, daf Frau L. auf 


dan Fur, ont 555 eo fe e fielen inb à der 


in die Herz⸗ und 880. f 5e — Fahr n in 


W. fofort zuſammenbrach 
Krank s verſchied der um lückliche. Zwei 
weitere aie aus dem Hausflur trafen den 
in den Unterleib. Er wurde, 


eg ins Rrantenhaus: 


folgte. 
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Die ſehr tee Arbeit der Polizei zur Er- 
forſchung der Täter, die zur Feſtnahme einer 


beſetzt. 


Koffer ſteckte das e. 
hinter 


in den 


reſſe⸗ | eſſen. Der 


derte am 


Leipzi B = ußt⸗ 
eipzig zum Bewußt⸗ 
fahrbereit. Der fahr⸗ 

Nachzug. 


Kindergottesdienſt. 10 U 
* b tag, 20 rchenchor. Dienstag 
17 Uhr: Se Mit no, 20 Uhr: Christl. Ber 
: ein junger änner. 


die erſte Partie bereits $ 
und mujtergültig das Verhalten der 


igkeit gelei 
er Fremde und vor allem der Ausländer können all dem 
nur rücthaltlos Anerkennung zollen. ; 


Poſener Tageblatt, SED —— TT—— —̃ a a d den 20. März 1938 


„Apollo“ 


Morgen, Sonntag, 20. d. Mts., um 3 Uhr nachm 
der hinreißende Liebesroman 


„Der ſpaniſche Schmetterling“ 
mit Jeanette Mac Donald, und Allan Jones? 
Prachtvolle Ausſtattung 


Unvergeßliche Melodien 
R. 1142. 


ganzen Anzahl verdächtiger Perſonen führt 
hat bereits poſitives Ergebnis gehabt. Rt 
Täter find zwei hieſge junge Leute namen“ 


Herbert Krajewſki, etwa 28 Jahre alt, 
von Beruf Elektrotechniker, und Felix LI 


kowſki, angeblich gelernter Drogiſt. Beid⸗ 


find Söhne anſtändiger Familien. 


Wejherowo (Neuſtadt) 
po. Der orkanartige Sturm, der in der Nacht 


vom 16. zum 17. d. Mts. einſetzte, hat in den 


Staats: und Privatforſten große Verhee 
rungen angerichtet. Alte Bäume ſind zahl: 
reich entwurzelt worden. 
Höhen konnte der Sturm mit aller Macht eit 
jegen. An den Häuſern in Neuſtadt hat Det 
Sturm große Schäden verurſacht. Zahlreiche 
Zäune find umgeworfen und Schilder von den 
Häuſerwänden geriſſen worden. In den Gärten 
liegen Aeſte von Obſtbäumen durcheinander, 
Das Hochſpannetz wurde beſchädigt, wodurch in 
der Mittagszeit kein elektriſcher Strom vorhan⸗ 
den war. Vielfach kamen auch Störungen in 
den Fernſprechleitungen vor. 


Nowe Miasto (Neuſtadt) 

ng. Tödlicher Unfall. Beim Abladen eines 
Baumſtammes vom Wagen glitt der 29jährige 
Jan Mroczynſti aus Zielkowo jo unglück⸗ 
lich aus, daß der fallende Stamm ihm auf den 
Kopf fiel, der völlig zerquetſcht wurde. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. N 
— — 


Gewinne der Staatslofterie 
? (Ohne Gewähr.) 


Am 3. Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
41. Staatslotterie wurden b Gewinn 
gezogen: 

125 000 zl: 37 572. 


25 000 zl: 81 160. 
15 000 zl: 46 810, 159 344. 
10 000 zi: 69 986. 
5000 3: 30 800, 74 185, 138 820, 
2000 ak: 42 864, 66 838, 117 669, 


EEN TEN 


112.468, 8114 904, 125 077, 138 226. 


(Nachmittagsziehung.) 
20 000 zl: 83 928. 
10 000 zt: 52 120, 99 932, 139 657. 
5 000 31: 10 707, 73 117, 98 462. 
2 900 at: 45 778, 49 357. 124133. 
10 490 47 37. 
—— 
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latz 
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dbrot eſſen. An der Sperre ſtan⸗ 


ge waren bis auf den letzten 


chon 


é eiſenden, die ihren Biel 
ale 1 —— Moſel — Sehne wi i ‚ins e ie ſofort verl Rs um ben Speiſewagen fiz die zweite Parti Es 
„daß es doch gelungen ift. eigentlich mein Quartier? rend der Fahrt mit dem Auto | zu räumen. 2 i6 nje jir möglich ge a 22 A gelang 
den prüd igen Leipziger habe ich auf den Weg nicht a ld die Quartiertarte habe | als der Zug in Leipzig einfuhr waren alle geſättig 4 
L in- steler, bro- ich auf dem Tiſch liegen nd. nun ift mir der Name Dieſer Ordnung und 2 begegnete ih während m A 
Kann 1 » | ber EN al eee ch. glaube ich mi erinnern, — | nes ganzen Aufenthalts in der Meſſeſtadt und auch auf de 
ich r war es die Da Ce Nac 5 0 er Stra on- weiteren Fahrt. 1 dn was auf dem Gebiet der 
bahnfahrt mu ich 5 ellen daß e do Danz iger Unterbringung der Hunderktauſende geleiftet wird. Obgleich 
Er wat. Alſo wieder eine hal 5 Auf dem der Beſuch der Meſſe von Jahr zu Jahr gröher wird, 1 
— usplatz ge s Raten Sn ae * teilnahmsvoll [es doch immer, allen Gäſten te zu beſorgen. Alle r 
ab ié, dafür 80 Zloty bezahlen a mi mich „einige, einigen, s ei ‚mie helfen wollen, nach 12 ner Leipzigs wetteifern darin, Zimmer zur Setin % 
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i nd in ag Al, es 5 mar die Dresdener Straße. Schon um in Halle, Jena, Zeitz, ent Dresden kein Hotelzimmer 
a daß müßt in 6 Uhr lag ich im Bet rei. Das Organi . es 5 th verbunden mil 
gen, einer angeborenen Diſziplin, vollbringt hier Wunder. 
fe Wieder war meine Freude ziejengrob ‚gern aio 25 Aehnlich iſt es mit der Verpflegung. Am Eröffnun 1 
nei an hätte ich bis 8 Uhr auf der Straße bleiben können. Um d an dem die meiſten Fremden in der tadt weilten, ſchien 
Ben a Zeit wird nämlich das Wednungenagwelsan bare, bus zur Mittags- und Abendbrotzeit, 5 ob nur ein kleiner Tel 
die 0. e e . in den Sedan ae Platz finden würde. Ich ſelber wan 


bend länger als eineinhalb Stunden von einem 
zum anderen, ehe ich ein 
wurden doch alle ſatt. 

5 Keller, im Thüringer Hof beobachtete, wie die 

ner arbeiteten und mit welcher S nelligkeit die Speiſen m 
Getränke ſerviert wurden, der empfand ehrliche Bewunderung 
H der Arbeit, das hier dank der organiſatoriſchen 


lätzchen ergatterte. Aber 
Wer aber im Ratskeller 5 


et wurde. 


(Fortſetzung folat? 


: 38.132, 46 645, 69.165, 101% 


1 000 3t: 71 387, 73 343, 74979, 90 800 5 


10,30 Uhr: Gottesbienf, 


Beide Züge , febten to, — A, 12 Perſonen⸗ und je e wei Gpeife 
wagen zuſammen. Beide e 

Die meiſten ae le hatten ſchon eine längere 
ch und wollten Aben 
den Kellner, die Platzkarten verteilten. Dreimal ſollte ee 
werden. Für alle drei Mahlzeiten erhielten die Fahrgäſte 
an der Sperre die Tiſchkarten. Wer zuerſt kam, duffle zuerfl 
Zug hatte den Bahnhof noch nicht verlaſſen, alt 
1 war das Servieren 
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Esel er von Tollwuterregern beſetzt iſt. 


in 
äuptli 


Ur 
webeileſp 


und eine beſchädigte Geſundheit wie- 


ne Kunſt, die ſchon ſehr 
ehr oder weniger Erfolg von den 
trieben wurde. Auch bei den angeb⸗ 
ürückgebliebenen Völkern, auch bei 
775 „Wilden“ gibt es eine ganze 
S 5 150 um Krankheiten zu Heilen, 
ichs 1 im Großen geſehen beinahe 
e Krankheit irgendein Präparat, ein 
0 109 ein Heilverfahren. Im „Buſch“, 
züſtenvöltern, bei den primitiven 
Zentralaſiens oder 
freilich dieſe Künſte oft 
af Zufall aufgebaut. Die Junger Aes⸗ 
„ſoweit man bei den primitiven Böl- 
„ kann, hatten ſich mühſam 
5 Huſammengeſtellt Sie reſignier⸗ 
ka ihnen von ihrem Vorgänger 
e Heilbehandlung verſagte. 
iſt erſtaunlich, unter dieſen Heil⸗ 
och Verfahren zu finden, die uns 
über⸗ 
en. So wurde noch jetzt in Abeſſi⸗ 


lit m 
en be 


Von 


es 
en d 


Art Biß eines tollen Hundes entſteht, 
aft rt behandelt, die genau genommen 

eurverfahren gegen die Tollwut ent- 
ir amhariſchen Zauberer hielten zur 
! K der Tollwut einen Eſel, der von 
enden Hund gebiſſen wurde und 


I wird ſchnellſtens geſchlachtet. Und 
mu der von dem kranken Hund gebiſſen 
i ge die Leber dieſes Eſels verſchlin⸗ 

ekam alſo eine recht ſtarke „Gegen⸗ 


dudianiche Selbſtver waltung 


einigen Tage erregte in gang Amerita 
chtung eines John Billy durch den 
ug der Seminolen⸗Indianer größtes Auf⸗ 
e Exekution erfolgte nach einem 

„der von dem Häuptling zuſam⸗ 


m 
geja dinner. Richtern und Medizinmän⸗ 


worden war. Das Urteil iſt in⸗ 


N von den Richtern in Florida und von 


worden. idesgericht in Waſhington gutgeheißen 


gegebe 
Gericht 


ti 
mala, 


könne um gegen alle Uebergriffe einſchreiten 


be 
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ven 


Mi 
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führt 


en 
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Eiger 9 gebr 
aubenſtaat acht worden. 


uf emat ſeit langen Jahrzehnten er⸗ 
dieje Weiſe die Oeffentlichkeit, daß 
indianer in ihren Reſervaten mit ges 

ränkungen noch immer die alten 


d gelten — jene Geſetze, die auf Grund 


erammesüberfieferungen teils in münd⸗ 
a in ſchriftlicher Tradition weiter⸗ 
sh, Orden find. Dieſes Recht der eigenen 
arkeit verlangten die Indianer da⸗ 
fie ſich bereitfanden, in die Reſervate 
» um dort ihr abgeſchloſſenes Leben 
Die Bundesregierung ſtimmte zu, 

r ſich aber eine ſogenannte beratende 


n und vor allem Arteilsſprüche gegen 
u verhindern. 


r paupt ift die Selbſtverwaltung der Jn- 


Laufe der letzten Jahre immer mehr 
worden. Die den Indianern einſt 
Bien, dann aber ſtillſchweigend unter⸗ 
orrechte find von Rothäuten, die Hom- 

Univerſitäten beſuchten, wieder zur 

$ Die Frage der 
lichkeit innerhalb der Reſervate zieht 
rörterung eines anderen, ſehr wich⸗ 


Iudtollene nach ſich. Bei der Verpachtung 
neralie 


ner⸗Grundſtücke, auf denen man ſpäter 
n oder Erdöl fand, wurde die An- 


e 
nacht nes Indianerfonds zur Bedingung ge⸗ 


Aus 
105 
engen 


dieſem Indianerfonds ſind in den Reſer⸗ 
5 ulen und ſonſtige nützliche Einrich⸗ 
eſtritten worden, — freilich erſt ſeit 


aller Iendlid, in dem geſchulte Indianer mit 
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keit at 


auf 


Frö 
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e 
Cordon | 
dritten 

ein 
ort de 


we 
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da an 


Neu, en muß 


nergie darauf drangen, daß ihren ein⸗ 
und geiſtig noch in den Sphären ihrer 


er leb s 
Wider enden Artgenoſſen volle Gerechtig 


Serg 
Derwaltung, ſondern auch mit Hinblick 


fahre — nicht nur in bezug auf die 


Verteilung der Fonds. 


SA, hält auch den 


mmigkeits⸗Rekord 


eit vielen Jahren regelmäßig religiöſe 


im Eiltempo geleſen. Man veranſtal⸗ 


utlich, wenn auch inel ausgesprochen 
Wenn man bedenkt, daß das 


er Methodiſtenkirche in Seratton USA. | 


ſogenanntes Rekordleſen, wobei jedes 


direktor ſich darüber klar war, daß ein ſolcher 


doſis“ ein und kam tatſächlich in vielen Fällen 
mit dem Leben davon. 

Man weiß, daß die Aegypter vorzügliche 
Zahnärzte hatten, die Goldplomben und ſogar 
Stiftzähne anfertigten. Die ägyptiſche Methode 
der Leichenkonſervierung iſt bis zum heutigen 
Tag noch nicht ganz genau bekannt. 

Bei den primitiven Stämmen Afrikas be- 
gegnet man immer wieder bei der Erkrankung 
eines Stammesmitgliedes gewiſſen Zeremonien 


der Räuche rung. Natürlich behaupten die Neger, 
es handle ſich um einen Rauch, durch den böſe 


Geiſter vertrieben werden jollen. In Wirklich- i vielen Eingeborenen nachweisbar geholfen hat. 


Durch das Papier entdeckt 


Eine Frau wollte ihre Senſation — Ein gelsſtes Nätſel f 


Wie alle Polizeibehörden der Welt, ſo erhält 
auch Scotland Yard regelmäßig eine große 
Menge anonymer Briefe, die teils von Irr⸗ 
ſinnigen ſtammen, teils von Menſchen geſchrie⸗ 
ben wurden, die vorübergehend an einer ſeeli⸗ 
ſchen Störung leiden. Selten aber hat ein Brief 
ſoviel Aufregung in die engliſchen Polizei⸗ 
büros gebracht wie ein Schreiben irgendwo aus 
Mancheſter. 


Dieſer Brief war nur indireft an die Polizei 
gelangt und eigentlich für den Generaldirektor 
einer großen Eiſenbahngeſellſchaft beſtimmt. In 
dieſem Schreiben wurde angedroht, den Schott⸗ 
land⸗Expreß an einem der nächſten Tage in 
die Luft zu ſprengen. Wenn auch der General: 


gar nicht ausgeführt werden könnte, ſo war er 
dazu verpflichtet, zuſammen mit der Polizei 
alle Maßnahmen zu treffen, um denjenigen zu 
faſſen, der dieſe Drohung ausgeſprochen hatte. 


Die Polizeibehörden leiteten umfaſſende Nach⸗ 
forſchungen ein. In den nächſten Tagen wurde 
die ganze Eiſenbahnſtrecke noch ſorgfältiger als 
ſonſt beobachtet. Inzwiſchen aber gingen die 
Detektive daran, den Brief zu unterſuchen. 
Aufgegeben war das Schreiben in Mancheſter. 
Ein Schriftexpert glaubte aus der Schrift ſagen 
zu können, daß der Schreiber eine Frau fei, 
und zwar eine Frau mit recht guter Erziehung. 


CCC y o SEE A OSPE 


Suppe aus Gras? 


In der letzten Zeit hat der Schwede Dr. phil. 
Irgens Pettersſon in zunehmendem Maße von 
ſich reden gemacht, da er nichts weniger und 
nichts mehr propagiert hat, als das gewöhn⸗ 
liche Gras, das man bisher nur dem Tier als 
Ernährung zumutete, auch dem Menſchen als 
Nahrungsmittel zu empfehlen. Er ſoll jeden⸗ 
falls, wie „Politikens Handelsblad“ mitteilt, 
in Oslo vor männlichen und weiblichen Fach⸗ 
leuten auf dem Gebiete der Kochkunſt eine 
Grasſuppe vorgeführt haben, die alle Beteilig⸗ 
ten in Erſtaunen verſetzte. Das Gras ſelbſt 
wurde zum Zwecke der Verarbeitung zunächſt 
elektriſch getrocknet und darauf zu einer Suppe 
verarbeitet, wie wir es bisher ſchon von den 
üblichen Gemüſeſuppen her kennen. 


Eine harmloſe Pariſer Ente 


Nun iſt Joſephine aus Paris verſchwunden. 
Drei Monate lebte ſie dort friedlich und ge⸗ 
ſund und war wohl die einzige Ente dieſer 
Erde. die fogar in der Madeleine-⸗Kirche jtill 
und brav dem Gottesdienſt beiwohnte. Joſephine 
war beſtens bekannt. Eines Tages war ſie 
mit einer Blumenverkäuferin auf dem Made⸗ 
leine⸗Blumenmarkt aufgetaucht. Während ſich 
ihre Beſitzerin Eugenie Grandet um ihre Blu⸗ 
men kümmerte, ging Joſephine ſpazieren. 


Joſephine, die Ente, ging die Straße hinauf 
und hinunter, ſchloß Freundſchaft mit den Pori- 
zeibeamten, den Straßenkehrern und den Omni⸗ 
bus⸗Chauffeuren. Ein Poliziſt brachte ihr 
ſogar jeden Tag ein Stück Zucker mit. Nun 
aber hat Joſephine eines Tages einen ganz 
beſonderen Appetit bei ſich entdeckt. Sie be⸗ 
gann nämlich eine beſtimmte Form von ſchönen 
blauen Blumen, ſogenannte Delphinen, zu be⸗ 
vorzugen. Dieſer Appetit wurde ſo beunruhi⸗ 
gend, daß die Blumenverkäufer ihre Delphinen 
in Sicherheit bringen mußten, während 
Joſephine nach und nach die Fettſucht bekam. 


Schließlich ſetzten ſich die Behörden bei der Be⸗ 


0 ı Seltament 181253 Worte und die ganze 


74746 Worte enthält, dann mag man 


zweifeln, ob in dieſem Jahr der Rekord 


Damals Jahre 1934 geſchlagen werden kann. 


mit 
50 


nicht ; 


einer 
unden und 56 Minuten. — Wenn der 


as ein beſonders „fähiger“ Mann 
Hilfstolonne die 774746 Worte in 


n den Himmel kommt! 


| 


| 


ſitzerin dafür ein, daß Joſephine irgendwo hin 
zur Erholung käme, denn ſie war ſo fett gewor⸗ 
den, daß ſie ſich mitten auf der Straße nieder⸗ 
ſetzte und ſich weigerte, noch einen Schritt zu 
tun. Mehrfach war der Straßenverkehr durch 
Joſephine geſtört worden. Das konnte nicht 
ſo weitergehen. Nun ſitzt ſie in einem kleinen 
Ställchen — draußen auf dem Land und denkt 
über ihre Abenteuer in Paris nach und ver⸗ 


| 
| 


mit Notenpapier quittiert hatte. 


. koſtete die Eiſenbahngeſellſchaft ſowie die 
Polizei eine Menge Geld, ehe man ermittelt 


keit aber find diefe Räuche rungen als Tesinfek: 
tionsmittel außerordentlich nützlich. Die Zau⸗ 
berer müſſen allerdings über ganz beſondere 
Fähigkeiten verfügen, um ihren Stammesange⸗ 
hörigen zu imponieren. Sie müſſen gegen die 
Biſſe von Spinnen, Schlangen und Skorpionen 
unempfindlich ſein. Sie erreichen das nach und 
nach auf die Weiſe, daß ſie ſich immer wieder 
von Schlangen oder Skorpionen, meiſt von jun⸗ 
gen Tieren mit nicht ganz gefüllten Giftbehäl⸗ 
tern, beißen und ſtechen laſſen. Wird dann ein 
Stammesmitglied von einer Schlange gebiljen 
oder von einem Skorpion geſtochen, dann zwingt 
man den Gebiſſenen, entweder den Speichel 
oder den Urin des Zauberers hinunterzuſchluk⸗ 
ken. Auch hier handelt es ſich keineswegs nur 
um eine pſychologiſche Wirkung, ſondern um den 
Verſuch einer „Gegendoſis“, die tatſächlich 


Der anonyme Brief war auf einem Stück 
Notenpapier geſchrieben. Nun wird Noten⸗ 
papier in England nur in einigen wenigen 
Fabriken hergeſtellt. Als man eine radierte 
Kennmarke des Papiers auf chemiſchem Wege 
zu rekonſtruieren vermochte, ergab ſich, daß eine 
Fabrik in Midland der Herſteller dieſes Noten⸗ 
papiers war. Dort forderte man eine Liſte 
aller Bezieher des Papiers an und kam ſo auf 
ein beſtimmtes Geſchäft in Mancheſter. Ueber 
dieſes Geſchäft glückte es, eine junge Frau als 
Käuferin einer größeren Menge ſolchen Noten⸗ 
papiers feſtzuſtellen. Und der Zufall half inſo⸗ 
fern, als dieſe Frau ein abgeliefertes Paket 
So hatte man 
gleich ihre Handſchrift zum Vergleich. Dieſe 
Handſchrift war identiſch mit jener Schrift auf 
dem Notenpapier, das die Drohung enthielt. 
Als man die junge Frau überraſchend beſchul⸗ 
digte, den Drohbrief geſchrieben zu haben, brach 
ſie zuſammen und legte ein Geſtändnis ab. 
Sie war mit einem ſehr angeſehenen Beamten 
verheiratet. Sie hatte nicht die mindeſte Ab⸗ 
ſicht, den Schottland⸗Expreß in die Luft zu 
ſprengen. Aber ſie wollte aus irgendwelchen 
Gründen eine Senſation. Und dieſer Wahn⸗ 


hatte, daß nur die kranke Laune einer Frau 
hinter dieſer ganzen Drohung ſteckte. 


zehrt langſam das Fett, daß fie ſich mit Hilfe 
der Delphinen anfraß. 


Ein Vogelneſt aus Telephondeaht | 


(ho) Ein Landwirt aus der holländiſchen 


Landſchaft Lochem war beim Fällen einiger 
Bäume auf ſeiner Koppel beſchäftigt, als er 
auf dem einen Baum ein aufgeregtes Elſtern⸗ 
paar beobachtete, das immer wieder um fein 
Neſt herumflatterte. Aus Mitleid ließ der 
Bauer den Vaum ſtehen, ging aber näher heran 
und betrachtete das Neſt. Er erſtaunte, als er 
feſtſtellen konnte, daß faſt das ganze Neſt aus 
kupfernem Telephondraht gebaut worden war. 


Es iſt hinreichend bekannt, daß Elſtern eine 


gewiſſe Vorliebe für blanke und glitzernde 
Dinge haben. Die Elſtern, die ſich auf der Kop⸗ 
pel dieſes Bauern das „Kupferneſt“ gebaut 
hatten, hatten dieſen Draht aus Abſchnitten 
einer im Bau befindlichen neuen Leitung, etwa 
zwanzig Kilometer von ihrem Neſt, von der 


Landſtraße aufgeleſen. Natürlich drehte es ſich 


hier um eine äußere Geſtaltung dieſes Neſtes, 
innen lagen ſchon zwei Eier in einem weichen 
Lager aus Moos und Federn. 


Henri im Peh = 
Henri Michon hat nun feine Yvonne Fariat 
doch geheiratet. Allerdings hinter Gittern und 
mit einem Gefängniswärter als Trauzeugen. 
Aber er hat fein Wort gehalten. Für die 
nächſten 10 Jahre werden ſich allerdings die 
Eheleute keine großen Gedanken über die 
Dauerhaftigkeit des Zuſammenlebens zu machen 
brauchen. Denn ſo lange ſitzt Henri garantiert 
noch hinter Bitten 
Man nennt dieſe Mann in Frankreich „Henri 
im Pech“. Henri Michon wurde vor einem 
Jahr im Zuſammenhang mit dem Verſchwin⸗ 
den eines Sacks mit Wertbriefen von einer 
Pariſer Eiſenbahnſtation verhaftet. Man 


konnte ihm nichts nachweiſen. Er hatte zwar 


das Auto gefahren, von dem der Sack ver⸗ 


ſchwand, aber er konnte den Sack auch ver⸗ 
loten haben. Man mußte ihn alfo freilaſſen. 


Zwölf Monate ſpäter jedoch ereignete ſich 
irgendwo in Südfrankreich ein Autozuſammen⸗ 
ſtoß. Der Mann in dem einen Auto hatte ſeine 
Papiere nicht ganz in Ordnung. Man nahm 
ihn alſo mit zur Polizei und durchſuchte ihn 
dort. Bei dieſer Gelegenheit fand man ein 
Bankbuch auf eine belgiſche Bank — in Höhe 
der Summe, die damals ungefähr aus dem 
Poſtſack verſchwunden war. Und der Mann 


Leute an den Geſchützen die Geräte nicht mehr 
bedienen konnten, weil das Material zu heiß 


ie bunte $eite_.. 
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Heilkünſtler im 
Mi 
Wilden tannten ſchon eine Serum-Behandlung — Behandlungsweiſen, die der neuzeit⸗ 
lichen Wiſſenſchaft ähnlich ſind s 


Hämorrhoiden 

ift eine zu Rückfällen neigende Krankheit, zu⸗ 
mal dann, wenn die Kur nicht gründlich 
durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen iſt die 
Anwendung eines Mittels angezeigt, welches 
ſchädliche Beſtandteile nicht enthält. Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol-Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. Sie ſind in 
allen Apotheken erhältlich. 12 Zäpfchen 
51 5.—, 6 Zäpfchen zt 3.—. 
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mit den Papieren, die nicht in Ordnung waren, 
war niemand anders als Henri Michon. Er 
war auf dem Wege nach Südfrankreich, um ſich 
dort zu verheiraten. Neben ihm im Auto ſaß 
Yvonne Fariat, der allerdings weder eine Mit- 
wiſſerſchaft noch ſonſt etwas Böſes nachgeſagt 
werden konnte. 

Nun war es nach franzöſiſchem Recht nicht 
möglich, Michon wegen des Raubes zu verur⸗ 
teilen, da er in dieſer Sache bereits freige⸗ 
ſprochen worden war. Man führte aber gegen 
ihn einen Prozeß wegen Fundunterſchlagung 
und eventueller Entgegennahme von geſtoh⸗ 
lenen Wertſachen durch. Unter Berechnung der 
Höchſtſtrafen kam man ſchließlich auf die gleiche 
Zahl von Gefängnisjahren, die Michon auch 
ſonſt bekommen hätte. 

Im Gefängnis aber hatte Michon nur einen 
Wunſch: er wollte ‚feine Yvonne heiraten. Ob- 
wohl die ganze Familie Einſpruch erhob, ſetzte 
Yvonne ihren Kopf durch. Die „Flitterwochen“ 
des Paares dauerten entſprechend den Vorſchrif⸗ 
ten der franzöſiſchen Gefängnisordnung haar⸗ 
ſcharf 10 Minuten. Dann mußte Michon in 
ſeine Zelle zurück, während Yvonne Fariat⸗ 
Michon mit der Ehefeſſel beſchwert in die Frei⸗ 
heit hinausſchritt. 

Ungarns Hausmädchen 

jind unzufrieden 

Ueber 1000 ungariſche Hausmädchen, Zimmer⸗ 
mädchen und Köchinnen fanden ſich zu einer 
großen Proteſtverſammlung zuſammen. Sie be⸗ 
rieten eine energiſche Verbeſſerung ihrer Lage. 
Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich übrigens 
auf das Nachtlager. 

In Budapeſt iſt es nämlich in der Mehrzahl 


der Häuſer Sitte, daß die Mädchen entweder 


ihr Bett in der Küche aufſchlagen oder aber 
auf dem ungeheizten Speicher. Nun verlangen 
die ungariſchen Hausmädchen ein anſtändiges 
Zimmer, eine vernünftige Heizung, einmal in 


der Woche das Recht zu baden und Beſuch zu 


empfangen. und zwar auch ſolchen männlichen 
Geſchlechts (wobei ausdrücklich die ehrenhaften 


Abſichten der Beſucher hervorgehoben wurden). 
Und außerdem forderten ſie ausreichend Zeit, 


um die ihnen aufgetragenen Einkäufe zu er⸗ 
ledigen, damit ße nicht im Laufſchritt von Ge⸗ 
ſchäft zu Geſchäft rennen müßten. 


Zauberkünstler mußte den 
Engländern helfen 


Der engliſche Zauberkünſtler Jaſper Maske⸗ 


tyre hat in dieſen Tagen feine Memoiren her⸗ 
ausgegeben. In dieſen Aufzeichnungen findet 
man eine intereſſante Stelle aus der Kriegs: 
zeit: Die engliſche Admiralität hatte in ver⸗ 
ſchiedenen Seeſchlachten feſtgeſtellt, daß die 


wurde. E 

Nun beſann ſich aber einer der Offiziere der 
Admiralität darauf, daß auf einer Varieté⸗ 
Bühne Jaſper Maskelyne glühendes Eiſen mit 
den Händen angefaßt hatte. Maskelyne mußte 
aljo ein Mittel kennen, das gegen die Einwir: 
kungen der Hitze ſchützte. Man ſetzte ſich alfe 
mit dem Zauberkünſtler in Verbindung. Er be: 
ſaß von Indien her wirklich ein ſolches Rezept. 
Man ſtellte in aller Eile eine Paſte her, mit 
der die Kanoniere der Kriegsſchiffe ihre Hände 
einrieben. Sie konnten in der Folgezeit die 
Geſchütze viel öfter und mit größerer Ausdauer 
bedienen, — ſelbſt wenn die einzelnen Geräte 
fajt glühend geworden waren. 


Senier Gejang als Narhoje-Grjah 


Eine ſicher einzig daſtehende „Narkoſe“ 
wendet ein Militärarzt der Garniſon Sera⸗ 

wo an. Bei leichteren Fällen, wie Blind» 
darm⸗ und Bruchoperationen, läßt er nämlich 
pe Patienten nicht narkotiſieren, ſondern 
befiehlt ihnen, ſo laut wie möglich zu ſingen. 
Im Anſchluß an die Operation müſſen die 
Kranken aus eigener Kraft aufſtehen, ſich in 
ur, immer begeben und ſich ins Bett legen. 

er Arzt iſt der Anſicht, daß ein Kranker, den 
man durch Singen und vallkommene Ablen⸗ 
kung von der Operation ſeeliſch auf der Höhe 
ſeiner Kräfte hält, dem Eingriff viel beſſer 
widerſteht als ein durch Narkoſe geſchwächter 
Körper. Durch die eigene Kraftanſtrengun 
nach der Operation ſoll der ere 
beſchleunigt und einer Erſchlaffung 


Bauchmuskeln vorgebeugt werden. 
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Weite Jacken und Spitzenmäntel 
läuten den Modefrühling ein 


Modebrief von Elfriede Janecke. 


58 (Nachdruck verboten.) 

Es gibt keine Jahreszekt, die nicht irgend: | 
welche Modeneuheiten mit ſich brächte. Schließ⸗ 
lich, womit ſollten wir Frauen uns auch ſonſt 
beſchäftigen — meint die Mode. Sie hat un⸗ 
recht, inſofern als das Tagesprogramm faſt 
aller Frauen, und beſonders der berufstätigen, 
jaft zu reichhaltig ift, um noch viel Zeit und 
Intereſſe für Modeneuheiten aufzubringen. Aber 
ſie hat letzten Endes trotzdem Recht, denn wir 
Frauen können es nun mal nicht laſſen, uns 
Hets nach neuem Schmuck und verwandeltem 
Aeußeren zu ſehnen. Geſtehen wir alſo ein, 
was für ein putzſüchtiges, ſchwaches Geſchlecht 
wir ab und zu find und beugen wir uns dem 
ſtärleren Willen der Modeſchöpfer! ; f 

Sie haben uns als erite Frühlingsblume die | 
Jacke beſchert. Dieſe Beſcherung, die zunächſt 
nur norwitzig klingt, denn vorläufig ſcheint es 
noch ziemlich kalt für Jacken zu ſein, iſt vor 
allem nicht ohne Folgen geblieben: Der Schnitt 
der Röcke mußte ſich der Jacke anpaſſen. Damit 
die Jacken lang und weit fein dürfen, müſſen 
die Röcke eng und kurz ſein. Sie ſind es in 
to ſtarlem Maße, daß ſie meiſt in Schrittweiſe 
glatt geſchnitten find. Nur aus ber Mittel: 
naht dürfen manchmal ein paar Falten Hers, 
ausipringen, oder die Quetſchfalte der Pafe 
zieht ſich in beſcheidener Breite bis zum Saum 
herunter. So find Bor: und Nachmittags rock 
etwas uniform geworden. Um ſo vielfältiger 
aber iſt die Geſtaltung der Jacken; die ſowohl 
Zierde wie Ergänzung unſerer Kleider bilden. 

Natürlich haben wir auch ſchon vorher Jacken 
getragen. Aber ſchauen wir uns zum Beiſpiel 
die Koſtümjacken vom vorigen Jahr an. Sie 
waren hüftlang, ſehr ſtreng und ziemlich weit 
geſchnitten. Dagegen zeigen die neuen Jacken 
ſehr niel Naht- und Bieſenverzierung. Vor 
allem aber haben ſie einen kurzen Schoß und 
find ganz knapp auf Taille gearbeitet. So 
find ſie wieder „neu“ entſtanden, und ſchlanke 
Frauen mit ſchlanker Taille können ſich 
freuen g 

Unzählige Boleros ſchmüclen unſere Woll⸗ und 
Seidenkleider? denen die Berechtigung zur 
Selbſtändigkeit langſam entzogen zu werden 
ſcheint. Man ſcheint der Meinung zu ſein, daß 
fe auf jeden Fall eine Ergänzung brauchen, 
um „angezogen“ zu wirken, und ſo gibt man 
ihnen mit Vorliebe ein Bolero bei. Das kann 
angeſchnitten ſein, oder auch loſe beigegeben 
werden. Wir finden es mit langen Aermeln 
an Kleidern mit kurzen Aermeln, ober auch 
ürmellos. Meiſt iſt es weit geſchnitten, in 
Material des Kleides gearbeitet und füllt ein 
wenig über die Taille. 

Beſondere Bedeutung aber kommt der hüft⸗ 
langen Jacke zu. Sie iſt meiſt in einem 
Material, kontraſtierend zur Kleidſarbe gear⸗ 
beitet; entweder im Grundtan des karierten 
oder gemuſterten Kleides oder in einer Farbe 
ſeiner Muſterung. Sie iſt meiſt weit — und 
macht ſich breit. So anſpruchsvoll wirkt ſie, 
daß man fajt den Eindruck erhält, die neuen 
Kleider ſind für die Jacken gearbeitet, ſtatt 
umgekehrt. Paſſenverzierungen und Taſchen ges 
ben ihrer geraden Form eine Aufteilung. Reiß⸗ 


verſchluß verziert die helle weite Jacke zum 1 


dunkel gemuſterten Sportkleid. Und das bunte 
Seidenffeid erhält durch eine ſchwarze Seiden⸗ 
jacke mit eingelrauſten Raglanärmeln einen 
nornehmen dezenten Stil. 

Vornehm — — gibt es ein zarteres und fei: 
neres Gewebe für unjere‘ Kleider als Spitze? 
Und gibt es einen Stoff, der mehr an den Früh⸗ 
ling mit ſeinen ſüßen Frühlingsblumen er⸗ 
innert? Deshalb werden wir viel Spitze im 
Frühjahr tragen. Nachdem man gelernt hat, 
die Spitze auch aus Wolle herzuſtellen, werden 


ſportliche wie elegante Kleider in Spitze ver⸗ 


arbeitet. 


Sie eignet ſich vorzüglich für die neuen Mo⸗ 


delle, die viel geraffte Weite im Oberteil zei⸗ 


needed 


gen. Am Vormittagskleid zeigen Paffen und 
Aermel allerlei Naffungen, die geſchickt zuſam⸗ 
mengenommen werden, während ein Bolero den 
Anzug vervollſtändigt. Wunderhübſch iſt auch 
die Verbindung von Spitze mit Mouſſeline. So 
ſchaut man ſehr zart angezogen aus, wenn man 
ein hellgtaues Spitzenkleid wählt, deffen Aermel 
und Oberteil aus gezogenem Mouſſoline find, 
Lilafarbene Schuhe, Handſchuhe und Gürtel 
unterſtreichen den faſt ätheriſchen Eindruck, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Trägerin ſchlank iſt. 

Im allgemeinen aber gehört Spitze zu dem 
Material, das für jedes Körpermaß hübſch aus: 
ſchaut und ſogar einen veredelnden Einfluß auf 
die Wirkung der Figur ausübt. Deshalb wird 
Spitze ſo gern verarbeitet. Auch für Mäntel 
und Komplets eignet ſie ſich vorzüglich, wobei 
ein enges Kleid von einem weitfallenden und 
wallenden Mantel begleitet wird. Schwarze 
und braune Komplets werden gern mit bunten 
Streifen beſetzt und belebt. die aus einem 
Material gewählt werden, das ſich nicht driickt. 
Denn auch die Spitze drückt ſich nicht. 


Kennen Sie den Unterſchied | | 
a zwiſchen Leinen und Köper? 


Eiwus von der Weberei — Das Geheimnis der Jadenfüheuag — Damaft 


Die Kenntnis von Geweben pflegt bei den 
meiſten Frauen nicht ſehr weitgehend zu ſein, 
die allerwenigſten lönnen zum Beiſpiel Köper 
von Leinen uſw. unterſcheiden. Und doch ſind 
dieſe Dinge weſentlich, damit man weiß, was 
man eigentlich kauft. i 


Die Art, in der die Fäden beim Weben ver- 
flochten werden, nennt man Bindung, und man 
unterſcheidet drei Grundbedingungen, auf die 
alle übrigen Bindungen zurückzuführen jind. 
Die älteſte und einfachſte Bindung iſt die 
ſogenannte Leinenbindung, die entſteht, wenn 
ein Faden immer abwechſelnd unter oder über 
dem ausgeſpannten Grundfaden hindurchgeführt 
wird, wie das zum Beiſpiel beim Stopfen ge⸗ 


Etwas Praktiſches für den Frühling 

Geſtrickte Patten aus heller Angorawolle ſind 

ein ungewöhnlicher Ausputz auf einem einfach 

faſſonierten Jumper aus Bouclswolle, Knöpfe 

und Gürtelſchnalle N die Farben der 
i endes? 2 
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ſchleht. Derartige Gewebe mit Leinenbindung 
nennt man, wenn fie aus Wolle find, Tuche, 
mern ſie aus Seide ſind, Taft. 

Die Körperbindung iſt ſchwieriger, aber auch 
ihon ſehr alt, da fie ſich bereits in der frühen 
Mattenflechterei findet. Hier wird der durchzu⸗ 
ſchießende Faden unter zwei, drei oder mehr 
vorgeſpannten Fäden hindurchgeführt, um dann 
nur Über einen hinwegzugehen und wieder unter 


der gleichen Anzahl wie vorher zu bleiben. In 


der nächſten Reihe wird das Muſter nur um 
einen Faden verſetzt, ſonſt aber gleichmäßtg 
weitergeführt, ſo daß ſich eine ſchräge Streifen. 
mufterung ergibt. Die mit Köperbindung ber 
geitellte Leinwand nennt man Drell oder 
Drillich, und hierher gehören auch die als 
Gänſeauge oder Gerſtenkorn bezeichneten Drell- 
gewebe, bei denen die Muſterung nicht im 
ſchrügen Streifen verläuft, ſondern ſich zu an- 
dern Ornamenten zuſammenfügt. 

Die ſogenannte Atlasbindung iſt verhältnts⸗ 


mäßig ſpät aus der Köperbindung hervorgegan ⸗ 


gen. Man vermutet, daß dieje Webart, bet der 
die Muſterung nicht regelmäßig um einen Faden 


verſetzt wird wie beim Köper, ſondern um 


mehrete Fäden, mit der Seidenweberei aus dem 
Oſten nach Europa gekommen iſt. Man verwen⸗ 
det dieſe Atlasbindung hauptſächlich für Seide 
und ſeidenähnliche Stoffe, wie auch für Satin 
und Damaſt. ' 

Rips iſt eine Form der Leinenbindung, hei 
der durch Wiederholung des gleichen Trittes 
der Durchſchuß fo verſtärkt wird, daß waage⸗ 
rechte Rippen entſtehen. 

Ein Panamagewebe iſt ebenſalls eine Leinen⸗ 
bindung, bet der die Fäden gleichmäßig auf⸗ 
und abgehen, wobei jedoch immer zwei oder 
mehr Fäden gefaßt werden und eine Verſetzung 
dieſes Durchſchuſſes auch erſt nach einer Reihen⸗ 
zahl erfolgt, die der gewählten Fadenzahl ents 
spricht, ſo daß ein regelrechtes Schachbrettmuſter 
entſteht. i N 

Köper⸗ und Atlasgewebe können auch ſo ber 
ſchaffen ſein, daß die Schräglinien, die den Stoff 
durchziehen, ein regelmäßiges Zickzackmuſter 
bilden, man nennt das: „im Sitz“ gewebt fein. 


Die Schönheitskonkurrenz 


von Spa 
Schöftheitstonkurrenzen haben einen langen 
Stammbaum. Schließlich iſt der Sage nach der 
Trojaniſche Krieg aus nichts anderem hervor⸗ 
gegangen, als aus der Empörung einer Mite 
bewerberin um den Schönheitspreis, der einer 
andern gereicht wurde. Etwa 3000 Jahre ſpäter 


fand eine neue Schönheits konkurrenz ſtatt, die 


ungeheure Aufregung hervorrief. ? l 

Es war im Frühling des Jahres 1888 in dem 
damals koch kleinen belgiſchen Badeort Spa, 
wo man ſich vorgenommen hatte, die „ſchönſte 
Frau der Welt“ zu finden. Wer ſich an dieſer 
Konkurrenz beteiligen wollte, brauchte nur an 
das Komitee einen Brief zu ſchreiben und feine 
Photographie beizufügen. Die Bewerberinnen 
mußten ſich dann im Auguſt in Spa verſam⸗ 
meln, einige Wochen ehe die Entſcheidung ges | 
füllt werden ſollte. Alle ihre Reiſekoſten wur⸗ 


den vom Komitee bezahlt, und falls fie unbe” f 
mittelt waren, bekamen fie auch noch beſtimmte 
ziel Teile geteilt, deren einer dem Publikum 
vorbehalten war, während in dem andern die 
98 ſchönen Frauen ihten Platz hatten. In der 


Summen, um ſich Kleider und das ſonſt Nötige 
ya beschaffen. Im ganzen verausgabte die Ge- 
meinde Spa für dieſe Zwecke annähernd 250 000 
Mark, aber das Ergebnis zeigte, daß das Geld 
nicht ſchlecht angelegt nan. 

Alle Teilnehmerinnen wurden sorgfältig be 
wacht. Ste durften am Tage nur tief ver⸗ 
ſchleiert ausgehen, abends aber mußten fie iin 
Kurhaus Spa erscheinen. Dort ſaßen ſie auf- 
ereiht wie in einem Schaufenſter“ Die Mit⸗ 
g 
alteder- des Schoͤnhettstomitees miſchten -Rh 


unter das Publikum, das die Teilnehmerinnen 
betrachtete und feine Meinung äußerte. Das 
Komitee ſelbſt war aus Anwälten, Künſtlern, 
Aetzten und allerlei hochgeſtellten Perſönlich⸗ 
keiten zuſammengeſetzt. An der Konkurrenz be⸗ 
teiligten ſich 138 Frauen, die als die ſchünſten 
der Welt galten. Die jüngſte von ihnen fol 
erſt 16 Jahre geweſen ſein, abet in der Zeit⸗ 
ſchrift „Gil Blas“ wurde eine Liſte veröffent⸗ 
licht unter dem Titel „Die weniger Jungen“, 
unter denen ſich eine Irin von 36 Jahren De- 
fand. „ > 8 
Faſt alle dieſe Schönheiten waren verheiratete 
Frauen, weil die damalige Zeit jungen Mäd⸗ 
chen nicht ſo viel Freiheiten geſtattete wie den 
Verheirateten, fie, aljo einer ſolchen Kontur- 
tenz ficht gut beiwohnen konnten. 
Am 30. September 1888 ſiel die große Ent- 
ſcheidung, nachdem mun bereits vierzig von den 
Bewerberinnen nach langer und genauer Priis 
fung nach Haufe geſchickt hatte. Die verblei⸗ 
benden 08 ſaßen in der großen Halle des 
Hotel de Europe. Der Raum war feſtlich cr- 
leuchtet und durch eine hölzerne Schranke in 


Mitte dieles Raumes beſand ſich eine Tribüne 
mit einem goldenen Thron. Auf dieſen Thron 
wurde die „ſchönſte Fatima“ geſetzt, eine be 
rühmte Schönheit jener Tage, die an der Kon: 
kurrenz nicht teilnahm, weil ſie dann fraglos 
den Preis bekommen haben würde. Sie war 
einc ortentaliſche Tänzerin, die überall. wo fe 


aut der Bühne erſchien. beiſpielloſe Erfolge 


| 
| 
| 
} 
| 
| 


erntete. Zu ihren Füßen hatten die Bewer⸗ 
berinnen um den Schönheitspreis Platz ges 
nommen. i 
Am zehn Ahr wurden die Türen feierlich ges 
öffnet und die Schiedsrichter traten langſam 
ein. Der Präſident beſtieg die Tribüne und 
verkündete das Urteil, 2 

Der erſte Preis in Höhe von 5000 Francs 
wurde einem Fräulein Berthe Soukares vers 
liehen, einer Kreolin aus Couadeloupe. Sie 
war eben erſt ſiebzehn Jahre alt geworben, 
war ein blondes, dunkeläugiges Mädchen unter 


Mittelgröße und trotz ihrer Jugend alles an- 


dere als ſchlant. Man ſieht, der Geſchmad war 
damals ein weſentlich anderer als heute, und 
die Weltſchönheitskönigin von damals könnte 
ſich kleine Hoffnungen machen, in einem heutigen 
Wettſtrekt zu ſtegen. 

Als das Urteil der Schiedsrichter verkündet 
wurde, erlitt eine der Bewerberinnen, die keinen 
Preis bekam. einen Nervenzuſammenbruch. Sie 
ſtürzte ſich auf die bevorzugte Kreolin und 
ſpuckte ihr in das Geſicht. Die beiden Frauen 
gerieten Heftig aneinander, und als man fie 
endlich trennte, waren ihre ſchönen Kleider 
jammervoll zugerichtet. i 

Damit hatte dieje Schönheitskonkurrenz ihr 
Ende gefunden und die preisgekrönten Frauen 
reiſten wieder nach Hauſe, denn damals gab es 
noch keine Reklame, die ſich ihrer bemächtigt 
und keinen Fllm, der ihnen lockende Angebote 
gemacht hätte. And daß ein neuer Trojaniſcher 
Krieg um dieſes Urteil eines modernen Paris 
entbrannt wäre. hat auch emand von uns 
gehört- ; 2 8. 


A > 


der Frau =- 


LTE 


i 
4 
r 


L „ 

Wie aus dem Geſagten hervorgeht. And pe 
majte Gewebe mit Atlas: und Aöperbinbung! 
man hat dieſe beiden Bindungen zuſammen e 
wendet, um Muſter und Grund von einan 
abzuheben. Man betommt auf dieje Weile A 
lere und dunklere Flächen, die nur dadi m 2 
ſtande kommen, daß die verſchiedenen Bindung 
das Licht verſchieden zurückwerfen. Border nan 
Rüdjeite des Damaſtgewebes find glethmer 1 
In den Anfüngen hatte man Damaſigewebe, 
im Orient, wo fie aus Seide hergeſtellt wee, 
und nach ihrem bedeutendſten Ausfuhrort = 
mastus ihren Namen bekamen. Erſt 
Europa wurde dann die Damaſttechnit 10 
auf die Leinenweberei übertragen. „ 
man ſchuf damit ein ganz beſonders ſchöne⸗ 7 
webe. Im 16. Jahrhundert webte man in ver 
burg noch Damaſte, die eine Nachahmung t 1. 
niſcher Seidendamaſte darſtellen. Mit dem ai 
Jahrhundert aber kam die eigentliche a 3 
weberei auf, die große figürliche Daritellund 
durchflihrte. Die Damaſtweber waren Mel 
Niederländer, die in Deutſchland cinmand iai 
Im Jahre 1576 tauchte in Dresden ein aach 
weber auf, der ſich dort einen Namen zu 


verſtand. Ende des 17. Jahrhunderte me 


und Schleſien für die deutſche Weberei 
ſam geblichen ind ` 


die abgeriebene Schale einer halben 


hugenottiſche Webet, die fehr geſchickt werbe, 
und die Damaſtweberei in Deutſchland in 
teten. Damals wurde aller Damaft, h f 
England. Spanien und Italien gebraucht ee f 
von den ſächſiſchen und ſchleſiſchen egen 
geliefert, wie denn ja auch heute noch dent 


O. S. E f 


ee s 


Honig im Küchenzelte! 

Wit wiſſen, daß Honig außerordentlich geln, 
ift; beſonders jetzt im Frühjahr jolen wir Zu, 
lichſt viel Honig eſſen, und nicht nur als 
aufſtrich, ſondern auch als Zutat zu 
Man kann Honig zum Süßen von Obſt gen 
ſo gut verwenden wie Zucker. Im südlich, 
Europa und auch im Orient wird Hon 
viel gegeſſen. Man erwärmt ihn und 
damit Pfannkuchen und ähnliches ei 10% 


das warm verzehrt wird. Der Honig w 
mit Zimt beſtreut. Auch für allerlei B 
iſr Honig trefflich. i 

Oeſterreichiſche Honigkuchen. 300 
Honig werden erwärmt und vom 
genommen. Dann rührt man 125 pi 
Zucker hinein, 125 Gramm gehackte Mar 


eine Meſſerſpitze Zimt und einen 1160 
Kakao ſowie 8 Gramm Natron, in einem MU 
Kognak aufgelöſt. Schließlich tut man 
Mehl hinzu. Man knetet den Teig gut 
rollt ihn aus, daß er einen halben 
dick ijt, und ſchneidet nun mit einem W 
runde Kuchen aus. Dieſe werden in 
heißem Ofen gebacken und ſobald fie 
find, mit einer gewöhnlichen weißen 
überzogen. - g 


Hafergrutzbrei mit Honig. 1 Liter M 
wird mit 1 Eßlöffel Honig zum Kochen rs 
man rührt 100 g. Hafergrütze hinein und i 
fie ganz langſam zu einem iden Brei a” 
quellen. Wenn man ihn heiß zu Tiſch gibh ri 
itreut man ihn dig mit Zucker und Zimt n 
gibt recht heiße Milch dazu. Dieſen Brei ka 
man auch von Haferflocken bereiten. de A 

Sonigtuen. 1 Kilo Honig wir a 
dann gibt man 500 g Zucker hinzu, ſowie #7, 
reine Pottaſche und 2 Eßlöffel Rum und 
bis alles gut aufgelöſt iſt. Nun tut man 
125 g gehackte Mandeln. 1 Teelöffel Zimt, 
abgeriebene Schale einer Zitrone, 15 
Nelken, 60 g ſeingewiegtes Zitronat, 20 
geſchnittene Pomeranzenſchale, 125 g Bur 
3 Eier, 1% Kilo Mehl, vermengt alles { 
läßt den Teig zugedeckt an warmem 
Tage ſtehen. Dann reibt man ein Blech 
Speck ab, rollt dieje Maſſe dünn darauf aus 
backt fie bei mäßiger Hitze. Der Kuchen Tu 
warm ſchnell in Stücke zerſchnitten wenne y 
kann die Kuchen dann mit Mandeln und an 
nat belegen oder mit einem Zuderguk 9° 
ziehen. j i 


Liter lauwarmer Milch löſt man 45 g 
auf. 500 g Mehl gibt man kranzartig in © 
Bactſchüſſel und gießt die Hefenmilch in 
Mitte. Darauf gibt man 65 g Zucker dig 
und rührt nun zunächſt mit dem Meſſert wi 
ſo viel von dem Mehl in die Milch, wie ſie 1 
nehmen will. Dann gibt man 3 gut verqui zit 
Eier hinzu, jowie 175 g zerlaſſene Butter ii 
1 8 Shale einer der 2. Sum A 
1 Priſe und verknetet den Teig PE at 
virt ihn abends an und fett ibn bant , 
deckt in einer großen Schüſſel an einen lau al 
men Ort; er kann dann am Morgen gleich ff) 
das gutgefettete Badhleh gelegt werden "fi 
wird gleichmäßig darauf ausgeſtrichen. Nun Sin 
man den „Bienenſtich“ darüber, zu dem die 
250 g Butter mit 250 g Honig aufkocht ; 
Maſſe dann vom Feuer nimmt und nun Pip 
abgezogene, feingehackte Mandeln hinzu 


jowie 34 Eßlöffel Roſenwaſſer. Man bega 
den Kuchen recht dick mit dieſem Guß und 


ge. Eo 


ihn bei nicht zu Marker Hi 
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Neue Wege der Kirchenmufik 


FOR 


Der „ 
asche aß Märinerdienft der Unierten Evan: 
Polaumenchorleiten. m vorigen Monat zwei 


laffen or x Lehrgänge durchführen 
ſelbſt et für das Poſener Gebiet ben 
merellen im ddweiten kurz danach für Pem- 
geleiſt der alten Weichſelſtadt Culm. Die 
iſtete Arbeit iſt nicht nur deshalb 
eren Beachtung wert, weil der Ruf 

in ber 
are den D wurde, wie 
3 S Poſaunenwerk unſerer Kirche auf 
: innerhalb unjerer Gemeinden 
daß es jene: Weſentlicher ift die Tatſache, 
n den Lehrgängen nicht allein um 


Rani | 
. methodische Schulung ging. Den 


gtenſtvoll 


f, alſc die Gemeinde ſchlechthin 
pp neden hat, was ihr als 

en „ies „vorgetragen“ wird, daß das Be- 
Gelen es Pofaunentors: teine für gewiſſe 
engen bis — von allen möglichen Kund⸗ 
enbegän FA 1 

; gniſſen — n ; 81 
N getegenbett = nützliche und zweckmäßige 
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OLYMPIA 


4-Zyl. 37 PS. Zylinderinhalt 1,5 Lit. 


Gedanken zu den Poſaunenlehrgängen 
Von Paſtor Brummack. 


und eine gar nicht groß genug zu wertende 
Verantwortung in ſich ſchließt. Daß der Dienſt 
des Gaſtes nicht umſonſt geweſen iſt, darf 
eine große Frucht der beiden Lehrgänge ge⸗ 
nannt werden; dieſe Frucht muß aber auch 
ſichtbar werden bei den Chören, die nicht ver⸗ 
treten waren. 


Ganz außerordentlich wichtig iſt, was bei 
den beiden abſchließenden gottesdienſtlichen 
Feierſtunden auch der Gemeinde erſchloſſen 
worden iſt. Wer in einer von ihnen als auf⸗ 
merkſames Gemeindeglied geweſen iſt, iſt ge⸗ 
wiß noch erfüllt von der Erkenntnis in wie 
großem Umfange Poſaunenmuſik ge⸗ 
ſtaltend und ausdrucksfähig iſt. 
Einiges war uns ſchon bekannt, 3. B. der 
Bachſche Satz von „Jeſu, meine Freude“. Das 
wurde aber noch weit übertroffen durch die 
Möglichkeit der „freien Stimmen“, des Ein⸗ 
ſatzes von Chorſtimmen, wovon wir ja nur 
Andeutungen erwarten konnten, durch den 
Wechſel der Melodieſtimmen zwiſchen den 
einzelnen Tonlagen der Bläſer gerade bei den 
Werken der neueren Kirchenmuſiker. Und da⸗ 
mit ſtehen wir ver dem, was zu beſonderem 
Dank verpflichtet. In dieſen Lehrgängen 
wurde unſeren Poſaunenchören — und nicht 
nur ihnen, ſondern damit auch unſern Ge⸗ 
meinden — Kenntnisnahme und Werkung der 
Neuſchöpfungen auf kirchenmuſikaliſchem Ge- 
biet von jungen, außerordentlich fruchtbaren 
Tonſchöpfern der Gegenwart gejhentt. Was 
die hörende Gemeinde etwa bei dem Utzſchen 
Satz des „Chriſte, du Lamm Gottes“ be- 


wegte, war nicht nur ein Erſtaunen über das 
Neue, was darin aufkommt, ſondern eine tiefe 
Freude darüber, daß auf e oh 
Gebiet der Gegenwart nicht nur die Aufgabe 
zufällt, im alten, faſt vergeſſenen Erbgut einer 
großen Zeit (vor allem der Reformation) Ent⸗ 
deckungen zu machen, was manchen mit der 
bangen Furcht vor einer bloßen Traditicns⸗ 
pflege mit Recht erfüllte, daß vielmehr unſere 
Zeit gerade auf kirchlichem Gebiete muſika⸗ 
liſche Fruchtbarkeit und Schaffenskraft ge⸗ 


ſchenkt bekommt, die ein nicht wegzuleugnen⸗ 


der Beweis für die Lebenskraft des Evan⸗ 
geliums und der Kirche ſind. Viele wußten, 
daß uns damit ein kleiner und doch ſchöner 
Anteil von dem gebracht wurde, was im Ok⸗ 
tober dem deutſchen Volk und ſeiner evange⸗ 
liſchen Kirche mit dem Feſt der deutſchen Kir⸗ 
chenmuſik deutlich geworden iſt. Darum ſeien 
zum Schluß Worte aus der Einführung wie⸗ 
derholt, die Lic. Dr. Oskar Söhngen dem 
großen Textbuch des Feſtes hat vorangehen 
laſſen: „War in der Geſchichte der evangeli⸗ 
ſchen Kirchenmuſik bei Ichann Sebaſtian Bach 
bisher nicht nur die Erfüllung, ſondern zu⸗ 
gleich ein (vorläufiges) Ende feſtzuſtellen, ſo 
offenbart ſich uns in unſeren Tane ein neuer 
Anfang: die deutſche evangeliſche 1 5 9 55 
muſik lebt! Mehr noch, ihr iſt in unſern 
Tagen eine Auferſtehung geſchenkt worden, 
die neue Blüte und neue Zukunft verheißt. 
Vor unſern Augen werden die Seiten einer 
neuen, zweiten Geſchichte der Kirchenmuſik 
geſchrieben. Vielleicht wird mancher ſchon 
eine Vorahnung davon bekommen, was es 
um die kirchliche und nationale Sendung der 
heutigen Kirchenmuſik iſt, wenn er hört, daß 
die überwiegende Zahl der vielen, vielen 
Werke allein in den letzten fünf Jahren ent⸗ 
ſtanden ſind. Das iſt eine erſtaunliche Ernte, 
und wenn in unſeren Tagen die Kunſt zu 


Die neuesten Modelle 


montiert in den Werken Lilpop, Rau i Loewenstein S. A. Warszawa empfiehlt alleinige Vertretung 


KIAUTO S. A. Poznan 


Abteilung: Jakuba Wujka 8 — Telefon 70-60. 
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neuem Aufbruch aufgerufen wird, dann wird 
es das Feſt der deutſchen Kirchenmuſik hef⸗ 
fentlich deutlich machen, daß die Kirchenmuſik 
heute in der Avantgarde der deutſchen Kunſt 


marſchiert.“ 


Olympiſcher Pokal für 


die Deutſche Arbeitsfrom 


Kairo. Das Internationale Olympiſche 
Komitee hat beſchloſſen, den Olympiſchen Po⸗ 
kal für das Jahr 1938 der Deutſchen Arbeits⸗ 
front für ihre hervorragenden Lei⸗ 
ſtungen auf dem Gebiete der Freizeit⸗ 
geſtaltung durch die NS.⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ zuzuerkennen. 


Der vom verſtorbenen Ehrenpräſidenten 
des JO K, Pierre Baron de Coubertin, 
1906 geſtiftete Pokal wird alljährlich an einen 
Sportverein oder Sportverband vergeben, der 
ſich auf dem Gebiet der Jugenderziehung be⸗ 
ſonders hervorgetan hat. Deutſchland erhielt 
den Olympiſchen Pokal bereits zum dritten 
Male; 1909 wurde er der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, 1932 der Hochſchule für Leibesübungen 
2 Kria der Deutſchen Arbeitsfront zuer⸗ 
ann i 


Bon religiöſen Fanatikern 
ermordet 


Rio de Janeiro. Nach einer Meldung der 
„Agenci Braſtleira“ aus Bahia wurde eine 
Bande religiöſer Fanatiker verhaftet, die im 
Innern des Landes eine einſam gelegene Farm 
überfallen und dabei zwölf Perſonen, darunter 
ein ſiebenjähriges Mädchen, ermordet hatten. 
Die Opfer waren grauſam verſtümmelt 
worden. t 


KADETT 


4. Zyl. 23 PS. Zylinderinhalt 1,1 Lit. 


Karosseriefabrik 


Dabrowskiego 29 


Telefon 63-23, 63-65. 


Werkstätten — Auto-Service — Garagen — Reichlich ausgestattetes Ersatzteil-Lager. 


ÒRAi 


Der beste 


si 


S-KA-POZNAN 


Al.Marcinkowskiego 23 — Telefon 18-47 


in bester Qualität, schr preiswert, empfiehlt 


i Fr. Gartmann, Poznan, Görna Wilda 92 
SW. Marein 60, Marsz. Focha 47a. 


Auf sämtlichen Wochenmärkten. 
Preisliste auf Wunsch! 


GNIEZNO 
Aug. Hoffmann, Telefon 212 
Baumschulen- u. Rosen-Grosskulturen 
Grösse über 50 Hektar. Gegr. 1837 
Ersiklassige grösste Multuren 
garantio rt gesunder sortenechter 
Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 
ee 15 . en 
} , Hecken- u. elpflanzen 
y Dahlien etc. RET 


ersand - 
Lelehnet wilt Jeder Post und Bahnstation Ausge- 


Yerzeichnig in tsten Staatspreisen. Sorten- u. Preis- fertigen wir Ihnen (ofort 


Polnisch und Deutsch gratis. 


Anzei | 
8 Den kurbeln 


di 


rischaft an! ff s 


und billigſt an. 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Hkc. 


Poznan 


Al. 


Kaffee und Pfannkuchen 


nur in der 


Kawiarnia Ziemianska, 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 


Fredry 18 


Pocztowa 31 
Bydgoszcz 
Cla Aska 12 


Mädchen, 


Stellung als 


Kinderſräulein 
“u. 1367 an d 


Ehrliches, deutſches 
deutſch und 
polniſch ſprechend, ſucht 


Rotklee 


sowie alle anderen Feldsämereien 
offerieren billigst 


| M. Naimus & Syn, Leszno. Tel. 21, 50. 200 


Wir empfehlen unsere Spesial-Sämereien-Reinigungs-Aulage- 


Autoreparaturwerkstätte in Teschner Schle- 
sien sucht 


erstklassigen Meister 


der mit den neuesten Konstruktionen deut- 
scher Wagen bestens vertraut ist. Ferner 


einen tüchtigen Blech Rutoschlosser. 
Angebote mit genauem Lebenslauf und Ge- 
haltsansprüchen sind zu richten an die Ad- 
ministration dieses Blattes unter 1879 
Poznan 3. 


1 ſömmrige Karpfen 


jowie 2 und 3 fönurige Veſatſchleie 


ſind abzugeben. (Preis nach Vereinbarung). 


4e Nentant Wierzonka, p. Kobplnica, pow. Poznat. 


Gefl. Off 
Geſchaͤftsſtelle diefer Ztg. 


Wer die deutsche Schreibmaschine 


Olympia 


nur einmal gesehen, 
braudıt keine andere. 


Große Auswahl in Modellen schon von 26024 
K.Kochanowicz i Ska. 


Poznań, Plac 


Wolności 15 (neben 3 Maja). 
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Erſatzteile 
für Erntemaſchinen ſämt⸗ 
licher Fabrikate liefern wir 
vom eigenen Lager in 


Originalware 
günſtig. 

Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 
Bevor Du 
Möbel 


kaufſt, überzeuge Dich 
bei Janiak, 


Wozna 16. 


Farben 

Lacke 

Firnis 
billigst 


Centrala Farb 


Poznań, Wrocławska 19 
Tel. 29-67. 


ET n me nen e mannna ara eD 
Bertauf, Reparaturen 
SüNjederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 


Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 
Füllfeder⸗ Spezial = Hand» 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Wäsche 


Strümpfe 
Handschuhe 
Trikotagen 


für Damen, 
Herren u. 
Kinder 


billigst bei 
„Haftoplis“ 
Wrocławska 3 
Tel. 28-10, 


2999690602909 99 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterial 
in Wollen. Garnen aller⸗ 

billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Hütet Euch vor Ein- 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das befte erhälft Du in 
der Firma 

„Jandy“ 
ul. Szkolna 3 gegenüber 
Stadtkrankenhaus. 


er⸗Väſche 
Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
Mragen 
Selbstbinder 

in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


J. Schubert 


Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynex 78 


gegenüberd. Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 
uliea Nowa 10 
neben der Stadt- 


Sparkasse 
Telefon 1758 


Buſchroſen 


dieſes Jahr noch blühend, 
12 Stück in den ſchönſten 
Sorten u. 10 großblumige 
Gladiolenzwiebeln, verſen⸗ 
det inkl. Verpackung und 
Porto für 10.— Zloty per 


Nachnahme 


Roſenſchule Fa. B. Kahl, 


Leſzno Wltp. 


Nadio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefon-, 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 


Idaszak & Walczak 


Poznan 
Sw. Marcin 18, 
Telefon 1459. 


Vertretung von 
Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, 

Sachsmotor, elektr 


Licht, ee 


wie Fahrrad 
verkauft billig 
WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8, 


Frühjahrs-Saison- 


Verkauf! 
Neue Facons in 
Hüten. 
Neue Dessins in 
Hemden 
empfiehlt 


St. Cegtowski 


Poznan, 
Pocztowa 5. 
risch und 


Dorsch Jerauchert 


Flundern, 
Bücklinge 
täglich frisch. 
Spezialität: Feinste 
Tafel-Butter, 
sowie sämtliche 
Sorten Käse. 
Billigste Einkaufsguelle. 
Fr. Bruski, Poznań 
ul, Półwiejska 10 
Tel. 59-01. En gros u detail. 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 


sowie jeglic es 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer- 
testen beid.Firma 


Brzeskinuto S. A. 


Poznan, 
Dąbrowskiego 29 ` 
Tel. 63-23. 63-65 
Jakóba Wujka 8 

Tel- 70-60 ; 
Altestesu. grösstes Automobil- 
Spezialunfernehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


Steis günstgeßelegenheits- 
käufe in wenig gebrauchten 


ğ Wagen am Lager, J 


Triumph mit 


Die weltbekannte Milh- 

zenttifuge 
„TITAN“ 

iſt gut und billig. Ent⸗ 

rahmt mit größter Ge⸗ 

nauigkeit u. hat außer⸗ 

gewöhnlich leichten Gang 


Adolf Blum, 


Generalvertreter für i 


‚Titan’-Handzentrifugen 


Poznan, 
Al. M. Pitſudſkiego 19 
(Chriſtliches Hoſpiz). 


Die allerſchönſten An⸗ 
denken findeſt Du nur 
bei der Firma 

S Zygadlemicz 
Poznan, 27 Grudnia 6, 


die ſtets mit Neuheiten 
verſorgt iſt. 


Billige 
C 


Handtaschen v. 3,90 zł 
Ledertaschen „ 5,50 „ 
Rindsleder „1080 „ 
Aeußerst niedrige 
Reklamepreise nur 
wenige Tage _ 
Nütze die Gelegen- 
heit aus. 
Graczyk, Ratajızaka 34 
(Ecke sw. Marcin). 
Telefon 55-88. 


Pelze 
aller Art, ſowie Silber- 
Kreuz-, Kamczatka-, ka- 
nadiſche u. ibiriſche⸗ 


FZiüchſe 
empfiehlt in großer Aus- 
wahl 
A. Lajewski, 
Poznan, Pierackiego 20. 


,. 


Moderne Hüte 

Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 

JUSZCZAK, 

sw. Marein 1, 

am Pl. Sw. Krzyfki. 


1400 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
Autoſklad“, Poznan, 
iR Dabrowſtiego 39. 
Tel. 46-74. 


Streich- Bleh- u. Blas: 
Inſtrumente aller Art, 
Jazz⸗Inſtrumente. 
Grammophone u. Spiel⸗ 
platten in gr. Auswahl. 
Sämtl. Zubehörteile für 
alle Inſtrumente, Sai⸗ 
ten njw. Eigene Repa: 
raturwerkſtätte. Billige 
Preiſe. Reelle Bedke⸗ 

nung. 


Kozłowski 
Poznan, 
ui. Wroclawſka 23—25. 
Gegr. 1907. 


An⸗ und Verkauf 
v. Gold, Silber, Kriſtall, 
Porzellan, Bilder und 
Antiquitäten 
„SEPET“ 
Poznan, Pocztowa 12. 
Telefon 9734. 


Die Frühjahrsſaiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in 
Damenmänteln und 
Damenkonfektion 
Niedrige Preiſe! 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 
Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
renaxtikel zu d. niedrig- 

ſten Preiſen bei 


Roman Kasprzak |% 


Poznań, św. Marcin 19, 
Ecke Fr. Ratafczaka. 


Wolnica 7. — Tel. 1264 


m); Die voll- 


kommene, 
welt- 

berühmte 
Milch- 

Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 


Bezugsquellen- 
Nachweis durch 


„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


Radio- 


Neue 
ſowie Reparaturen 
S. Lange, 
Empfänger | 


Kosmos, Pionier, 


(7 Kreise, 5 Lampen 
295.— z1) Telefunken, 
Capello und Ele trit 
zu schr be que men 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten. 


empfiehlt 


fonoradjo 


Inh.: Jerzy Mieloch 
ozna 
Al Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Prospekte auf Wunsch 


Achtung, Landwirte! 


Uspulun 705 
Saatbeize 
Saatbeize Abaoit 
von Schering 
Germisan 
Blaustein 


zum Beizen des 
Getreides 
bilſigst in der 


Droseria Warszawska 


Poznan, 
ul 27 Grudnia 11. 


Sämtliche 
Schneiderzutaten 
für Anzüge, Mäntel und 
Kleider. Große Auswahl! 
Andrzejewski 
Szkolna 13 


trocken, verleimt, ge- 
ſchliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, hellfarbig, 
billigſt. 

Jabriklager „Dykta“, 

Poznan, 
ul. sw. Wojciechg 28. 
Bitte Preisliſte 


anfordern! 
pi Titania 
Super⸗Telefunken ist u. bleibt 
u. andere kaufen Sie am die Königin 
8 EA in der Fach- - dg Milch- 
trma separato- 
„Kolasa“ A Un- 
Poznań, ul. św. Marcin übertroffen 
45a in Haltbarkeit und Ent- 

Telefon 26-28, rahmungsschärfe, 
Staatsanleihen 100 für W. Gierczyfski, 

100, Erſtklaſſige techniſche Poznan, 


Bedienung 


$w. Marein 13. 
Apparaten-Umtauſch. 


Grösstes Ersatzteillager 


—— —— 


| Schon für ztoty 1.50 ein gutes Gurtenhuch! 


Das Frühbeet des Liebhabers. 
Von Gartenmeister J. Steffek. In 
diesem Büchlein gibt ein Fachmann 
praktische Anleitung zum Selbstbau 
eines Frühbeetkastens und zur erfolg- 
reichen Pflanzenpflege. Zweite ver- 
besserte Auflage, mit 38 Abbildungen. 


Kein Unkraut mehr. 
Von Obergartenmeister B. Voigtländer, 
2. Auflage. Es ist ein nützliches und 
lehrreiches Buch, das der Verfasser im 
Kampf gegen das Unkraut herausge- 
bracht hat. Nicht nur erprobte Maß- 
nahmen zur erfolgreichen Bekämpfung 
werden besprochen, sondern jeder Gar- 
tenfreund lernt auch die Unkräuter in 
ihrer Eigenart kennen. Mit 43 Ab- 

bildungen. 


Praktische Gartengeräte. 
Von Dipl.-Gartenbauinspektor K. Dem- 
nig. Unnötig hohe Ausgaben für un- 
geeignete Geräte werden von dem er- 
spart, der dieses Büchlein erwirbt. Mit 
49 Abbildungen. 


Erfolgreiches Veredeln. 
Von Gar tenbaudirektor W. Poenicke. 
Veredeln ist eigentlich eine Kunst des 
Gärtners. Wer aber nach diesem Buch 
arbeitet und sich die Erfahrungen 
eines Fachmannes zunutze macht, wird 
nicht nur Freude, sondern Erfolg haben. 
Zweite Auflage, mit 59 Abbildungen. 

Boden, Wasser, Düngung. 
Von Prof. E. Heine. Wer erfolgreich 
Gartenbau betreiben will, muß über 
die Bodenbeschaffenheit genau Bescheid 
wissen. Dieses ausgezeichnete Buch 
vermittelt reiche Kenntnisse über Bo- 
denbearbeitung. Zweite verbesserte 
Auflage, mit 27 Abbildungen. 

Pläne für kleine Gärten. 
Von Gartengestalter E. Wegner - Hö- 
ring. Gartengestalter kosten Geld. 
Einen billigeren „Gartengestalter“ als 
dieses Buch, in dem viel Ratschläge 
erteilt werden, gibt es nicht. Zweite 
verbesserte Auflage, mit 35 Abbildun- 
gen und Plänen. 

Die Pflanzenschutzapotheke. 
Von Dipl.-Gartenbauinspekt. P. Pauck. 
2. Auflage. Berufsgärtnern und Gar- 

tenfreunden ist dieses einzigartige Büch- 
lein im Kampf gegen die Feinde des 
Pflanzenlebens ein willkommener Rat- 
geber. Es spricht nicht nur von der 
Anwendung chemischer Pflanzenschutz- 
mittel, sondern zeigt vor allem, wie 
jeder sich auch Pflanzenschutzmittel 
selbst herstellen kann. Mit 43 Abbil- 
dungen. 

ent für jedermann. 
on Dipl. - Gartenbauinspektor Kurt 
Krenz. 2, Auflage. Die Unterstützung, 
die dem Gartenfreund bei der Schäd- 
lingsbekämpfung durch die Vögel zu- 
gute kommt, ist außerordentlich groß, 
Daher: Vogelschutz tut not! Ein Rat- 
geber für viele Vogelschutzfragen ist 
dieses herrliche Büchlein, das lehr- 
reichen Aufschluß gibt. 51. Abbild. 

er Bauerngarten. 
Von Gartengestalter M. K. Schwarz, 
Worpswede. Der Bauerngarten, die 
Urstelle bäuerlichen Wirkens ist wieder 
in den Vordergrund getreten. In diesem 
preiswerten Buch zeigt ein erfahrener 
Praktiker viele Beispiele über zweck- 
mäßige Einteilung, Anlage und Be- 
pflanzung. Mit 43 Zeichnungen und 
Bildern. ? 


Vorrätig in der 


Jedes Heft nur 2 L-50 


Korſetts 8 
nach me A F 
„Wanda“ & » 
Fr. Ratajczaka 27. 7 
i Br 
Unfere Kundiheft 
kommt durch 


Nach- Empfehlung { 


Inventur-Verkauf 


Herren-Hüte 
von 2.95 z} an 
Herren-Hemden 
von 2.95 zian 


und das iſt ein 
Bemeis A 

daß unſere bisherig 
Kunden zufrieden I 


Die größte Ausmal 


en 21 an die längſten Raten 
Auf Wolle grosse und Umtauſch . 
Pfeisermässigung! nur i 
St. Centowski || ‚Radiomedjanik# 
Poznan, Poznan, Sw. Ma 
Pocztoma 5. nur 25. ; 


Telefon 1238. 


Winterautbewahrung von Obst u. Gemüse. 
Von Dipl.-Gartenbauinspekt. H. Schie- 
ferdecker. Im Zuge der heutigen u 
nährungsform ist auch dieses Bue 
sehr wertvoll. Wie sorgt man i 
frisches Obst und Gemüse im Winter, 
wie muß die Lagerung beschaffen sein, 
wie werden Obst- und Gemüsekons® i 
ven haltbar bereitet und vieles meh 
das alles berichtet dieses herrliche Büch 
lein. Mit 30 Zeichnungen. 

Obstbau für Fortgeschrittene. Be 
Von Gartenoberinspektor Otto Kro 
berg. In seinem Buch, das auch schon 
die zweite Auflage erfahren hat, Da 
schreibt der bekannte Fachmann vierii 
erfolgreiche Schnittmaßnahmen un, 
zeigt in lehrreichen Abbildungen, “= 
alles richtig gemacht werden muß, urn 
viel Fruchtholz zu erzielen. Zweite Vef k 
besserte Auflage. Mit 18 Abbild. 

Gewürzkräuter unserer Gärten. A 
Von Kräutergärtner Carl Karstädt. 
Mit dem wachsenden Bestreben, den 

alten Küchen- und Bauerngarten e% f 

neut zu Ehren zu bringen, entsteht a | 
Notwendigkeit, Gewürz- und He 4 
kräuter nach Ort, Anbau und Ver wen 
dungsmöglichkeit kennenzulernen. 
diesem Buch gibt ein gewissenhaft 
Kräutergärtner lehrreiche Anweisuf 
gen und Ratschläge. Mit 51 Zeichnus 
gen und Abbildungen. 

Ausgewählte Knollen- und Zwiebelblume® 
Von Diplom - Gartenbauinspektor . 
Maatsch. Das Gebiet der Blüten? 

flanzen, ganz besonders der Tulpen 
ilien, Gladiolen, Dahlien, Hyazinthen 
usw. wird in bezug auf Pflanzung, og? 
und Sortenwahl eingehend behandelt 
32 Abbildungen. 

Nützlinge des Gartens. M. 
Von Landwirtschaftskammerrat Pr. M. 
Schmidt. Die vielen nützlichen Garten 
insekten und -tiere, die mehr als WR 
denken behilflich sind, die Schädling? 
in unserem Garten zu vernichten, we f 
den in diesem Büchlein mit vielen inter 
essanten Einzelheiten beschrieben. 

27 Zeichnungen und Abbildungen. 
Praktischer Ratgeber im Gemüsebau. 

Von Landwirtschaftsrat W. Jaent b. 
Trotz der straffen Gliederung ist dioses ig 
kleine Buch ein ausgezeichneter Ra“ 
geber für jeden, der sich mit Gemüse 
bau beschäftigt. Genaue Beschreibun 
gen einzelner Kulturen und die aus“ 
führlichen Darstellungen eines sach- 
gemäßen Bebauungsplanes ermöglichen 
denkbar beste Erfolge im Gemüsebau. 
Kleine, wertvolle Kniffe erleichtern dem 
Anbauer die Arbeit. Mit 33 Abbil- 
dungen und Zeichnungen. i 

Kalender der Schidlingsbekämpfung. 
Von Dipl.-Gartenbauinspektor 
Pauck. Nach Monaten geordnet, 
hier der Gartenfreund, Kleingärtn® 
und Siedler alle Maßnahmen verzeich p 
net, die im Obst- und Gemüsegarten 
zur Schädlingsbekämpfung durchge” 
führt werden müssen. Mit 33 Abbil- 
dungen und Zeichnungen, 

Neuzeitliches Einmachen. 

Von A. Knauth u. H. Henkel. Klare 
Sicht im Reiche der Hausfrau br 
dieses neue, wirklich einfache Haus- 
haltsbuch. Es verrät viele neuzeitlich® 
Kniffe, die das Einmachen erleichtern 
und erteilt praktische Ratschläge zur 
Bereitung wertvoller Obst- und Ge 
müse-Dauererzeugnisse. 40 S. stark, 
mit 20 Abbildungen. 


Kosmos Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. ze‘ 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zuzügl. 
15 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 
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T Oeiterreich 
| und die deufſche Wirfictait 


E > unserem Berliner Korrespondenten) 


$ e v 
Zweite ht n keiner deutschen Stelle ein 
esterreſchs er, lass bei der Eingliederung 
rgendwie gear, das  Reichsgebiet keinerlei 
Rolle ee Seartete wirtschaftliche Fragen eine 
eirigung delt Babe a. Es ging hier um die Ver- 
j ap Deuts nen in einem Reich, um 
aber der A: nicht weniger. Nachdem jetzt 
eine Betr uns. vollzogen ist, lohnt sich 
erossdeutsch tung, inwieweit der Akzent der 
erfährt. 23 Wirtschaft eine Veränderung 


Die Landwirtschaft. 


er war Deutschland d ös 
er ‚ „euischland der grösste Abneh- 
2 Österreichischer Waage na 
olkereiprodukte wie Milch, Butter 
Österreich; pen dabei eine Rolle gespielt. Die 
SA 72179 ‚Landwirtschaft krankte daran, 
nisse HIES t in der Lage war, ihre Erzeug- 
Ungslos abzusetzen, da der Binnen- 

ngente rer war und für den Export Kon- 


as mit den wichtigsten Abneh- 
ernissen A aufig zu unüberbrückbaren 
wiesen err Es ist oftmals darauf 
2 orden, dass das Reich versucht, 
Einglied mittelbasis zu verbreitern. Durch 
tritt ans Oesterreichs in den Reichs- 
n: ee auf diesem Gebiet zweier- 
Drodus erreichische Landwirtschait kann 
erigkeit ren, wie sie nur kann. Absatz- 
Mehr, da d en irgendeiner Art bestehen nicht 
ine unbegecndeutsche Markt für ihre Produkte 
tens wir n Aufnahmefähigkeit hat. Zwei- 
mi dh Versorgung des deutschen Volkes 
Sich für d mitteln aus dem eigenen Boden, die 
dureh das jahr 1937 auf 81% gestellt hat, 
d ufgehen Oesterreichs in Gesamt- 
ita stark steigen. Von nicht geringe- 
A Lein 5 ist der Waldbestand Oester- 
benm den, Mfang von rund 3 Mill. Hektar, 
schen ande 37% les gesamten österreichi- 
massgebliche st Hinweis genug, dass hier 
nutzung è e Verbesserungen in der Aus- 
Nobstol 
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i intreten werden. 


Ostera IZ und Magnesit sind die wichtigsten 
Zwelkelchischen Rohstoffe. Es unterliegt keinem 
ass die reichen Erzvorkommen in 
auf in Zukunft in einer ganz anderen 
geschlossen werden, als es bisher 
Nan mmPitalarmut Oesterreichs möglich 
18 Mul tarhin sind im Jahre 1937 bereits 
ein, tro Isenerze gefördert worden, die zu 
gi N gen Teil ns Reichsgebiet exportiert 
g Sterreich"! dem Gebiet des Magnesits hat 
ine Ma eine Monopolstellung in der Welt. 
osi als nesiterzeügung war im letzten Jahr 
nachtiestedoppeit so hoch wie die des zweit- 
ieh auf d Erzeugers USA. Hinzuwelsen ist 
auer Erz 10 Erdölvorkommen, die im Anfang 
el dle Chliessung stehen, und nicht zuletzt 
dude, auss sigen Wasserkräfte des Landes, die 
Ìzitäts „ordentliche Bedeutung für die Elek- 
T dag pengung haben. Bekanntlich war bis- 
KelChische elch der Hauptabnehmer der öster- 
in jetzt. Elektrizität. Auf der andern Seite 
gicks aus elbungsios der Kohlenbedart Oester- 
ep. 30 c deutschen Vorkommen gedeckt wer- 
zul die ass die Spannungen, die sich häufig 
ebiete ergeben haben, ver- 


0 
warte 


haben igen Monaten. wieder Beschäfti- 


diese ngel des Reichs sind Bürgen für 
N R esätwieklung, die zum allgemeinen Wohle 
Das Land eich zwangsweise eintreten wird. 
acten Blüte rd in Kürze zu einer wirtschaft- 
er Eingo Kommen. Man kann die Bedeutung 
Acht p ederung in wirtschaftlicher Hinsicht 
tast. dass 8 zusammenfassen, als wenn man 
en klein all jene Dinge, die auf dem begrenz- 
dicht mögl. österreichischen Markt bislang 
ma lich waren, nun schlagartig auto- 
Österrej.jelütreten, Es gibt kein Produkt der 
sc Schen Wirtschaft, das auf dem deat- 

bt noet nicht Absatz finden könnte und 
zend yop wenige Dinge, die Oesterreich drin- 
deutsches auswärts bisher brauchte, die von 
) -dents Seite nicht zur Verfügung ständen. 
Bereiche che Volkswirtschaft hat eine wichtige 
das bezleine durch den Anschluss erfahren; 
Beziepe cht sich sowohl auf die Liefer- und 
Das, erstellen als auch auf den Arbeitseinsatz. 
Ausser as Reich für den Weltexport eine 
ud ed Bedeutung erhalten hat, steht ausser- 
Vergabe en Zweifels. Die Durchführung des 
| wie man in 
r kug elan. an keiner Stelle eine Einschrän- 

trit wahren. Die einzige Aenderung, die ein- 

heut, „ird darin bestehen, dass viele Dinge 
bis =, R chter zu bewerkstelligen sind, als es 
i Tage der Angliederung der Fall war. 


. st. 
di. zung der Eisenhütten im Februar 


Pebra TZeugung der Eisenhütten zeigt im 
Ve gegenüber Januar keine Veränderung. 
Zeug gleich mit dem Vorjahr zeigt die Er- 


un 1 
um ung auf all 
m rund 16% 10 e eine Verminderung 


Februar Januar Februar 
1938 1938 1937 
68 537 68 704 53 741 
110 308 110 328 104 268 
92221 78 299 78 074 
Aug Stahlröhren 5628 3 864 6 675 
ttens \uftragseingang beim Polnischen Eisen- 
opa dikat zeigt im Vergleich mit dem 
8185 eine Vermind rung um 19.5%. Die 
+ „&Saufträge gingen von 24936 t auf 
en der rück, während die Aufträge von sei- 
394 , „Kivaten Wirtschaft eine Zunahme von 
t auf 33042 t erfahren haben. 
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Wirtſchaftszeitung 


Danzig als Großabnehmer 
polnischer Erzeugnisse 


Bemerkenswerte Feststellungen des Verwaltungsberichts der Bank von Danzig 


. 


Danzigs Währungspolitik ist bestimmt durch 
die besondere wirtschaftliche Lage Danzigs. 
Die verhältnismässig hohe Wareneinfuhr, auf 
die Danzig für seinen Eigenbedarf angewiesen 
ist. nötigt die Danziger Finanz-Wirtschafts- 
und Währungspolitik hr besonderes Augen- 
merk auf eine entsprechende Devisenbeschaf- 
fung durch Warenexport, Hafenumschlag und 
Transithandel zu stützen. Die Schwierigkeiten 
der Danziger Situation ergeben sich dabei aus 
der Tatsache, dass Danzig in seiner Wirt- 
schaftsgestaltung — vornehmlich hinsichtlich 
des Hafenverkehrs — von Polen abhängig ist. 
Der Verwaltungsbericht der Bank von-Danzig 
für das Jahr 1937, der für die am 14. März 
stattgefundene Generalversammlung vorgelegt 
wurde, geht unter diesen Umständen weit über 
die Geschäftsgebarung einer Notenbank hinaus 
und gibt ein Bild vor den gesamten wirtschaft- 
lichen und finanziellen Verhältnissen in Danzig, 
das insbesondere im Hinblick auf die wirt- 
schaftlichen Beziehungen zu Polen eine starke 
Beachtung verdient. 

„Im abgelaufenen Jahre,“ so heisst es in dem 
Verwaltungsbericht der Bank von Danzig, 
„konnte die Freie Stadt Danzig, unterstützt 
durch den politischen Erfolg der Schaffung 
einer dauerhaften inneren Ordnung, das wirt- 
schaftliche Wiederaufbauwerk im Wege der 
Selbsthilfe und der planmässigen Förderung 
der produktiven Kräfte fortsetzen. Oberstes 
Ziel dieser Wirtschafts- und Währungspolitik 
ist die Hebung der Lebenshaltung der schaffen- 
den Bevölkerung, soweit dies auf der gegebe- 
nen schmalen Lebensgrundlage der Freien 
Stadt Danzig möglich ıst. Wie schon in frühe- 
ren Geschäftsberichten betont wurde. ist 
gerade für die Freie Stadt Danzig als das 
kleinste Währungsgebiet Europas die Behaup- 
tung des Gleichgewichts der Zahlungsbilanz 
mit dem Auslande die vordringlichste wirt- 
schaftliche Aufgabe, die sich dadurch schwierig 
gestaltet, dass Danzig wie kein anderer 
Schuldnerstaat unter dem Drucke eines ausser- 
gewöhnlich starken Importzwanges steht 
und in seiner Zahlungsbilanz die Zufalls- 
momente und Imponderadilien eine besondere 
Rolle spielen. Die sich hieraus ergebende: harte 
Notwendigkeit, unter allen Umständen die für 
den zwanghaft grossen Einfuhrbedarf erforder- 
lichen Devisen aufzubringen, bestimmt die ge- 
samte Wirtschafts-, Finanz- und Währungs- 
politik Danzigs, und gibt daher der devisen- 
schaffenden Ausfuhr in Form von Warenexport 
und Dienstleistungen im Hafenumschlag, Tran- 
sithandel usw. eine für die Lebensfähirkeit der 
Freien Stadt Danzig entscheidende Bedeutung. 
Folgender Vergleich mit anderen Staaten gibt 
einen Anhaltspunkt für das Problem: 


Wareneiniuhr pro Koof der Bevölkerung 
im Jahre 1936 (in Danziger Gulden) 


Schuldnerstaaten: 
Freie Stadt Danzig 388 (1937 : 429) 
Oesterreich 183 
Deutsches Reich 134 
Polen 31 
Ungarn 47 
Rumänien 32 
Gläubigerstaaten: 
Schweiz 482 
England 440 
Belgien 0 437 
Holland w 408 


Dañzig ist also auf eine Wareneinfuhr für 
seinen Eigenbedarf in einer Höhe angewiesen, 
wie sie sich eigentlich nur westeuropäische 
Gläubigerstaaten leisten können und sollen. Da 
Danzig erst nach Einführung der Guldenbewirt- 
schaftung die Möglichkeit hatte, den Bezug 
von Waren, die für den Eigenbedarf des Dan- 
ziger Wirtschaftsgebietes bestimmt sind, durch 
die Ueberwachungsstelle für den Zahlungsver- 


| 


kehr mit dem Auslande statistisch zu erfassen, 
können erstmalig nähere Angaben über die 
Höhe der Wareneinfunr und die Herkunfts- 
länder gemacht werden. Diese Einfuhrstatistik 
zeigt für die letzten beiden Jahre folgendes 


Bild: 
1936 1937 
in Mill. Gulden 
Gesamte Einfuhr 155.2 171.8 


für den Danziger Eigen- 
bedarf davon aus: 


Polen 115.0 127.1 
Deutschland 287 .25.2 
England 5.9 10.5 
Sonstiges Ausland 8.6 9.0 


Hieraus ergibt sich, dass die Wareneinfuhr 
aus dem polnischen Währungsgebiet mit 127.1 
Millionen Gulden = 74% der Gesamteinfuhr 
weitaus an erster Stelle steht. Nebenbei be- 
merkt zeigt diese Ziffer auch, dass Danzig, 
wenngleich es in der polnischen Aussenhan- 
delsstatistik in Anbetracht der Zollgemein- 
schaft als Bestimmungsland für polnische 
Waren nicht aufgeführt wird, einer der wich- 
tigsten Abnehmer polnischer Produkte ist. 

Danzig kann sich diese grosse Wareneinfuhr 
für seinen Eigenbedarf bei der gegenwärtigen 
Struktur seiner Wirtschaft nur dann leisten, 
wenn ihm neben den Deviseneingängen aus 
der aus seiner Eigenrroduktion stammenden 
Wareneinfuhr bedeutende Deviseneinnahmen 
aus.seiner Kommissions-, Speditions- und Mak- 
lertätigkeit im Hafenumschlag und Transit- 
handel zur Verfügung stehen. Das Devisen- 
aufkommen aus dem seewärtigen Warenver- 
kehr über den Danziger Hafen unterliegt aber 
grossen Schwanku igen. Ohne Zweifel spielt 
hierbei auch der. Umstand eine Rolle, dass die 
Zusammensetzung des seewärtigen Warenver- 
kehrs nach Ware.gattungen Aenderungen 
unterworfen ist, ‘In den letzten Jahren ist in 
der Wareneinfuhr der Umschlag der wert- 
vollen Stückgüter ausserordentlich zurück- 
gegangen, wobei auch der Danziger Eigen- 
handel in diesen Waren an Bedeutung verlor, 
während eine starke Zunahme der seewärtigen 
Einfuhr geringwertiger Durchgangsmassen- 
güter, insbesondere von Schwefelkies und an- 
deren Erzen, zu verzeichnen ist. Es ist klar, 
dass mit einer solchen Strukturveränderung 
der Wareneinfuhr auch ein Rückgang des aus 
diesen Handelszweigen stammenden Devisen- 
anfalls verbunden war, soweit es sich um 
Güter handelt, die für den Weiterverkauf nach 
dem Hinterlande. also nicht für den Eigen- 
bedarf Danzigs bestimmt sind. 

In der seewärtigen Warenaus fuhr über 
den Hafen Danzig machen sich andere Ten- 
denzen bemerkbar. So zeigt der Umschlag 
eines geringwertigen Durchgangsmassengutes, 
der Kohle, im Jahre 1937 wieder eine anstsi- 
gende Tendenz. Ferner ist seit einigen Jahren 
eine bemerkenswerte Zunahme des Umschlages 
eines für den Danziger Exportgrosshandel 
charakteristischen hochwertigen Massengutes 
(Holz) zu verzeichnen, während der Getreide- 
export über Danzig, der ebenso wie der Holz- 
grosshandel als Eigenhandel in der Export- 
wirtschaft Danzigs eine massgebende Ralle 
spielt, im letzten Jahre infolge der von Polen 
für Brotgetreile verhängten Ausfuhrsperre 
emen starken Rückschlag erlitt. 

Es ist nicht zu leugnen, dass sich auch in 
Danzig eine Entwicklungsrichtung feststellen 
lässt, die dahin führt, dass Danzig auf ver- 
schiedenen Gebieten von einem Handels- und 
Stapelplatz zu einem Speditionshafen herab- 
sinkt. Dem enigegenzuwirken ist für die wirt- 
schaftliche Zukunft Danzigs von grösster 
Wichtigkeit. Sollte indessen diese ntwiek- 
lung ihren Fortgang nehmen und dadurch die 
Devisenproduktivität des Danziger Hafens eiae 


Recht und Steuern 
Das Hypothekenmoratorium 


Sein gegenwärtiger Rechtsstand 


Das am 15. Februar veröffent- 
lichte Gesetz vom 5. Februar 1938 
regelt die Frage des Hypotheken- 
moratoriums auf eine neue Weise, 
die den Uebergang zur normalen 
Lage anstrebt. Da die Ver- 
schuldung der städtischen Grund- 
stücke in Polen eine Milliarde 
Zloty übersteigt und da die ganze 
Frage ausserordentliche Wichtig- 
keit besitzt, veröffentlichen wir 
die Vorschriften. die die Art der 
Abzahlung der  Hypothekenzut- 


haben gemäss dem Gesetz vom 


5. Februar 1938 regeln. 


Das Hypothekenmoratorium betreffen die 
folgenden Rechtsakte: 

1. Das Gesetz vom 29. März 1935 über Er- 
leichterungen bei der Verzinsung und bei der 
Abzahlung -von Hypothekenschulden (Dz. U. 
Nr. 25, Pos. 213), 


2. die Dekrete des Staatspräsidenten vom 


30. September und 3. Dezember 1935 über 
Aenderung des unter Punkt 1 angeführten Ge- 
setzes (Dz. U. Nr. 71, Pos. 448 und Nr. 88, 
Pos. 542), 5 } 

3. das Gesetz vom 5. Februar 1938 über die 
Abzahlung ‚gewisser Hypothekenschulden (Dz. 
U. Nr. 9, Pos. 54) 


4. Verordnung des Staatspräsidenten vom 
24. Oktober 1934 über die Konversion und 
Ordnung der landwirtschaftlichen Schulden 
(Dz. U. Nr. 5 vom Jahre 1936, Pos. 59). 


I. Bereich des Hypothekenmoratoriums 


Die Vorschriften über das Hypotheken- 
moratorium beziehen sich auf die durch Hypo- 
thekenvertrag gesicherten Guthaben 
Grundschulden. und zwar ohne Rücksicht dar- 
auf, ob die Sicherung im Hypothekenausweis 
durch reine Eintragung oder durch Vorbehalt 
sichtbar gemacht ist Durch hypothekarische 
Kaution gesicherte Guthaben sind keine Gut- 
haben im obigen Sinne. Vorbedingung für die 
Anwendung von Erleichterungen ist, dass das 
Guthaben vor dem 1. Juli 1932 entstanden ist 
und vor dem 10. April 1933 hypothekarisch ge- 
sichert wurde. 


II. Zinsen vom Moratorium erfaßt 
an Hypotheken 


Zinsen von am 10. April 1933 bestandenen 
Hypothekenguthaben betragen für die Zeit vom 
1. April 1933 bis 30. November 1935 6 Prozent, 
für die Zeit vom 1. Dezember 1935 5 Prozent 
jährlich. 


und. 


‘die Gläubiger, 


bedrohliche Schwächung erfahren, so würde‘ 
dies nichts anderes bedeuten, als dass der 
Ausgleich der Danziger Zahlungsbilanz durch 
erhöhten Export Danziger Industrieerzeugnisse 
nach seinen Nazhbarländern gefunden werden 
und Danzig daher der Frage der Steigerung 
seiner industriellen und landwirtschaftlichen 
Eigenproduktion im Interesse der Behauptung 
und Hebung seines Lebensniveaus erhöhte Auf- 
merksamkeit schenken müsste. 

Angesichts der Strukturveränderung den 
Danziger. Zahlungsbilanz konnte Danzig mit 
vollem Recht verlangen, dass auch die Gläu- 
biger seiner Auslandsanleihen der wirt- 
schaftlichen Lage Danzigs Rechnung trugen, 
zumal der Dienst der Auslandsanleihe in freien 
Devisen zu bewerkstelligen ist, die im wesent- 
lichen nur aus dem Hafenumschlag anfallen, 
Die dieserhalb im Laufe des Berichtsiahres mit 
den Gläubigerkomitees in London und New 
York geführten Veraandlungen haben zu einem 
befriedigenden Ergebnis geführt. Der 
Dienst der im vorjährigen Geschäftsbericht 
näher behandelten 5 Danziger Auslandsanleihen 
wurde wie folgt nei geregelt. 

Laufzeit 
Neuer um 5 Jahre 
Zins- verlängert 
fuss: bis 


Anleihen 


7% Stadtanleihe 1925/45 5 % 1950 
7% Strassenbahnanl. 1928/48 5 % 1953 
6%% Staatsanleihe 1927/47 44% 1952 
6%% Hafenanleihe 1927/52 44% 1957 


6% Zündholzmonopolanleihe 

. 1930/65 1970 
Die durch diese Neuregelung der Danziger 
Auslandsanleihen eingetretene Erleichterung 
für die Danziger Binnenwirtschaft und ihre 
Zahlungsbilanz mit dem Auslande stellt sich 
auf jährlich rund 4 Millionen Gulden, wovon 
rd. 3 Millionen Guiden auf das Danziger Budget 
entfallen. Die Entlastung des Danziger Budgets 
ermöglichte es, durch die Verordnung vom 
28. September 1937 die Einkommensteuer zu 
senken, wobei die kleinen Einkommen und die 
kinderreichen Familisn besonders berücksich- 
tigt wurden. 

Auf dem Gebiete der Danziger Binnen- 
wirtschaft galt es, die im letzten Ge- 
schäftsbericht des näheren dargelegte Kapital- 
marktpolitik in Ganz zu setzen, die zur Auf- 
gabe hat, alle Arten von Ueberschusskapltallen 
einer produktiven Verwendung in der Danziger 
Wirtschaft zuzuführen. Die ausserordentliche 
Flüssigkeit des Geld- und Kapitalmarktes ge- 
stattete es, 44% Pfandbriefe und Kommunal- 
schuldverschreibungen der Danziger Hypo- 
thekenbank im Nominalbetrage von 4,9 
licnen Gulden zum Kurse von etwa 98 Prozent 
zu placieren. Auen im neuen Jahre wird es 
möglich sein, einen etwa gleich hohen Betrar 
am Kapitalmarkt unterzubringen. 

Um unlautere Transaktionen mit Danziger 
Wertpapieren im Verkehr mit dem Auslande 
zu unterbinden, wurde durch Verordnung über 
den Handel mit amtlich notierten Wertpapieren 
vcm 28. Oktober 1937 der Bank- und Affidavit- 
zwang eingeführt. Demgemäss dürfen an der 
Danziger Börse notierte Wertpapiere gegen 
Gulden nur noch durch Vermittlung Danizger 
Kıeditinsitute gekauft und verkauft werden. 

Die durch Verordnnn» vom 20. Februar 1936 
zugelassene Ausstellung von Devisen - Rück- 
kaufbescheinigungen wurde aus devisenpoliti- 
schen Gründen durch Verordnung vom 4. No- 
vember 1937 wieder aufgehoben. 

Die Bank von Danzig hat im Frühjahr 1937 
Banknoten zu 50 Gulden i Umlauf gesetzt, da 
der Zahlungsverkehr noch eine Notensorte be- 
nötigte, die zwischen 20 und 100 Gulden liegt. 
Ausserdem hat sie Ende 1937 neue Noten zu 
20 Gulden in den Verkehr gebracht. (dp) 


IN. Abzahlung und Kapitaleintreibun® 


1. Die Abzahlung von Kapitalien eines Gut- 
habens, das durch hypothekarischen Vertrag 
gesichert ist und die Abzahlung des Kapitals 
von Grundschulden konnte bis zum 1. Januar 
1938 nicht verlangt werden. Jetzt haben die 
Gläubiger das Recht, Hypothekenkapitalien und 
Grundschulden zu kündigen, ihre Abzahlung zu 
verlangen, Gerichtsverfahren einzuleiten, jedoch 
mit Ausnahme der Zwangseintreibung (siehe 
Punkt 2). Da aber lie Vorschriften der ge- 
nannten Gesetze die Gültigkeit von Verträgen. 
die die Grundlage der en wre 

ben waren, nicht antasten, müssen 
„ die das Kapital kündigen, die 
vertraglichen Kündigungstermine einhalten. 


2. Die Eintreibung von Kapitalien von Hypo- 
thekenguthaben, die bis zum 1. Januar 1938 
aufgehalten war, ist bis zum 1. Juni 1938 als 
unzulässig efkannt worden. Vor dem 1. Juni 
1938 kann der Schuldner mit Hilfe einer Klage 
gegen die Tätigkeit des Gerichtsvollziehers 
jegliche Zwangseintreibungstätigkeit des Ge- 
richtsvollziehers unterbi aden, nach dem 1. Juni 
1938 ist die Eintreibung zulässig; falls vor In- 
krafttreten der Moratoriumsgesetze eine 
Zwangseintreibung eingeleitet war und aufge- 
schoben wurde, genügt us, dass der Gläubiger 
einen Antrag um Aufnahme der Eintreibung 
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durch diejenige Gerichtsbehörde (oder Ge- 
richtsvollzieher) einzieht, die die Zwangs- 
eintreibung vorher einleitete. Falls aber die 
vorherige Zwangseintreibüng niedergeschlagen 
wurde oder aber übe haupt nicht eingeleitet 
war, muss sie entsprechend den Bestimmungen 
des . von Anfang an durchgeführt 
werden - 


3. Die Moratoriuniserleichterungen, die im 
vorherigen Absatz besprochen wurden, könnten 
jedoch den mehrjährigen Vergünstigungszeit- 
raum. ohne wirtschaftliche Erschütterungen 
nicht beilegen. Deshalb führt das Gesetz vom 
5. Februar 1938 eine eue Institution, das so- 
genannte Richter moratorium“ ein. 


In Pragen der Bezanlung von Hypotheken- 
guthaben kann das Gericht auf Antrag, des 
Schuldners Erleichterungen bei der Zahlung der 
Schuld gewähren, und zwär entweder durch 
Hinausschiebung des Zahlungstermins der. gau- 
zen Schuld, jedoch nur bis zum 31. Dezember 
1939, oder aber durch Zertegung in Raten bis 
spätestens 31. Dezember 1943. Aus dem Gesetz 
geht jedoch nicht hervor, ob. die genannten bei- 
den Erleichterungen gesondert oder aber zu- 
sammen gewährt werden können. Die end- 
gültige Entscheidung liegt beim Gerichts- 
beschluss. 


Bei der Zuerkennung von Erleichterungen 
muss das Gericht die wirtschaftlichen Verhält- 
aisse des Schuldners und des Gläubigers be- 
rücksichtigen, insbesondere muss das Gericht 
die Zuerkennung von Erleichterungen ablehnen, 
wenn die Zahlungsiähigkeit und die Wirt- 
schaftsmöglichkeit des Schuldners die Bezah- 
lung der Schuld gestatten. Das Gericht kann 
die Erleichterungen auch ablehnen, wenn es 
feststellt, dass der Schuldner in bös willlger 
Weise sich der Erfüllung seiner Verpflichtun- 
zen entzog, oder wenn er durch seine Hand- 
lungen eine Verringerung der dinglichen Sicher- 
heit herbeiführte, oder wenn das: Guthaben auf 
Grund der Verordnung des Staatspräsidenten 
über die Umrechnung privater Verpflichtungen 
in -n Skala unter 100 Prozent umgerechnet 
wurde. 


Eine Entscheidung über die Hinausschiebung 
des Zahlungstermins oder über eine Zerlegung 
des Guthabens in Raten fällt das Gericht im 
Inzidentalveriahren, falls für dieses Guthaben 
schon ein Exekutlonstitel besteht (z. B. rechts- 
kräftiges oder ausführbares Gerichtsurteil, 
Gerichtsvergleich, vor dem Schiedsgericht zu- 
standegekommenes Urteil oder Vergleich, aus- 
führbarer notarieller Akt). Im Bereich des 
ehemals preussischen Teilgebiets ist gegen 
sclche Entscheidungen nur eine sofortige Klage 
(im zweiwöchigen Termin) möglich. Die An- 
rufung des Obersten Gerichts ist unzulässig. 
Falls für das Hypothekenguthaben noch kein 
Exekutionstitel besteht, entscheidet über die 
Erleichterungen dei der Bezahleng durch Urs 
teil das Gericht. 


Für die Einreichung eines Antrages auf Er- 
langung eines gerichtlichen Hypothekenmora- 


toriums ist kein Termin festgesetzt worden. 


Da jedoch die Gläubiger nach dem 1. Juni 1938 
Zwangseintreibungsschritte unternehmen kön- 
nen, ist es angebracht, dass diese Hypothek-n- 
schuldner, die voraussehen, dass sie die Be- 
zahlung der Schuld im gesetzlichen oder ver- 
traglichen Termin nicht durchführen können, 
das Material für die Begründung des Antrags 
um ein Richtermoratorium beizeiten zu sam- 
meln beginnen. 

4. Das Gesetz vom 5..Februgr 1938 sieht 
neben den oben angeführten Erleichterungen 
hinsichtlich der Bezahlung der Hypotheken- 
guthaben noch eine erleichterte Art und Weise 
ihrer Zahlung vor, Wenn der Gläubiger vor 
dem 31. Dezember 1939 die Bezahlung der 
Schuld fordert, kommt dem Schuldner das 
Recht zu, das Kapital der Hypothekenschuld 
durch Piandbrieie abzuzahlen, selbst wenn der 
Vertrag eine Barzahlung. vorsieht. 


Das Recht der Bezahlung. mit Pfandbriefen 
erlischt, falls die Bezahlung nicht bis zum 
31. Dezember 1939 erfolgt. Das Recht der Be- 
zahlung mit Pfandbriefen steht dem Schuldner 
überhaupt nicht zu, wenn a) das Gericht: die 
Schuld in Raten zerlegt hat, b) die Schuld 
nicht verzinst worden ist, c) der Schuldner 
ein belastetes Grundstück durch Kauf nach 
dem 1. Juli 1932 erworben hat. 

Wenn das Guthaben auf Grund der: Verord- 
nung über die Umrechnung privater Verpflich- 
sungen in der Skala unter 100 Prozent umge- 
rechnet worden ist, xann das Recht auf Be- 
zahlung der Schuld mit Pfandbriefen vom 
Gericht auf Antrag des Gläubigers aufgehoben 
werden, falls das Gericht unter Berücksichti- 
zung der Vermögenslage des Schuldners und 
des Gläubigers zu dem Schluss kommt, dass 
die Zahlungsfähigkeit und Wirtschaitsmöglich- 
keit des Schuldners die Bezahlung der Schuld 
in bar gestatten. 

Die Bedingungen und Grundsätze für die 
Bezahlung mit Pfandbriefen setzt der Finanz- 
minister auf dem Verordnungswege fest. Diese 
Verordnungen bestimmen im einzelnen, mit 
welchen Pfandbrieien die Bezahlung erfolgen 
kann und zu welchem Kurs die Gläubiger die 
Pfandbriefe annehmen müssen. Der Kurs darf 
jedoch nicht so festgesetzt werden, dass der 
Kursverlust des Gläubigers 25 Prozent des ab- 
gezahlten Guthabens überschreitet: Die dies- 
bezüglichen Verordnungen sind bisher noch 


; nicht erschienen. 


W. Verlust des Moratoriumsrechts 
durch den Schuldner 


Der Hopothekenschuldner verliert das An- 
recht auf Frieichterungen, die unter III er 
führt sind, wenn er eine dreimonatize Ver- 
Zögerung in der Entrichtung der nach dein 
1. Januar 1938 zukommenden Zinsen eintreten 
hiess, Da die Jud 1808 e von Guthaben 
nach dem 1. Ju 1938 im Grundsatz erlaubt 
ist, wird diese Vorschrift für den Gläubiger 
hauptsächlich bei der Erteilung von Erleichte- 
rungen an den Schuldner in Gestalt von Ver- 
kaung des Zahlungsiermins oder von Zer- 
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keins in Raten in Betracht kommen. Aber 
selbst wenn der Schuldner die Absicht hat, 
den Betrag in Pfandbriefen zu bezahlen, kann 
der Gläubiger ei Interesse daran haben, die 
Aufhebung dieser Erleichterung zu erlangen. 


V. Der persönliche Bereich der 
Hypothekenerleichterung 


Die geschilderten Hypothekenerleichterungen 
kommen nicht nur denjenigen Schuldnern zu, 
die Besitzer von Grundstücken sind, welche 
mit Hypotheken oder Grundschulden belastet 
sind. Auf denjenigen Rechtsgebieten nämlich, 
auf denen die Gesetzgebung die Möglichkeit 
des Bestehens einer Unterscheidung zwischen 
der Person des, dinglichen Schuldners und der 
Person des nur persönlich verantwortenden 
Schuldners zulässt, geniessen die Erleichte- 
rungen auch die persönlich für das Hypotheken- 
guthaben verantwortlichen Schuldner. 


Ausländern kommen die Wohltaten des 
Moratoriums zugute, wenn in dem entsprechen- 
den Staate die polnischen Bürger in dieser 


Deutschland 
und die Weltwirtschaft 


In seiner von führenden Politikern und Wirt- 
schaftlern des Auslandes vielbeachteten Rede 
anlässlich der Eröffnung der Leipziger Messe 
hat der Reichs wirtschaftsminister Funk dem 
deutschen Aussenhandel neue Wege gewiesen 
und im Zusammenhange damit das Probſem des 
Aussenwertes der deutschen Währung ange- 
schnitten. 

Der vom nationalsozialistischen Deutschland 
der. Weltwirtschaft gegenüber eingenommene 
Standpunkt geht dahin, dass der Aussenhandel 
sich stets nach den Bedürfnissen des Binnen- 
marktes zu richten habe und nicht umgekehrt. 
So hat denn die nationalsozialistische Regie- 
rung vor allem ihre Bemühungen auf die Ge- 
sunqung und Neuordnung des deutschen Binnen- 
marktes vereinigt. Diese Bemühungen waren 
von, Erfolg begleitet, und ihnen ist es zu ver- 
danken, dass der innerdeutsche Markt zu einem 
krisenfesten Gebilde geworden ist. Wenn der 
Reichs wirtschaitsminister nun erklärt, dass auf 
dieser Grundlage der Aussenhandel sich um so 
besser entwickeln könne, so wird er überall 
uneingeschränkte Zustimmung finden. Sein 
Appell an das Ausland, an der verstärkten Ein- 
schaltung Deutschlands in das zwischenstaat- 
liche wirtschaftliche Kräftespiel mitzuwirken, 
wird — so müsste man annehmen — um so 
bereitwilliger aufgenommen werden, als ja das 
Deutschland von heute einen konjunktursiche- 
ren Handelspartaer darstellt, eine Erscheinung 
also, die nicht nur als Novum in der Geschichte 
der Wirtschaft, sondern auch als etwas sehr 
Begehrenswertes in den wirtschaftlichen Be- 
ziehungen anzusprechen ist. Der Reichswirt- 
schaftsminister hat allerdings nicht den ge- 
ringsten Zweifel darüber aufkommen lassen, 
dass die alten Methoden des Freibandels, der 
Meistbegünstigung oder auch der einfachen 
ückkehr zun alten Goldstandardsystem 
grossentells überholt und daher nicht als taug- 
liche Mittel zur Lösung des neuzugestalteaden 
Verhältnisses Deutschlands zur Weltwirtschaft 
anzusehen sind. Die neuen Kräfte und Metho- 

n in der Weltpolitik müssen vielmehr auch 
neue Kräfte und Methoden in der Weltwirt- 
schaft auslösen, 
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vom 19. März 1938 
5% Staatl. Konvert-Anleike 


grössere Stücke un 68.75 B 
8 En LIE a So, 68.00. 
elnere Sa 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. fm 40.00. 


44% Obligationen der Stadt Posen 
3% Obitgationen der Stadt Posen 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen I. Em; . — 
5% Obligationen der Kommu Yale 
Kreditbank (100 G:-zħ , . — 
65% umgestempeſte Zictypländbrizie 
der Pos. Laadsch. in Gold Il. Em. — 
4 A Zioty-Plandbrieie der Posener 
Landschaft. Serie ! . 
4% Komvert.-Pfandbriefe der Pos, 
Landschaft 


Baek Currowmetwa tex. Divid) ` 
2 nn (100 =D obne Coupon 
8 v. 36 


Piechżia Fabr. Wap. i ew. (30 25 — 
H. Cegiels iski he a Fe a vorn 
Lubaf-Wronki (100 3 — 
Zuktowinia Kruszwica . . . ?., — 


Stimmung: rubtz. 


Börsenrückblick 


Posen, 19. März 1938. Während am letzten 


Tage der verzangenen Woche die polnischen 
Börsen noch. in ruhiger Haltung verkehrten, 
haben die politischen Ereignisse nun doch er- 


hebliche Erschütterungen gebracht. Wenn man 


auch zu Beginn dieser Woche nur leichtere 
Rückgänge feststellte und diese auf die all- 
gemein einsetzen 1e Unsicherheit zurückführte, 
so wurden die Kurse doch allgemein erheblich 
schwächer, als der polrisch-litauische Grenz- 
zwischenfall eine verschärfte Lage zwischen 
Velen Staaten schuf. Unsere hiesige Börse be- 
währte “Haltung. Die jedoch in Warschau von 
Tag zu Tag immer stärker einsetzenden Kurs- 
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Hinsicht auf gleizhe Stufe mit den 9 80 


Bürgern gestellt sind. 


VI. Landwirtschaftliche Hypotheken- 
schulden 


Die Erleichterungen bei der Eezahlung von 
Hypothekenguthaben, die im Gesetz vom 5. Fe- 
bruar 1938 vorgesehen sind und die unter III. 
Punkt 2—4, IV und V genannt sind, betreffen 
nicht landwirtschaftliche Schulden, die von der 


Verordnung des Staatspräsidenten über die 


Konvertierung und Ordnung der landwirt- 
schaftlichen Schulden erfasst sind. Der Ein- 
treibungstermin dieser Schulden, ihre Zer- 
legung in Raten oder die Hinausschiebung des 


Zahlungster mins, die Art der Bızahlung, die 


Bedingungen für den Verlust der Erleichterun- 
gen sind aus der genannten Verordnung zu 
ersehen. Der Ministerrat ist zwar bevollmäch- 
tigt worden, den Zeitraum der EHRE der 
Erleichterungen aus dem Gesetz vom Fe- 
bruar. 1938 hinsichtli.:h der undwirtschaftlichen 
Schulden festzusetzen, doch ist eine solche 
Verordnung nicht veröffentlicht worden. 


Bisher war, Deutschland gezwungen, seine 
Aussenwirtschaft und seine Aussenwährung 
durch ein System von Reglementierungen unter 
staatlicher Kontrolle aufrechtzuerhalten; der 
Zwang dazu besteht auch weiterhin, solauge 
die letzten Reste aus der Zeitspanne eines poli- 
tischen und wirtschaftlichen Zerstörungswahn- 
sinns, vor allem die Frage der Schulden- 
bereinigung und die Kolonialfrage — „zwei 
Schicksalsfragen des deutschen Volkes‘ — 
nicht gelöst werden. Unwürdig und das 
Prestige Deutschlands schädigend ist auch der 
niedrige Kursstand der staatlicn garantierten 
deutschen Auslandsanleihen, der in keinem 
Verhältnis zum hohen Zinsfuss steht und ein 
neues Arrangement der bestehenden Anleihen 
gebieterisch fördert. Der Reichswirtschafts- 
minister hat es sicherlich bewusst vermieden, 
schon jetzt auf die Modalitäten eines etwaigen 
Umtauschverhältnisses näher einzugehen; es 
steht aber fest, dass die Frage der Schulden- 
regulierung in nächster Zeit eine Neuregelung 
erfahren muss. Emil Gassner. 


Zusammenarbeit 
mit dem Ausland 


Ein dem Durchschnittsbürger wenig be- 
kannter Teil der Arbeit der internationalen 
Messen ist der ständige Informationsdienst auf 
dem Gebiet des Aussenhandels. Die Posener 
Messe z. B. unterhält eine lebhafte Korrespon- 
denz mit zahlreichen ausländischen Institutionen 
und Firmen, denen sie Informationen über den 
polnischen Markt und über die Bedingungan 
einer Zusammenarbeit mit Polen erteilt. Neben 
den propagandistischen Vorteilen erhält die 
Posener Messe auf diesem Wege Nachrichten, 
die sie mit Vorteil für die polnischen Wirt- 
schaftskreise verwendet. Zahlreiche Anmeldun- 
zen aus dem Ausland werden an die inter- 
essierten Vereinigungen weitergeleitet, beson- 
ders aber werden den Exporteuren die ange- 
kündigten Besuche ausländischer Importeure 
mitgeteilt. Als z. E. vor kurzem die Ankunft 
einer Gruppe wichtiger Kaufleute aus „Buenos 
Aires angemeldet wurde, setzte die Fosener 
Messe die polnischen Interessenten, in diesem 
Falle die Kaufleute und Produzenten des Holz- 
fachs, in Kenntnis. 


1 
Börsen und Märkte 


e konnten schliesslich nicht ohne Ein- 
fluss bleiben. Anscheinend war das Angebot 
auch in Warschau erheblich, denn gerade die 
Staatspapiere, die am häufigsten gehandelt 
und gern vom Publikum gekauft wurden, er- 
fuhren die stärkste Abschwächung. Die Unruhe 
hatte sich. auch am Ende der Woche noch 
nicht gelegt. Die Abschläge bei unseren Pose- 
85 Pfandbriefen betrugen etwa 3%. Stärker 

n, Mitleidenschaft gezogen waren die 4proz. 
Kohepnlidferußesunleihe, die Sproz. Konvortie- 
rungsanleihe und die 3proz. Prämien- Investi- 
tiousanleihe. Di zs iere hatten Kursver- 
luste bis etwa 6 zuweisen, Auch Bank- 
Polski-Aktien, die au das Gesetz über die 
Steuerfreiheit auf 11434% angezogen waren, 
ermässigten sich auf 110%. Man ist jedoch der 
Ansicht, dass nach Klärung der politischen 
Lage auch die Unsicherheit auf dem Eifekten- 
markte beseitigt sein wird und damit die ein- 
e Kursverluste wieder aufgeholt 
werden 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. März 1938 
Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stärker, in den Privatpapieren 
uneinheitlicher. 
Amtliche eee ee 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 

Kopenhagen 


London 
New Vork (Sc 
Paris 


„„ „* 
Or „„ 


neck) 


7 
n 


Stockholm 
Danzig 


5 323 „ „„ „ 
Per ur „ % % „ * 


Montreal 
Wien 


1 5.924 21. 


RR 
re En 


m 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleht 
I. Em. 79.50, 3proz. Prämien-Invest- Anie S 
II. Em. 78.59, 4proz. Prämien-Dollar- 5 
S. III 39.5040, 4praz. Kons.-Anl. 1936 Ihe 19 
64.7564, 5proz. Staatl. Konvers. N e i 
69.25, 4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 19 s 
Tprcz. Piandbriefe der Staatlichen Ban 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staa 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der andes irg des 
bank IL—VIL Em. 83.25. 8proz. L- 2 f 
Landeswirtschaftsbank L Em. 94. Proz A 
Obl. der Landeswirtschaftsbank 1 —I afise, 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der hack, II Die 
Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. ‚der 
en I. Em. 93. 5%proz. 
der Landeswirtschaftsbank L Em. 81 
Pfandbriefe der Lan esvirtschaitsbank 
VII. Em. 81. 5½ proz. Kom -Obl. der Lani 
„ L Em. 81 5%oroz. K lil. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und e 


Em. 81, 5% proz Kom. -Obl. der ag 
Kred. Ziem. Warschau Serie V 61. 10 ú p 


schaftsbank IV. Em. 81. 4%proz. 

4%proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie E 
4%proz. L. Z. Tow. Xred. Warschau 69. ag 
L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 68.500% A 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Petrikau 1933 8. 15 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurd 
Bank Handlowy in Warschau 50, Bank bob 
110. (imienne) 109.25, Wegiel 28. 50—28, tart 
62—62.25—62, Modrzeſow 12.50—12.15 54 
chowice 35.50 3635.75, Żyrardów 64 


$ 
Getreide- Märkte 5 


Posen, 19. März 1938. Amtliche Volkert 
für 100 kg in Zloty frei Station P 


P 
Richtpreise: 4 
Weizen 26.7—950 
Romea : ieai 
raugerste „ 1 70 
Mahlgerste 700—717 e/i - „„ 18 P16 
673—678 el . 17.75— 7 55 
633—650 („ 15.5100 
Standardhafer I 480 Kl 29019 
IE 450 „ e, 19 0 
Weizenmehl b Gatt. Kun 30% 10 
A Lats 50% . 4128-8 3% 
* la. - 65% „ 38. Hi 
IL . 50-65% Ba 
Welzenschrotmehl 5%.» 790% 
Roggenmehl I, at 8 è 29.75 -3939 
R reell 82 22 aA 
oggenschrotme 0 
Kartoffelmehl, „Superior“ s » 2000-2 pe 
Weizenklele (grob) « a e o » 1650-60 
Weizenkleie (mitte. . a 140-14 
Roggenklele > ə a e e nn: 1276—60 
8 „„ „ „„ „„ „„ 33002 k 
toriaerbsen . 25.00 ii 
Folzererbsen . » e e o o 23.50 20 5 
Sommerwicken s » 23.00— g 
Sommer-Peluschken o 24019. 
Jelbluplnen „ % 
Blaulup inen „ 3 
Serradella ETP 
nterraps » 0 ' 
Leinsamen ee 51.005 
PAR? T e * 
Rotkiee (05-078) » s s s » 11890 
Rotklee, ron „ „ 
en e ralia a a a a E ; 
chwedenklee , « an 
Gelbklee. entschie- > 0 e 
Wundklee „44 3 1100-1 N 
Engl. Ray gras „ „ „ „ „ 63—75 N: 
Timothy . +. os vo „ „ „ 1.4 0 y 
Leinkuchen . e e „ eooo 20 419 
Rapskuchen : , s s e „ 18882 
Sonnenblumenkuchen o o o 19. rc} 
Sojaschrot . . Te 23.25 ] 
5 A ...» er) x 
str. press: \ (3 E 
Rorsenstroh, i Ar i e 214% 
ge oh. gepress » Et 
Haferstroh. lose . 4 o% [x er. Ze 
Haferstroh, gepresst * ar 
Heu lose es „ 2e 7 0 
Heu gepresst s une 845 
etzeheu. Be » jis 
Netzehen, gepresst -s o o> AA 


Gesamtumsatz: 1628 t, davon Roggen #° 
ruhig, Weizen 147, Gerste 160, Hafer 215 . 1 
Bromberg, 18. März. Amtliche Notie tung 


der Getreide- und Warenbörse für 100 Kg. 
Grosshandel frei Waggon e 


preise: Standardweizen I 
weizen II 25.25—25.75, Roggen 20 
Braugerste ——, Gerste 17.50—17.75, ch 
ge Hafer 1919.50, rr rA 
30 bis 30.50, Schrotm-hl 95% 25.50 bis ss 
Weizenkleie grob 16.50-17.25, mittel 15% 
bis 16.00. fein 16.00 bis 16.50, Roggen, 
13.75—14.25. Gerstenkleie 14.50-15.25, Vikto J 
erbsen 22—25, Folgererbsen 23.50-—25.50 Fel 
erbsen 23—25, Sommer wicken 21—22. Pel a 
ken 23—24, Gelblupinen 13.50—14, Blaulu pis 
13—13.50, Serradella 26—29, Winterraps 52 5, 
54, Winterrübsen 50--51. Leinsamen 48 Gelbe 
blauer Mohn 103—108, Senf 32—35, Oel 
80—90, Weissklee 210—230 Rotklee ger ee 


bis 42% 19.50-20.50. Soſaschrot 24.50 51% 
Setzkartoffeln 4595, _ Kartoffelflocken is A 
bis 16.75. gepresstes Roggenstroh 6.75 1 
Netzeheu 7.75—8.75, xepresstes Ne eize 
bis 9.75. Der Umsatz beträgt 1124 t. 3 
66 — ruhig, Roggen 140 — schwächer, 

393 — ruhig, Hafer 27 — ruhig, Weize 
76 — ruhig, Roggenmehl 164 t — ruhig. 


Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitung u 
überall in Hotels und Leſehallen das 


anarag 
nh 
b: Beh eee eee seen 


. h zot- buhoñ/Poznań ! 
aahi empfiehit 

‚Sträucher, - Park- u. 
N An n 10 cher, Rosen, „Koniferen, 
| Ne ür lebende Hecken. 


anf Wunseh! Preisliste anf wunsch! 


al, 
— 


s 2 belle 1 I 
l Äaciejew ski i, Al, Marcinkowskiego 25 


Te leion 25-11 


| 5 


| R ohnung, wie Kronen, Laternen 
4 ie aminbestecke etc. nur bel 


ae Mai, Doz, Aer pos bull 6. ; 


11 
mere 
& 


weitere Wort b 10 
wugeſuche pro wort 8 
engebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


N Zylinderhut, deutſche 
Marke, ſehr gut e 
verkauft. 35 zl. Pruſa 2 
(Friſeur). 


Antiquitäten 
sänitig, 


ocztowa 22. 


K. x Teppiche 
A dem Ne Motorenp ah, handgewebte 
D 0. TTO” 1936, wie Kelims 


nform. kauft man am günſtig⸗ 


| w 
lie ‚Sa 18. fter, Huch Ratenzahlung) 
b 8 . 


np immer Jü LAAS 
95 ele 7288 „ — — Rügen, AN Pierackiego SI, 


Spitzen! 
Klöppel, alencienner 
Stickereien, Tüll, alle 
Mäfchezutaten — große. 
Auswahl, billigſt, emp- 
flehlt 

H. Ratowita 
Poczto wa 1. 


Kochplatten, 

Tiſchlampen, 
Glühbirnen t 

S on pes nen 

So) auft man am billigſten 

Rey emp tert ; im Fachgeſchäft 


X Bonar, | tta Gabryta Adolf Blum 


| Cipa ifon 25210 919, Al, N. Pitſudſtieg 0 19 
Ul. . Det 8.18, (Christliches Hoſpiz). 
bi — [0 


TS onop57° | Halbverderimagen 
vdo — A ſchwerer Rollwagen, Ges 
TA langen —treideſchnece, Sortier⸗ 
N, Picea ötenjam maidine, „ 
| -| lig zu verkaufen. Offert. 
Stig AT pog celsa) 10 5 5 1397 an die Ge⸗ 
2000 N ſchäftsſtelle Weben Ho. 
Poznan 


Beihenhartihel 


Zalopaner u. Krakauer 
eſtickte Jäckchen, 


chen, n 4 


eaten, si en und 
en, 
let, i 
Schmuckkäſtchen, 
Fotoalben. 

Eigene Werkſtatt 
„Sztula Ludowa“, 
Poznan, 

Plac Wolnosci 14, 
im Hauſe der Verſiche⸗ N 
rungsanſtalt 
„Przeornoscl. 


Kieſern⸗ 
und Fichtenpflanzen 
! 5 ſtark, mit ſchöner 
St W RTA e 

tai . ährige 
gen Ie Grannen = Kiefern, bis 50 ne r 
. Abſ. 28 21 Tid. = 3,00 21, über 50 
ger Poser, Soaräjs| TI. à Tid. = 280 zi 
i 5 HEA Ab 2. 20—30 Tſd. 3jähr. 
d, Kan. Kartoj, Hepie minag à Tſd. 


Sa AR $ , 
elbe“ . Böhm's ab Saatkamp. gibt ab. 
de Tti, l z}. | Verpackung wird zum 
gegen ausvertn, Ads. II. Selöfttoltenpreis berech⸗ 

en weierkauft. Acker net. Anfuhr 15 Bahn 


N 
fat weite 
Anm 4,25 ere Handels- übernehme ſelbſt 
| tme pipt Bei Ab⸗ Varnewitz, Oberförſter, 
Größer 1. 3, 38 Nadlesnictwo 
de m. e Rabatte. Zielonpgaj, 
p Kuchen, Pe RUHR 
. K ; te 
S. goari, : Telefon: ‚ce ny Nr. 2, 


— Bahnſt krüwti. 


bel 


fur alle Arbeit in Haus 


wor! (fett RE ER ereſchen 


s l taufen. Off. unter 1409 


Elektriſche 
Bügeleiſen?n?n?n!̃ 


Jf Poznat, St. Rynek 65. 


unter gi an „Denar“, 
Poznan, sw. Zozefa 2; 


Bluſen u. Kindermäntel⸗ 


Güter Kräftige, gesunde N 

und Wirtſchaſten s REN 
De arope, Ba item Roterlen-- 2 
3 und 1 A 

ahlung, günſti aufen 
And her en Pflanz en 
P Abamſti, Peznad; sind eu RE, Preisen abzugeben: 
Plac Nowomiejiti 6a. O, 30 bis 0, 60 m Größe 7,00 z? je. 1000 Stück 


N 


0,60 „ 1,00 14,00 „ je 
Mädchen 5 . „ AA 
ür alle A rS von l ‚00 „ 1750 % u) 16, 00 „ je . ECD LA 
ſofort geſucht. © Richard Bardt, Niemierzeivo, 


Frau Mendorf, š 5 * $ 
rów. a FED p. Lubosż;: Pow. . ER 
Raſzkowſka 8. e 


— 
Geſucht zum. i. oder 
15. April tücht.; ſaubere 


Haustochter 


u. Garten, Nähe Poſen, ; j i re 
Gehalt 15, — 21 u. Kaſſen tor alle. Zeitungen ‚durch TEREN 


Bedingung: trew zum die 'Anzeigen-Vermittlung,, j 


Hauſe. Angebote mit! 15 
Lebenslauf und Zeugnis- ö Kosmos Poznan Try 


bſchriften unt. 1398 anj. ` 1 
90 besch. b. Zeitung. A.. n Tüpniskinge 6225 Eon 


a- K VASE Tel. 6105 


, 


Landw. s 


5 5 Dbft- ; N \ 
und Lebensmittel: ` 1 4. Mal 
Geſchäft 1 5 . Jetbjtänbiges 


lleinmädchen mit 1 . Unterti 

ie: „Kochkenntni Fy erlaubnis nicht 1 
ür Stadthaushalt. Off. lich. umgeb. Angebote 
unter 1400 an die Ges} mit Bild und Seusziſſen 


lle d t erbeten amt" . 
; ee a Ss, Gräfin Schwerin 


— w — v. Schwanenfeld 
Sauberes, ches 


Mädchen 


utgehend, in beſter Lage 
Mens, billig, zu, ver- 


a. d. Geſchſt. d. San 
Poznan 35. 


Po morze. 


a. d. Geſchſt. da Selbing, 
ehrlich, zuverläſſig, guter |. 5 
Wagenpfleger, für ſofort . N gi er 
gefucht. Meldungen mit! 
een Daneel, an 
von Pon ar 
Dom. W gota rap NE En» 
poczta Nojewo, Chen Tales 
pow. Szamotuln Mädchen, deutſch und 
polniſch ſprechend, ſucht 


empfiehlt billigst in, 
grosser Aus wah 


Poznan, sw. Marcin 79. 
Eigene Uhrmacher⸗ 


Anfragen unter Ar, 172 


an „Nena k“ Poznah, 57 J. alt, Oberſchl, tath, 


Konf., verheiratet, mit 


werkſtatt. . i Józefa 2. prima Referenzen, ſucht 
1 * Stellung per 1. Juli od. 
Mädchenfahrrad Zunger ſpäter als Selbſtändiger 
für jähriges Mädchen, Kaufmann oder unter Oberleitung. 


in gutem Zuſtande, zu 


ach Danzig f. Kolonial- 
en geſucht. Offerten En mig T: 0 


waken-Großbaͤndluſig ge- 
juht. Ausgelernt oder 


1410 g. dr Gefecht: Dieſer 


Zeitung Poznan 5 


erfekte poln. Sprachk. 


Gebrauchte I Bedingung. Gehalt nad | mit lang . Praxis, 
aber gut erhaltene. | Vereinbarung, Eintritt bilanzſicher, mit Defi- 
eiſerne [I. aprit bbir ngii: on; pa 1 5 vers 
Gartenbänke unter 1405 a. d. Geſchſt.] trau rere Jahre in 
; diej. Zeitung Poznan 3. der Bant 15 geweſen, 

und Stühle - - polniſch ort und 


zu kaufen geſucht. Off. 
unter 1385 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 8. 


LL 


Deutſcher Berufsland⸗ 
wirt vr Privatland⸗ 
wirtſchaft zu kau en oder d 
zu pachten. Offerten 

unter 1394 an die Ge⸗ 
jaäftspelle Reſet Se 
Poznan 3 x 


Windmühle 
Gebäude in gutem 
Stande, 1% Morgen 
Acker gleich zu verkaufen. 
Offerten unter 1395 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


— —— — 
In einer Provinzſtadt 
iſt ein 


Seihältsgenndhüich 
mit Kolonial⸗ 
5 sit, 9. aura⸗ 
tion und verſch. Neben⸗ 
betrieben wegen vorge⸗ 
rückten Alters zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter 
1399 an die Geſchäfts⸗ 
poe 1 3 Zeitung 
oznaß 8. 


Gutsſekretärin Schriften ungekiinbi ter 
geſucht, möglichſt zum Stellung ſucht ab 1 Juli 
1. 6: 1938. Polniſch und 
irre in Wort und 

Sal Stenographie u. 
Schreibmaſchine, Kennt⸗ 
nis d. landw. Buchführ. 
erforderlich. Bewerbung 
Mr Bild unter Angabe 

Gehaltsforderung an 
Gutverwaltung Lopi⸗ 
ſze wo, p. Nyczywöl. 


Tüchtigen, ehrlichen 
Brennereiverwalter 


mit Brennerlaubnis, der 
mit letit, un wet. Posna | 
un uhführung vers] tſches 
traut iſt, pol niſch Wort! Mn 
1. TO N potnit foregone, jutt 
Offerten mit Zeugnis⸗ . 
— tben- 
1 65 inter {sag | mabden, gute Beugnifie 
an die eme 
dieſer Zig. Poznan ‘3. Zeitung Poznan S. 


N Iq fähig. Mädchen 
Tüchtiger Kaufmann 6jährig Mädchen 
der Getreidebranche kann — ins im Haus- 
ei hen e machen. halt oder zu Kindern. 
ro Portes Feſchäfte in Angebot erbittet 
beſter Lage vorhanden. Elly Schulz, 
Sehr günſtige Bedin-] Alberto wſkto, 
ee Anfragen an] poczta Kakolewo, 
ene, Skrötka Re rn a ak 


Offerten unter 1250 an 
die * diej. Ztg. 
Poznan 3. 

— — —-—- 


ir, 


zugeben. Preis 50. Kg 21 36... 


om, Binlokosz p. Łeżce, ‘Station, “igun, Bastera Sie 


i F er herſch. fonivl. Salons, kpl. 
Speiſe- Schlafzimmer; fompl. Küchenmöbel, Planino, 


Iſchen. Generalkonſulats, 
an ruhigen Mieter ab- 


Sartowice, pow. ae 
zugeben. Off. unt. 1407 


1 Poznan 3.0 


Damen- oder Frau tagsüber ge- . 
und i ſucht. Abr ngen von ar ehrlichen 
l 5 8 10—2 Ahr. Brennereiverwalter 
derrenhüle Pruſa. 1 Stod mit Brennerlaubnis, der 
Wäsche . r 2 m 8 Lichtanlage 
Strümpfe Tüchtig en, umfichtigen | un uchführung ver- 
Pullover Verkäufer troni Pe In t, 
; Melkotagen ſucht zum 1. 4, od. früher u Schrift ee e 
8e S 0 t jum 1 Buli-od, 1 Okto- 
Handschuhe J. Stephan, Wyrzyſt, ber gef cht. Offert. mit 
; Eiſenhandlung. der geju ffe 
Krawatten Zeugnisabſchr und Ge- 
Schals Diener ⸗Schoſſör haltsanſprüchen unt. 1396 


e ee 
Kaufyesuche i aner (nen) Kinderfräulein 
N A Bechänfer(inen) Geſl. ER m 1 5 isori y ; 
j Gold Reis ab asd. eitung 
Silber, Brillanten, kauft für retal W575 8 Strickerei⸗ eee 
; i Tritotggenbranche, 8 Mi 
„Longines“, |" Beamter 
hohe Besen gefucht: in ungeklndig. Stellung; 


Angebote erbeten unter“ 


7 | Poznan, Kreta 24 Fo > 
K. 5 Tarn 0 On | ia 
— Außerhalb 2 — Se Á 


Sen e beſucht. Junger Buchhalter 


oder ſpäter Stellung. 13 


vorhanden. Off. u. 1402 
an die Seſchaffteſteue 8 


1140s an die Geſchäfteſt, 
. Hae Btg. Poznań, 8 
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1 Poſener Tageblatt, Sonntag, den 20. März 1938 f 
een kauft nur Qualitäts-Fulter-Rüben 


Eine solche l. KL. ist die 


Vilmorin rosa 


'Halb-Zuckerrübe| 


deren Samen mit. 139% ger Keimfahigkeit abgibt g. 8 
zu 21 25 — p. 50 kg ber Abnahme v mind. 50 Kg. a 
Auch Futterrübensamen Vilmorin rot ist ab. e 


gotal Licytach = : Yuttiongtoten 


Brunon,’ rzeczak : w% Sämtliche abge- 
2 5 Rynek 46/17 früher 8 Di an tregene und una 
ereideter Taxator und Aukrivnator ne "Tsefinliche‘ > Garderobe 
verkauft ſt⸗täglich 8.—18 uhr i färbt oder reinig 


IR chemisch 
Flügel, Pianola, Heiz-, Kbchöfen. Eiſtzelmöbel. Spiegel. B: A. R W A 


Mulder, prakt. Seichentärtitet, Geſdſchräntke, „Laͤdenein⸗ 


richtungen uſw. Giebernehme Tarierüngen sowie Kalamajski 


Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäften beim Auf⸗ 


traggeber bzw. auf Wunſch! im eigeiten Aulktionslokal. Eigene Filialen 
À > 
jlin allen 3 


eine Anzeige dre 0 82775 
Annahme täglich bis 11 Ahr n 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenfheines ansgefolgie 


5 n 
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y Bekannte 
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f jest die Zukunft aus 
JBrahminen Ren: 
«pet Hand. i 3 


% Sn N 12, 
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b ul Bong 10 (Front) 

——— EEE. 


Wanzenausgaſung 15 


ſelbig N 8 bme Einzige, wirkſame I 
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a. d. Geſchſt. d. e 
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4 Zimmerwohnung 
renoviert, au vermieten, 
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4. Zimmerwohnung 


zum 1. 4. 1938 zu ver⸗ ‚ Onbeowfliege 83/85.: 
mieten. Näheres erfr. el. 6837. ) 

i 15 25 an, Wrockawſka 35 . 180 
[Wohnung 2. Bruno‘ Sass 


4 Zimmerwohnung 9 15 s 
im 3. Stock ul. Nie deütet Karten» u. gelt. i en 
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Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseig 


Poznan, Al.Marsz.Pitsudskiego 12 


Fernsprecher: 45-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangeiegenheiten. 


Devisenbank 


Am 17. d. Müts. ſtarb plötzlich und unerwartet nach 
kurzem Urankenlager unſer über alles geliebter Vater 


Hermann Tonn 


Wir alle ſind ſchmerzbewegt und in tiefer Trauer. 
Die treue und liebe Zuneigung, die er ſtets uns allen 
erwieſen, werden uns den treuen Entſchlafenen nie ver- 


geſſen laſſen. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Geſchwiſter Tonn. 


Jankowo-Dolne, den 17. März 1938. 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 21. d. Mts. um 3.20 Uhr 
von der Leichenhalle des engl. Friedhofes in Gniezno aus ftatt. 


Gott 
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 
und Großmutter, Schwefter, Schwägerin und Tante 


ran Anna Janetzki, gev. gante 


im Alter von 67 Jahren. 


der Herr erlöſte durch einen ſanſten Tod nach langen, 
Schwieger⸗ 


In tiefer Trauer: 
Johann Janetzki 
Nichard Janetzki und Frau 
Otto Janetzki und Frau 
Max Janetzki und Frau 
Erich ZJanetzki und Frau 
Bofanowo, Hamburg, Berlin, den 18. März 1938. 


Die Beerdigung findet am n nachmittag 3 Uhr von der 
Halle des eygl. Friedhoßes aus au - 


gras, Malvensamen, Zuckersorge, 
. Staudenpflanzen 
empfiehlt mit Garantien 
ALEKSANDER SZYFTER, Poznań, ul, Wielka 1 
Samenzucht- und Saaten-Grosshandlung 


Auto-Reifen 


itir alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 


fri 
Poznań, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


Klavier 
Place Wolności 1%a. Tel. 2322. zu verkaufen. 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des | Poniec, ul. Arobita 53 
GrafenZdz. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux- Weine. 


Tiehauer Biere. — Lieferungen ins Haus, 


Sekokoladen - Bonbons - Osterartikel 


nar As 
von „Lukullus 

F Oz A an, sw. Marein 62. 

Wir * Lehrmädchen > 

erkäuferin per sofort ein 

Schri se rigen Bild einzureichen in der 

„Lukullus“-Piliale Poznań, Sw. Mat cin 62 


‚LURULLUS f 880 


Samen — Saaten 


für Feld und Garten, ungar, Luzerne, Petender Mais, Sudan- 
sämtl. Klee- u. Grassaaten. 


Blumenzwiebeln 


Iliustrierten Katalog in poln. Sprache auf Wunsch kostenlos. 


Sehr gut erhaltenes 


L. Oppein Bronikowski 
Poznań 
Stary Rynek 62 
Tel. 2317. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 20. März 1938 


R 


nossenschaftshank 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 


Drahtanschrift: Raiffei 
ra a Peer Postscheck - Nr. Poznan 200182 


. 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


CONTINENTAL" 


Schreib- und Reckenmaschinen 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel ì Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Erbedon‘ 


MUNDWASSER- - ZAHNPULNE" 
- ZAHNPASTA Pef 


s Ag 


R. Barcikowski 


> Kamekes Robinia 2. Abſaatz 2. Bd 
fe en 3. Abſaat 3. Roſafolia $. S. 25 

bsfeſte Frühkartoffel) zum Preiſe EA 
bo 100 kg. loco Kuröw; 4. Böhms 


Frühling — Sommer 


Für Sie liegt schon 

alles bereit und In 

grosser Auswahl. Wir 

bringen die neuesten 

Muster, neue Farben. 
DAMENSTOFFE 
für Kostüme u. Mäntel 
HERRENSTOFFE 
für Anzüge u. Mäntel. 
Es ladet Sie höfl. ein 


JANKOWSKI 


Tuchfabrik-Bielsko 
Poznań, úl. 27-go Grudnia 2. 


weitere Abſaat, zum Preiſe von 6,— z} pre 
hat abzugeben 


Maj. Kuröw pt. Stalmierzyce pow. 


Feist ~ 


Jel. 2328. Juwelier 
Poznań, ul. 27 Grudnia * 


Feine Coldsehmlede-Arbeſtel 


Reparaturen und Neuarbeitef 


Wenn 


MÖBEL 


dann von 


Heinrich Günther, D 
Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Trauringe — Uhren at 
Gravierungen bei billigster Preisber 
A. 
Polniſch⸗deutſcher ii iſt 
der auch in der Lage iſt, ſtilrein aus 
zu fiberjegen, zu ſofortigem Antritt von . 
en Pommerellens geſucht. Bewerbung. 
abſchriften und Lebenslauf. evtl. 1 bit, u 1265 
von Referenzen unter 1411 an 
Zeitung, Poznan 3. , 


Installationsarbeit® i 


Gas- und Wasserleitung 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide 


K. Weigert, Poznan g 0 
Plac Sapıezyüski 2, Telefon, 


55 


Binsömmrige, erstklassige, schnell rA 

„galtzische Spiegelkarp!” 

a rn; f | 
is: bis a kg 3% zi per W% 


» ~ p 
über 50 „ 250 „ in 
Zweisömmrige une 


von Willich'sehe Güterverwaltung burn. n A 


In Kürze erscheint: 


Die Woche 


Sonderheft 
Oesterreich 
Preis 80 Groschen 


Im Buch- und Straßenhandel a 
Vorbestellungen nimmt entgegen d. 


1 


Ankauf — 
Billigſter Verkauf 


von Romanen, Lehrbüchern, 
Kunſtwerken der Literatur 


ößere az 
er “Bibliotheken 
eglicher Art. 
Ho — Antykwarjat 
Wypożyczalnia 


nań, Pierackiego 
ara iis ment 
1.— a. 


N 


Treibriemenfabrik und techn. Lager 
5 Poznan, Kantaka 8/9. Teleion 30-22, 
1 —— 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. ~ 


Auslieferung N | 
ae a e 1 en e Kosmos-Buchhandlutd 
e Aa 8 5 $| nel und billigft. Poznan,Al. Marsz. hender 
$ seit 60 Jahren bekannt, liefert 3 5 Bea . Bei Bestellungen mit. der Post ok 

$ ® | Concordia ke. wir Voremsendung des Betrages 
2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 3 NN 25 gr Porto auf 3 . 
2 
2 
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